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Widerstandsnester In Stalingrad eingeschlossen
Neuer feindlicher flnsturm an der ägyptischen front

Aus dem Führerhauptquartier,  ä . Nov.Dos Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Westkaukasusund im Teret-Abschnitt Lauern die harten
Kämpfe an. Kampfflieger griffen den Hafen Tuapse
mit guter Wirkung an. In Stalingrad  nahmen die
Säuberungskämpfe ihren Fortgang . Dabei wurde eine
feindliche Widerstandsgruppe eingeschlossen. Gegenstößeder Sowjets scheiterten. Sturzkanipfslieger bekämpften
Truppenansammlungen westlich des Wolgaknies. Beieinem mißglücktenLandungsversuchnördlich der Stadt
verlor der Feind wieder ein Kanonenboot. An der Don¬front  verhinderten ungarische Truppen mehrfache
Ueberschversuche und wiesen örtliche Vorstöße des Fein¬des ab. Eine sowjetische Kampfgruppe ist bei Woronesch
in erbittertem Nahkamps vernichtet worden. Aus dem
Ladogasee  versenkten deutsche Flugzeuge zwei
Schleppziige und einen Frachter.

Die achte britische Armee führte auch gestern an derEl - Alamcin - Front  unablässig Angriffe mit
überlegenen Infanterie - und Panzerkriisten unter star¬
kem Einsatz ihrer Artillerie und Luftwaffe. Die deutsch¬italienische Panzer -Armee schlug in erbittertem Kampf
wieder den feindlichen Ansturm zurück. Leichte deutsche
Kampfflugzeuge griffen die Flugplatzanlagcn von Luccaund Halfar auf Malta  an . An der nordwestlichen
Reichsgrenze wurden bei Tage ein viermotoriger Bom¬ber, an der Kanalküste ein Jagdflugzeug abgeschossen.In Südwest- und Südostengland bekämpften leichte
Kampfflugzeuge kriegswichtige Ziele."
. Leichte Kampfflugzeuge griffen am 3. 11. im Tiefflugüberraschend Verkehrswege an der Südküste der bri¬
tischen Insel an. Kurz nach zwölf Uhr stießen sie zum

krlolye der Japaner auf Suadalcanar
Berlin,  ck. November. Japanische Truppen sind am3. November aus Euadalcanar im Rücken der Ameri¬

kaner gelandet. In Stärke von mehreren tausend Mann
drangen sie von Osten gegen die amerikanischen Stel-
kungen vor und vernichteten eine starke amerikanische
Kampfgruppe, gleichzeitig griffen die japanischen Trup¬
pen von Westen her die amerikanischenHöhenstcllungenostwärts des Matanikau -Flusses an und warfen den
Feind in harten Kämpfen 8 Kilometer nach Osten zurück.
Die hestiqen Kämpfe in der Urwaldzone am Fuße desKaoo-Eebirgszugcs dauern noch an. In Luftkämpfen
über Euadalcanar und den angrenzenden Südsecgebieten
schössen japanischeJäger bei nur zwei eigenen Verlusten
14 amerikanischeFlugzeuge ab. Weitere sechs amerika¬nische Flugzeuge wurden bei einem Angriff auf den
Flugplatz von Port Moresby aus Neu-Euinea amBoden zerstört.

Sie Küstonbsfestigung bei der Kriegsmarine
Berlin , 4. November General der Pioniere und

Festungen Jacob,  der im Auftrag des Führers zur
Zeit die Küstenbefestiaunaen im Westen inspiziert, trafin Begleitung des Inspekteurs der West-Befestigungen.General Schmctzer, bei der Stützpunktgruppe am Kanalein, um sich über den gegenwärtigen Stand des Aus¬baues dieses Verteidigungsabschnittcs zu unterrichten.Besonders einsehend besichtigteGeneral Jacob den Baueines ausgedeknten Panzer -Stützpunktes, der vor der

Vollendungsteht. Ebenso weit fortgeschrittensind die neuenAnlagen von Mannschaftsunterständen, Munitions¬
bunkern, Geschützstellungen und Feuerlei tsiellungenschwersterBauart , die dem Gelände jeweils vorbildlich
angepaßt sind. General Jacob äußerte sich sehr be¬friedigt über den Fortgang der Befestigungsanlagen
und setzte nach Besprechung mit dem Oberbefehlshabereiner Armee seine Jnspekteurreise fort.

8um Ministerialdirigent ernannt. Der Fttbrer bat denMinilterialrat Wcbler.zilm Ministerialdirigenten ernannt.MinisteraldirigcntWetzlcr leitet die AbteilungKraftverkehrund Straßonwcsenim ReichZverkehrsininistorium.

Westufer der Lyme-Vucht vor und bombardierten aus
geringen Höhen einen Transportzug . Mehrere Wagen
wurden zerstört, der Bahndamm wurde an mehreren
Stellen unterbrochen He-111-Kampfflugzeuge bombar¬
dierten den Eroßfischereihafen Great Parmouth.

Kampfflugzeugeüberflogen die Stadt Norwich  an derenglischenOstküstein etwa 50 Meter Höhe und warfen
Bomben in die Werkhallen einer größeren Fabrik, dieschwer beschädigt wurden. Alle Flugzeuge kehrten zuihren Stützpunkten zurück.

Moskau bescheinigt britische Verlogenheit
«Ver tondoner Nundfunk verbreitete eine von flnfang bis knde erlogene Meldung"

und dringend eine Atempause benötigten. Wenn man
aber gleichzeitig behauptete, daß das sowjetischeOber¬
kommando seine prinzipielle Einwilligung zu dem an¬
geblichen deutschen Wasfenstiilstandrsvorschlaggegebenhabe, so mußte sich dadurch auch Moskau ebenso getroffenfühlen, wie man die Stimmung in Deutschland ttejfenwollte. So ist denn das wütende Dementi der Taß-
Agentur zu verstehen. Moskau zitiert zunächst einmaldas Produkt des Londoner Lügensenders, in dem eshieß, daß das sowjetischeOberkommando sein« Zustim¬mung zum Waffenstillstand unter der Voraussetzung ge¬geben habe, daß die Bedingungen der deutschen Oelsent-
lichkeitmitgeteilt würden. Das habe das deutsch« Ober¬kommando abgelehnt, und allein aus diesem Grunde
sei aus der ganzen Sache nichts geworden. Wörtlichheißt es dann in dem Moskauer Dementi : „Das sowje¬
tische Informationsbüro teilt mit, daß weder von seilen
des deutschen Oberkommandos noch von irgendeiner Or>ganisation des Roten Kreuzes das sowietischeOber
kommando irgendwelche Angebote über einen Waffen¬
stillstand auf vier Tage erhalten hat. Daraus folgt,daß der Londoner Rundfunk, der sich auf die Mitteilung
irgendeiner verdächtigen Quelle aus Stockholm gestützthat eine von Anfang bis Ende erlogene Meldung ver¬breitet hat."

Vums ! Das war ein schwerer Schlag mit dem Holz¬hammer. Wohlgemerkt, die Feststellung, daß der Lon¬doner Sender Meldungen verbreitet, die „von Ansang
bis zum Ende erlogen" sind, stammt in diesem Falle

(Fortsetzung aus Seite 2)

Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung
ür. V. svk. Berlin,  4 . November. Kürzlich sah sichdas Oberkommando der Wehrmacht veranlaßt , eine be¬

sonders plumpe britische Agitationslüge deutlich als
solche zu kennzeichnen. Im Londoner Rundfunk war be¬
hauptet worden, daß die Deutschendie Vermittlung desNoten Kreuzes in Anspruchgenommen hätten , um einen
Waffenstillstand von vier Tagen in Stalingrad zu er¬
wirken. Die Verhandlungen seien, so hieß es weiter,daran gescheitert, daß das deutscheOberkommando die
von den Sowjets gestelltenBedingungen nicht angenom¬men habe. Im Wchrmachtsberichtvom 28. Oktober 1342
wurde dazu bemerkt, daß es sich um eine der üblichenLügen der britischen Regierung handle, „mit der dieseden unaufhaltsamen Zusammenbruch der Verteidigungvon Stalingrad zu verschleiernversucht".

Das hätte man allerdings kaum erwarten dürfen,
daß uns bei dieser Charakterisierung einer britischen
Agitationslüge und bei ihrer kräftigen Zurückweisungeine amtliche sowjetischeStelle selbst ganz wesentlicheSekundant-endienste leisten würde. Und dennoch ist die¬ser Fall jetzt eingetreten. Die sowjetischeNachrichten¬
agentur Taß veröffentlicht jetzt ein Dementi, das sich
gewaschen hat und das ein grelles Blitzlicht anj die Be¬ziehungen zwischenden „Allierten" wirft . In London
hat man sich die möglichen Wirkungen der Lüge wichtrichtig überlegt. Man wollte offenbar die deutsche
Stimmung treffen, indem man den Eindruck zu
erwecken suchte, als ob die deutschen Truppen
in Stalingrad am Ende ihrer Kräfte angelangt seien
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Noosevelt : „Schaffen Sie mir Stahl heran !"
Vas USfl.-NüstuiigSl

Drabtberiibi unserer Berliner Schriftleitung
är. v . sok. Berlin , 4. November. Noosevelt hat vonseinen jüdischen und sreimaurerischen Hintermännern

den Auftrag, unter allen Umständen und auch gegen denWillen des amerikanischen Volkes die Befehle eines
„Gehirntrustes " auszuführen, dessen Ziel die jüdisch-
plutokratische Weltherrschaft ist. Jetzt hat er den Kon¬greß mit einer Botschaft überrascht, in der er wiederum
weitgehende Vollmachten für seine kriegswirtschaft¬lichen Pläne fordert. Rooievelt sucht nach Möglichkeiten,
um sich jederzeit über die Kritik an der Desorganisa¬tion der amerikanischen Kriegswirtschaft hinwegzu¬setzen, die in immer weiteren Kreisen erkannt wird und
bereits zu einer erheblichen Ernüchterung im Hinblickauf die prahlerisch angekündigten astronomischenErgeb¬
nisse der USA.-Krlegsproduklion geführt hat. Die auf¬fallend starken Gewinne der in der Opposition stehen¬den Republikaner in den Wahlen werden auch in Eng¬
land als symptomatischfür die Unzufriedenheit weite¬
ster Kreise mit der Desorganisation auf dem Gebiete
der Kriegswirtschaft beurteilt.

Die Unzulänglichkeit der bisherigen Methoden mußteeben erst wieder der Leiter des Kriegsproduktionsamtes
in Washington zugeben, als er einen neuen Plan fürdie Rohstosfbewirtschastungbekanntgab, nach dem dasbisherige Prioritätssystem bei der Zuweisung der Man¬
gelrohstoffe versagt bat. Gleichzeitig mußte der Beauf¬tragt « für die zivil« Bersorgung die Oesfentlichkeitaus«ine erheblicheVerringerung der Rohstoffzuweisiingfürden zivilen Bedarf vorbereiten. Für nichtmilitärische
Zwecke könnten künftig höchstens noch eineinhalb Prozentder Stahlerzeugung zur Verfügung gestellt werden. Dasfind untrügliche Symptom, dafür, daß der Nimbus der»«begrenzleu amerikanischenMöglichkeiten in der Aus¬lösung ist.

Sorbe» erst .h- L ein besonderer Intimus des Weißen
Hauses, der Publizist Pearlstm, ein Verwandter Roo!--
«lt », in der „Washington- Post" aus der Schule ge-

rogramm scheitert am Nokstofsmangel und
plaudert . Pearlson schildert ausführlich die Kontro¬versen zwischenMoskau, London und Washington, die
sich im Hinblickauf die sowjetische Forderung nach ver¬
stärkten Materiallieferungen und nach der ZweitenFront ergeben haben. Als nach der Molotowreise derGeneral Marshall die Zweite Front ankündigte und
daraufhin Churchill, über dieses Vorpreschen empört,
sich telesonisch an Noosevelt wandte, rief dieser eiligeine Konferenz ins Weiße Haus ein, an der auch der
Kriegsproduktionschef Donald Nelson teilnahm. ImVerlauf dieser Konferenz hat sich nach der Schilderungvon Pearlson Noosevelt in heftigen Worten an Nelson
gewandt: „Schassen Sie mir mehr Stahl heran und er¬zählen Sie mir nicht, daß Sie es nicht können." Das
ganze astronomischeRüstungsprogramm Roosevelts ba¬siert also auf dem kindlichenGlauben, daß man Armeenaus der Erde stampfen könne und daß ein Kornfeld
aus der flachen Hand zu wachien vermöge.

Darüber ist in englisch-amerikanischen Auseinander¬
setzungen der letzten Zeit Klarheit geschaffenworden,daß die Vereinigten Staaten als ..Arsenal der Demo¬
kratien" ausscheidenmüssen, wenn die Pläne der ameri¬
kanischen Militärs , die auf eine maßlose eigene Auf¬
rüstung zielen, verwirklicht werden sollen. Es gibt nurdas eine oder das andere, wobei für den Fall . daß die
Vereinigten Staaten ihre Möglichkeiten in erster Linieals Arsenal der Demokratien zur Wirkung bringen
wollen, die Rechnung noch ohne die deutschenU-Boote
und die wachsend« Schiffsraumnot gemacht haben.

Auch zu diesem Thema bieten die Enthüllungen
Pearlsons einiges recht Interessantes . Der Vertraute
Rooievelt? erzäblt. daß sich der Zusammenstoßzwischendem Präsidenten und dem Produktionschef Nelson imSommer zugetragen kabe. als „die deutschenKolonnendurch die iüdrussischenEbenen marschiert seien". „In¬
zwischen". so fährt «r fort, „haben auch die Bedürfnisse
der nordamerikanifchenArmee und der Flotre die Vor¬
räte aufgeschluckt, die an und für sich nach der Sowjet-

an VesorganUarion
union hätten verfrachtet werden sollen, ebenso wie die
Geleitzllge nach Murmansk heftig gelitten haben, so daß
Stalin noch erboster über das Fehlen der Hilfe gewor¬den ist." Hier wird also von jemand, der es wissenmuß, bestätigt, daß die maßlos übersteigerten amerikani¬
schen Materiallieferungsoersprechen jeder soliden Grund¬lage entbehren.

Es steht auch sonst noch allerhand Aufschlußreichesinden Enthüllungen, die Roosevelts Intimus macht, diezwar nicht zum Thema des astronomischenProduktions-
nimbus gehören, aber doch in dem Zusammenhang der
Kulissengeheimnisseder Zweiten Front höchst interessant
sind. Da erfahren wir unter anderem von Pearlson,daß Churchill eine amerikanische Beteiligung an den
Streitkrästen der Zweiten Front in Stärke von 58 Pro¬
zent verlangt habe. Churchill wollte genügend englische
Truppen zurückbehalten können, „um England zu ver¬teidigen, wenn der Zweite-Front -Bersuch mißglückensollte". Auch über Churchills Reise nach Moskau er¬
fahren wir von Pearlson jetzt noch aufschlußreicheEin¬
zelheiten: „Churchill ist hauptsächlichnach Moskau ge¬flogen, um die zerzaustenFedern des sowjetischen Macht¬habers wieder zu glätten . Am ersten Tage in Moskauist alles gut gegangen. Stalin , der Bölschewist, und
Churchill, der einstige Konservative, haben sich glänzendvertragen. Am zweiten Tage haben sich die Sachver¬
ständigen zusammengesetztund sind schon nicht mehr so
gut ausgekommen. Am dritten Tage, an dem bei der
Konferenz zwischenChurchill und Stalin die von den
Sachverständigen ausgearbeiteten Pläne zur Erörterungstanden, sind Stalin und Churchill zum erstenmal auf¬
einandergeprallt. Sie sind schließlichim guten Einver¬nehmen voneinander geschieden, nachdem sie sehr ehrlich
miteinander gesprochen haben, manchmal jedoch wie
zwei sich gegenüberstehend« Feind«. Auf jeden Fall hatStalin Churchill versichert, Stalingrad mit allen Mit¬teln zu verteidigen, während Churchill versprach, den
Plan einer Zweiten Front weiterznberate«."

Ueber hundert Volksstämme im Kaukasus
Eine Volkszählung des Jahres 1897 stellte im Kau¬

kasus 46 verschiedene Volksstämme fest. Neuere stati¬
stische Erhebungen haben weit über 100 Volksstämme
ermittelt . Diese Vielzahl von Völkern und Volks¬
stämmen findet man in einem so begrenzten Raum, wie
es der Kaukasus ist, an keiner anderen Stelle der Erde.
Das Sichzurechtfinden in dieser verwirrenden Vielzahl
von verwandten oder einander auch völlig fernstehenden
Völkern wird noch dadurch erschwert, daß sich die Stäm¬
me selbst meistens anders nennen, als sie von den Nach¬
barn benannt werden; die Namen, die ihnen die Frem¬
den gaben, sind vielfach sogar Spitznamen, deren Träger
sie geradezu als Beleidigung empfinden. So bedeutet der
Name „Awar", den ein Teil des im östlichenKaukasus
ansässigen Volkes der Kumüken trägt , „zänkisch", der
Name „Tscherkeß" — Vagabund, „Kurde" Dieb, „Kal¬
mücke" — Schlafmütze (infolge ihrer Kopfbedeckung, im
Unterschiedzu ihren den Turban tragenden Nachbarn),
„Täte" und „Tataren ", die Namen zweier im südöst¬
lichen Kaukasus lebenden Völker. — „Ansässige" und„Räuber ".

Fast jedes Tal des Kaukasus beherbergt ein besonderes
Volk, das sich durch Abstammung, Sprache, Geschichte,
Kultur , zum Teil auch durch Tracht und Religion , von
seinen Nachbarn stark unterscheidet. 2n den schwerzu¬
gänglichen Tälern und Bergen des Kaukasus fanden die
Reste vieler großenteils verschwundener Völker Unter¬
kunft, die einst Südosteuropa und Vorderasien bewohnt
haben. So kennen wir im Kaukasus Nachkommender
alten Chaldäer, der Assyrer, Babylonier und Hettiten,
der Alanen, Awaren, Weder und vieler anderer Völker,
die sonst längst ausgestorben sind. Es gibt im Kaukasus
aber auch Völker, die überhaupt keine Verwandten
haben, deren Herkunft völlig im Dunklen liegt. Das
gilt namentlich für die zahlenmäßig recht starken
Stämme der Georgier, Mingrelier , Kabardiner , Tschet¬
schenen und einiger Dutzend anderer Völkerschaften.

Der Sprachforschungbieten die kaukasischen Sprachenerhebliche Schwierigkeiten. So soll beispielsweise die
abchasische Sprache hinsichtlichder Aussprache für Euro¬
päer die schwerste aller Sprachen sein. Der SprachforscherBaron von llslar sagt: „Die abchasische Sprache er¬innert an das Summen der Insekten. Das ist eine
Mischung von zischenden, zitternden, pfeifenden, sum¬menden Lauten , die im einzelnen gar nicht zu unter¬
scheiden sind. Man kann die abchasischqn Wörter mit
keinem europäischen Alphabet wiedergeben. Auch solldie Sprache sehr bildreich und auch aus diesem Grunde
dem Fremden schwer verständlich sein." Die Angehörigendieser verschiedenen Völker und Völkchen verständigen
sich untereinander gewöhnlichnicht in einer kaukasischenSprache, sondern mit Hilfe der russischen, seltener dertürkischen oder der persischenSprache.

Von allen Völkern des Kaukasus haben die Armenier
und die Georgier die älteste Geschichte und die ältesteVcreits im Altertum bildeten die Armenier ein
mächtiges Reich, das den Heeren der Assyrer, der Per-ftr Alexander des Großen und der Römer lange Zeit
Widerstand geleistet hat . Die Blütezeit des Georgischen
Reiches geht auf das Jahr 1200 zurück, als die geor-giiche Konigin Thamar die Grenzen ihres Landes be¬
deutend erweitert und eine Schar hervorragender Dich¬ter und anderer Künstler um sich gesammelt hatte.Sowohl die Armenier wie auch die Georgier besitzeneine reichhaltige Literatur.

Während die Armenier und die Georgier hauptsächlich
bewohnen und zum Teil recht großeStädte besitzen, Hausen die eigentlichen Eebirgsbewoh-

"m-* ' tzr« Dörfern , den sogenannten"--luss - Die Eebirgsdörfer der Kaukasier befinden sichmeist nicht rn den Tälern , sondern an Vergabhänqen,
Felswänden . Man glaubt geradezu, ein Hausstehe aus dem anderen, und man könne nur mit Leitern

hineingelangen. Ein schmaler weißer Streifen , an derfast senkrechten Felswand sich hinwindend, markiert den
Zugang zum Orte. Die Wege und Stege zu den Dör¬fern und in diesen selbst scheinen durchaus nicht denhaben, dem Verkehr zu dienen, sondern ab¬
sichtlich so angelegt zu sein, daß sie den Verkehr be¬hindern, za diesen fast ausschließen.

Nehmen wir zum Beispiel das Dorf Kideri , denHauptaul der Landschaft Dido. Das Völklein der Dido-
Ier bei den Georgiern „Zesi" geheißen, weil sie gleichAdlern von ihren Höhen auf die Beute in den Talern
Georgiens hinabzustoßen pflegen — wohnt in 36 Dör¬fern und zählt 5000 Köpfe. Kideri bedeutet auf ara-
blich „unruhig ". Der Aul ist nicht weniger als sieben-mal zerstört und das achte Mal im Sturm genommen
worden. Der georgische Gelehrte Fürst Wachuscht schriebüber seine Bewohner: „Die Didojer beten den Teufelin Gestalt eines schwarzen Hundes an, der einen ein¬
zigen weißen Fleck hat , sie essen das rohe Fleisch er¬
würgter Tiere verheiraten ihre Söhne, solange sie nochKinder sind; der Vater lebt einstweilen mit der Fraudes Sohnes, bis dieser erwachsen ist, und dann werden
die etwa geborenen Kinder geteilt . Mehrere Briiderhaben oft eine gemeinsame Frau ." Während man inTeilen des Kaukasus bei den Mohammedanern die Viel¬
weiberei vorfindet, gibt es in anderen Gegenden dieumgekehrte Erscheinung, die Vielmännerei . rä.

Vnssr VayssspKVyisl

An der ägyptischen Front , im Terek-Abschniit und
im Westkaukasussind harte Kämpfe im Gange.
In Stalingrad wurden feindliche Widerstandsnestereingeschlossen.
Moskau bescheinigt dem Londoner Rundfunk dessenVerlogenheit.
Bei den Wahlen in USA. erzielten die Republikanerbemerkenswerte Erfolge.
Noosevelt schreit verzweifelt nach verstärkter Stahl-fördcrung.
Die Bremer Reiter -SA. richtet neue Ausbildungg-lehrgänge ein.
Bremen hält bei der BUchersammlung im GauWeser-Ems die Spitze.
Die „Bremer Zeitung" druckt am Sonntag Feldpost-coreslen für das Kriegs-WHW.
In Begeiackwurde das neue Jugendwohnheim des
Bremer Vulkan feierlich eingeweiht.
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Moskau beschö nigt britische Verlogenheit
(Fortsetzungvon Seite 1)

nicht von uns, sondern von dem amtlichen Infor¬
mationsbüro des sowjetischen„Alliierten" der Briten.
Zwingender kann der Nachweis dafür gar nicht geführt
werd« , das, die englische Agitation nicht die geringsten
moralischenHemmungen bei ihren Bemühungen kennt,
die Stimmung hinter den deutschen Fronten zu unter¬
graben, zumal man angesichts der dauernden Fehlschlüge
an allen Kampffronten immer stärker der sinnlosen
Spekulation auf einen inneren Zusammenhruch die
letzte Erfolgschancesuchen mutz. Sie rechnendrüben da¬
mit, dah es bei uns immer noch vereinzelt würdelose
Subjekte gibt, die gleichzeitig dumm genug sind, auch
die blödesten britischenNgitationslügen aus den Aether-
wcllen abzufangen und mit wichtiger Miene als Ge¬
rüchte wciterzuverbreiten. Solche Leute müssen es sich
jetzt selbst von den Volschewisten bescheinigenlassen, das,
britischeAgitationsbehauptungen meist vöm. Anfang bis
zum Ende erlogen sind. Das Zwischenspielbeleuchtet
andererseits auch wieder die starke Vertrauenskrise zwi¬
schen Moskau und London, die der zur Zeit in Washing¬
ton weilende lISA.-Votschafter Stanley dieser Tage so
charakterisierte, daß jemand eine Eisenstange in das
Räderwerk der Maschine geworfen habe.

4VSS. flbschußdes Jagdgeschwaders Mölders
Von Krlegsdofleklei' »ermann »auser

rä . Beim Mölders - Eeschwader,  im Nov.
(PK.) Viertausend Gegner durch den Lustraum gejagt
und nach todesverachtendcm Angriff zur^ Strecke ge¬
bracht, das sind Leistungen, die nicht mit Zahlen ge¬
messen und mit Worten allein gewürdigt werden können.
Vicltauscndmal sind die Messerschmitt-Jäger gestartet,
sind über den feindlichen Linien einhergeflogenoder weit
in den gefahrdrohendenRaum des Gegners hineingesto¬
ßen. Trotz vielfacher Gefährdung durch Feindslugzeuge
und Vodenabwehr, ungeachtet der Möglichkeit, durch
Störungen der eigenen Flugzeuge in Gefahr zu kommen.
Und das seit Beginn des Ostseldzugesin einem Land
voller Schrecknisse, bei einem Gegner bar jeder Mensch¬
lichkeit und Zivilisation.

Um den Abschuß des 4000. Flugzeuges selbst, war
zwischen den einzelnen Gruppen ein kameradschaftlicher
Wettstreit entbrannt . Als am Morgen eines .der letzten
Oktobertage endlich wieder einmal die strahlende
Herbstsonnedie Nebel über dem Feldflugplatz einer
Jagdgruppe im Raum von Rschewverscheuchte, fehlen
immer noch zwei auf 4000. Heute müßen wir es schaffen.
Mit diesem Vorsatz ziehen die Schwärme feindwärts,
Bcglcitschutzfür Stukas , die sich eine Eisenbahnbrücke
als Ziel genommen hatten, war der Auftrag. Ueber
den Stift- -'. sichern die Jäger den Raum, als überm
Ziel drei Migg 3 von unten an die Ju 87 heranpirschen
wollen. Als erster hat der Staffelkapitän Lt, M, die
Sowjets erspäht. Schon hetzt er hinter dem ersten Geg¬
ner, der unter der Wirkung des Kanonen- und ME-
Beschusscs brennend zerplatzt. Auf den anderen stürzt
sich der Führer des zweiten Schwarms, Oberfeldwebel
Seidel,  Günstig bekommt er die Spitzmaus zu fassen,
dach sie fällt noch nicht herunter, macht vielmehr einen
Abschwunq, um im Tiefflug zu entkommen. Noch ver¬
gebens. Nach einem zweiten Anfing stürzt sie brennend
in den Sumpf. Auch das dritte Feindflugzeug wird die
Beute eines deutsches Jägers,

Mit seinem 3g. Abschußhat Oberfeldwebel Seidel,
den 4000. Abschuß des Geschwaderserzielt, worüber sich
der junge Schleswig-Holsteiner mächtig freut und mit
ihm das ganze Geschwader. Mit drei Erfolgen in Polen
begann die Siegesserie der Möldersleute. Sieben folg¬
ten in Holland und 82 in Frankreich. Im Kampf gegen
England wurden 622 Gegner zum Absturz gebracht und
33lk im Osten. Ferner wurden 31 Sperrballone abge¬
schossen. 341 Flugzeuge am Boden zerstört, 270 Panzer,
970 Kraftfahrzeuge, 840 bespannte Fahrzeuge und
Schlitten, 69 Lokomotiven, je ein Tanker- und Muni-
tionszuq, 14 Batterien , 32 Geschütze und 7 Flakstellungen
vernichtet. An höchsten Tapferkeitsauszeichnungen ver¬
lieh der Führer an Angehörige des Geschwaders: Ein¬
mal die Brillanten zum Eichenlaub mit Schwertern,
einmal das Eichenlaub mit Schwertern, fünf Flugzeug¬
führer tragen das Eichenlaub und 30 das Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz. In stolzer Trauer gedenken die
tapferen Männer des Geschwaders ihrer Kameraden,
die im höchsten Einsatz über dem Feind geblieben sind.
In ihrem Geist führen sie den Kampf weiter bis zum
Sieg!

MtterkreuitrSger bei See Mler-Jugend
Berlin , 4. November. 30 Ritterkreuzträger der In¬

fanterie trafen,, von der Front im Osten kommend, in
der Neichshauptstadtein. Mit diesem Besuch der Rittcr-
krcuziräger des Heeres wird der engen Verbundenheit
zwischen Frontkämpfern und der Hitler-Jugend erneut
Ausdruck verliehen. Diese Tapfersten der deutschen
Wehrmacht werden für mehrere Tage die Wehrertüch¬
tigungslager der Hittm-Jugsnd besuchen, um den Jun¬
gen von ihren Kampferlsbnissenund Kampferfahrungen
zu berichten. Mit der der Jugend eigenen Begeisterung
und tiefen Verehrung werden die Lehrgangsteilnehmer
der Wehrertüchtigungslager die Männer begrüßen, die
im infanteristischenEinsatz die höchsten Tapferkeitsaus¬
zeichnungen erwarben. Biets dieser Ritterkreuzträger
trauen -das Panzervernichtungsabzeichenals Ausdruck
höchsten persönlichenMutes und Einsatzes, Von Berlin
aus werden diese Ritterkreuzträger in die einzelnen
Gebiete des Reiches fahren, um in Versammlungen,
Kundgebungen und Besichtigungender Jugend die Er¬
lebnisse' dos kämpferischenEinsatzes zu vermitteln.

Vor Antritt ihrer Fahrten in die einzelnen Gaue
-waren die Ritterkreuzträger Eästs des Reichsjugend-
illhrers Armann,  der ihnen in herzlichenWorten die
Grüße der deutschenJugend entbot und auf die man¬
nigfachen Beweise der aufrichtigen Verbundenheit zwi¬
schen den Soldaten der Front und der Jugend in der
Heimat hinwies. Durch den Kriegseinsatz in der Hei¬
mat, so sagte der Reichsjugendführer, „bemühe sich die
Jugend, sich des Heldentums der kämpfenden Front
würdig zu erweisen. Dem Empfang wohnten der Gene¬
ral der Infanterie Herloin, sowie der Chef des Stabes
beim Inspekteur für das Vildungs- und Erziehungs¬
wesen des Heeres, General von Volckameir, bei.

Sewaltiger Vruck auf die kaukafus-sronl
Die vriien erjwangen bisher keinen entscheidenden Durchbruch an der flgpplen-sronl

Drahtbericht unserer Berliner EchrUtleltuna
b. Verlin,  4. November. Das Bild der militärischen

Lage ist in der Mitte der ersten Novemberwochedurch
die erfolgreichenOperationen der deutschen Truppen im
Kaukasus-Gebiet und durch die fortdauernden erbitter¬
ten Kämpfe aus dem ägyptischen Kriegsschauplatzcharak¬
terisiert. Die amtlichen sowjetischen Eingeständnisse
über ständig neue Rückzügean der Siidfront veran¬
lassen die Moskauer Korrespondenten der englischen
und amerikanischenZeitungen zu der Feststellung, daß
nunmehr ein gewaltiger Druck aus dem Zentrum der
Kaukasus-Front lastet. In den Berichten, die die Lage
für die Sowjets im allgemeinen als sehr ernst schildern,
tauchen überraschend oft die Fachausdrllcke „Deutsche
Kneifzange", und „Einkesselungsversuch" auf. Einheit¬
lich verweisen die Korrespondenten darauf hin, daß die
deutschen Truppen bei ihren Operationen in diesen Ge¬
bieten dadurch gegenüber den Sowjeks sehr im Vorteil
seien, daß sie über ausgezeichneterückwärtige Ver¬
bindungen verfügten, während die bolschewistischen
Truppen im Rücken nichts anderes als Berge und Täler
hätten.

Der Moskauer „Times"-Korrespondent versucht die
beträchtlichenRaumgewinne der deutschen Truppen durch
seine Vermutung zu erklären, daß die Deutschen be¬
sonders gute Geschwaderder Luftwaffe aus dem mitt¬
leren Kampfabschnittder Front nach dem Süden ver¬
legt hätten. In ihrer Gesamtheit, meint jedoch der
Korrespondent, könne man die militärischen Erfolge der
Deutschenim Zentrum der Kaukasus-Front zum Teil
auf die ausgezeichnetenrückwärtigen Verbindungen zu¬
rückführen., Man verstehe es auf deutscher Seite mit
großer Eeschicklichkeit, das Schwergewichtder einzelnen
Angriffe sehr schnell räumlich zu verlagern, so daß man
ohne zu übertreiben von einer sehr ernsten Entwicklung
für die Bolschewistensprechen müsse. Alle aus dem
Kaukasus in Moskau eintreffenden Berichte ließen
darauf schließen, daß die Kaukasus-Front nunmehr „zum

bedeutungsvoller Operationen" gewor¬
den sei. Die Deutschengriffen mit großer Entschlossen¬
heit längs des Terek-Tales an und versuchten, die null-
tärisch wichtigsten, über die Gebirge nach Lranskaukasien
führenden Straßen in ihr« Hand zu bringen. Die amt¬
lichen sowjetischenStellen , die die neuen Rückzüge im
Kaukasus eingestehen müssen, versuchen, die Tag und
Nacht fortdauernden deutschenVorstöße in Stalingrad
durch die Behauptung zu erklären, daß auf deutscher
Seite zwei neue Divisionen eingesetzt worden seien, die
äußerst ungestümvordrängen und auch„gewisse Erfolge"

ichterreia hätten.
In Aegypten dauern die heftigen Kämpfe mit unver¬

minderter Wucht an. Die britischen Behauptungen, daß
sich hier bereits ein Bewegungskrieg entwickelt habe,
also ein Durchbrucherzwungen sein müsse, sind bewußt
irreführend. Den britischen Truppen ist es dank dem
ungebrochenenKampfgeistder deutschen und italienischen
Verbände nicht gelungen, einen entscheidendenDurch¬
bruch zu erzielen. Ihr erster Angrisfsstoß, der mit über¬
legenen Panzer- und Jnfanterieverbänden vorgetragen
wurde, führte zwar zu einigen örtlichen Einbrüchen. Ein
von Rommel persönlichgeführter Gegenstoßtraf jedoch
das Zentrum des gegnerischenAngriffskeiles in voller
Wucht, Nach einer mehrstündigenPanzerschlachtmußten
die Engländer am achten Tage ihrer Offensivedas ge¬
samte Gelände wieder preisgeben. Trotz starker Ein¬
bußen an australischenund griechischen und gaullistischen
Truppen entschlossen sich die Briten zur Fortsetzungdes
Angriffes. Immer wieder wurden Panzerkraftwagen
und motorisierte Einheiten eingesetzt, um mit Unter¬
stützung starker Luftwaffenverbände den entscheidenden
Durchbruchzu erzwingen, der bisher jedoch noch nicht
erfolgt ist. Die unablässigen Angriffe der Briten mit
überlegenen Infanterie - und Panzerkräften dauern an,
so daß die Entwicklungauf dem Aegypten-Kriegsschau-
platz abgewartet werden muß.

Neichsleiter kosenberg in Weimar
weltanschauttche Feierstunde der llSVDP.

Weimar,  4. November. In zahlreichenStädten des
Reiches fanden am Mittwoch weltanschauliche Feier¬
stunden über das Thema „Stirb und werde" in Er¬
innerung an den 8./9. November und die Opfer an der
Feldherrnhalle statt. Aus der Reichsseier im Deutschen
Nationalthcater zu Weimar, an der mit Gauleiter und
Reichsstatthalter Sauckcl das Führerkorps der national¬
sozialistischenBewegung des Gaues Thüringen sowie
Vertreter der Wehrmacht und des Staates teilnahmen,
sprach Reichsleiter Alfred Nosenberg.

Der Reichsleiter führte im Anschluß an das Wort
Goethes über Sterben und Werden aus , Goethe habe
damit aussagen wollen, daß von einem hohen Gesichts¬
punkt aus Tod und Leben nicht Gegensätzeder Natur,
sondern das Dasein ausmachten. Das Entstehen und
Vergehen gehöre zu einem unabwendbaren Naturprozeß,
und offenbar sei diese Natur in ihrer Zielstrebigkeit
darauf abgestimmt, Leben zu formen und zu erhalten.
Ueber Pflicht und Auffassung.des Einzellebens hinaus
diene ein tapferer Menschdamit zugleich „seiner über¬
höhten Persönlichkeit", das ist seinem Bolke, Den
Schmerzdes einzelnen inmitten eines harten Schicksals
könne man nicht überwinden, wohl aber könnten wir
als helfende Gemeinschaftihm Kraft zu neuem Wirken
gebens aus dem Beispiel eines Opfertodes erwachse neu
verpflichtende Forderung für einen neuen tapferen
Einsatz.

Den Sinn des Schicksalstu feiner ganzen Tiefe, so
führte Rosenberg aus, vermag keiner zu fassen; für uns
Nationalsozialist« aber handelt es sich um die Heraus¬
bildung einer mutigen Haltung zu diesem Schicksal, in
das wir gestellt sind. Wir stehen in einer Gesetzlichkeit
des Daseins, zu der wir durch diese unsere Haltung das
für uns Möglichefür die Stärkung aller Schöpferkräfte
des Lebens beitragen. Die freie innere Entscheidung
mündet dann wieder in den großen Auslesekampfder
Rassen und Seelen ein, und gerade jene Menschener¬
schienen uns als die verehrungswürdigsten, die sich durch
bine tapfere Tat für Ideale einsetzt« , die eine Ver¬
neinung einer tätigen Bewährung zur Grundlage einer
Weltanschauung machen.

Reichsleiter Rosenberg führte weiter aus, in letzter
Zeit sei der Kampf gegen den Nationalsozialismus sei¬
tens unserer Gegner besonders darauf abgestellt, der
nationalsozialistischenBewegung und damit dem Deut¬

schen Reich den Willen zuzuschreiben, alle Religionen
auszurotten. Zu diesem aus die Verächtlichmachungdes
Nationalsozialismus abgestelltem Methoden unserer
Gegner stellte Reichsleiter Rosenberg fest, daß der Na¬
tionalsozialismus gegenüber allen religiös« Vereini¬
gungen, deren Wirk« sich nicht gegen das garmanische
Sittlichkeitsgefühl oder gegen den Bestand des Deutschen
Reiches richtet, unbedingte Duldsamkeit lehrt. Diese
Toleranz gilt selbstverständlichauch für die Unsterblich¬
keitsvorstellungen im Bereich der Gewissensfreiheit des
Nationalsozialisten, eines jeden Deutschen.

Nach den großen Siegen der deutschen Wehrmacht im
Westen ist oft das Wort gesprochenworden, daß die
Opfer des ersten Weltkrieges doch nicht umsonst ge¬
wesen sind. Manch alter Offizier hat an Stellen ge-
kämpft, an denen er bereits vor 25 Jahren gestanden
hatte ; manch junger Soldat steht dort, wo sein Vater
gekämpft oder gefallen war. Der Sieg aber und der
Einzug in Paris , sie zeigten vielen Millionen Hinter¬
bliebenen aus dem Weltkrieg, daß sich hier ein einziges
großes Volksdrama abspielte: Trotz mancher schwerer
Erinnerungen ist doch.in viele Herzen auch ein Friede
eingezogen. Und so schaut das ganze deutsche Volk mit
ähnlichen Gefühlen aus die Kräfte der nationalsoziali¬
stischenBewegung selbst Wenn wir in diesen Tagen
wieder der Toten an der Feldherrnhalle gedenken, so
sind diese uns Symbol für die Fortsetzung des gleichen
Kampfes, der in den Augusttagen 1914 begann, ohne
daß sich das deutsche Volk damals über das politisch¬
militärische hinaus über den tieferen Sinn der ganzen
historisch-weltanschaulichenAuseinandersetzungim klaren
war. Jetzt, wo es siegreicham Atlantik steht und in
großen Kämpfen den bolschewistischen Gegner schwer ge¬
troffen hat, da im Osten eine Raumerweiterung für
deutscheSchöpferkräfte wie noch nie gegeben erscheint,
da sehen wir darin die Fortsetzung dieses großen ent¬
scheidendengeschichtlichen Ringens und bemühen uns,
die großen Opfer einzufügen in das Werden der deut¬
schen Nation, zu verstehen, wie neues Leben für die
deutsche Zukunft wächst und gesichert wird.

Reichsleiter Rvsenbera erklärte, die Haltung der
Tapferkeit und des Ehrbewußtseins sei altgermanisches
Wesen und ebenso das Gesetz unserer HeutigenZeit. In
der pflichtmäßigen Erfüllung seines Lebens kann jeder
einen Beweis für die überpersönlicheGröße seines Ich,
seines Volkes erblicken.

Letzte Hingabe nationale Pflicht
flppell des oeneralbevollmöchtigten für den flrheitseinsast, Sauleiler Sauckel

Berlin , 4. November,- Der Generalbevollmächtigtefür
den Arbeitseinsatz, Gauleiter und Reichsstatthalter
Sauckel, hat an die Beamten und Angestelltender Ar¬
beitseinsatz- und Treuhänderbehörden im Eroßdcutschen
Reich sowie in allen angegliederten und besetztenGe¬
bieten einen Aufruf gerichtet, in dem er seinen Mit¬
arbeitern Dank und Anerkennung für ihre Leistung
übermittelt.

Der Aufruf unterstreicht die Schwere der in den ver¬
gangenen Monaten erfüllten Aufgabe, die der deutschen
KriegswirtschaftMillionen neuer Arbeitskräfte zur Ver¬
fügung gestellt und die Voraussetzungfür den erfolgten
Massenemsatz geschaffen hat. Wie der Generalbevollmäch¬
tigte für den Arbeitseinsatzbesonders betont, ist damit
für Führer und Volk eine- Arbeit bewältigt worden,
auf die jeder beteiligte Volksgenosse mit Recht stolz
sein darf.

Der Aufruf ist darüber hinaus Appell und Ansporn
an alle Mitarbeiter der deutschenArbeitseinsatzverwab
tung, nicht nachzulassen, bis der vollständige Sieg er-

L5 seuersöulen schießen gen Himmel
Dramatischer Vericht über das Seegefecht bei Der Savo-Insel

Tokio,  4 . November. Domei gibt von Bord eines
japanischen Kriegsschiffes einen Bericht des Kricgs-
korrespondenten bei der Kaiserlichen Marine , Nadao
Minami, über einen Ueberraschungsangrifs auf eine
feindlicheFlottensormation, die am 11. Oktober in süd¬
westlicherRichtung nach der Insel Savo an der Nord¬
westspitzeEuadalcanar unterwegs war. Dabei ver¬
senkten japanische Marinestreitkräste zwei feindliche
Kreuzer und xinen Zerstörer. Ein dritter feindlicher
Kreuzer und weitere Einheiten wurden schwerbeschä¬
digt. Minami gibt folgenden Angenzeugenbericht:

Entschlossen, die Ueberresteder feindlichen Flotte im
Südwestpazifikzu vernichten, fuhr eine Formation japa¬
nischer Kreuzer am 11. Oktober zu einem kühnen Vor¬
stoß in südlicher Richtung gegen den Feind. Als das
Wetter aufklarte, ertönte das Alarmsignal, dock' alles
auf die Eefechtsstationenrief. Es war genau 21.45 Uhr.
Die Posten auf dem Ausguck preßten die Augen an die
Ferngläser. Ein Offizier rief : „Das sieht aus wie eine
feindlicheFlotte . Jawohl , hier ist sie!" Die feindlichen
Kriegsschiffebefanden sich in den Gewässernwestlich der
Insel Savo. Je näher wir herankamen, um so deut¬
licher waren die feindlichen Einheiten zu erkennen.
Plötzlich heulte die erste Granate heran. Der Feind
schoß jedoch zu kurz. Beim Spiel ihrer Scheinwerfer
eröffneten die Gegner nun ein wütendes Feuer. Wir
traten jedoch nicht in Aktion und setzten unsere Fahrt
in Richtung auf das Zentrum der feindlichen Streit-
kräfte fort. Die Zeit schien stillzustehen. Dann kam der
Feuerbefehl. Tief neigten sich unsere Schiffeins Master,
um den Druck der Feuerstöße abzufangen.

Plötzlich schießt eine hohe Flamme aus einem feind¬
lichen Kriegsschiff, der gleich daraus eine zweite folgte.
„Ein Torpedo hat getroffen!" ruft ein Matrose. Der
Flammenscheinläßt den Eindruckentstehen, als sei der. . . . . . .
Feind ganz nahe herangekommen. Reihenweiseflammen
neue Brände aus. Wir stellen fest, daß das getroffene
feindlicheSchiff ein USA.-Krenzer der Honolulu-Klasse
von 10 000 Tonnen ist. Während es sinkt, zeigen Brände
auf anderen feindlichen Kriegsschiffen, wie genau un¬
sere Artillerie feuert.

An der feindlichenFlanke taucht plötzlich ein dunkler
Schatten auf. Es scheintein Zerstörer zu sein. Als er
sich uns näherte, erzielt unsere Artillerie schon mit dem
ersten Schuß einen Treffer. Weitere folgten, dann
schwankt das feindlicheFahrzeug und macht eine rasche
Wendung, um, ganz in Flammen gehüllt aus der Schuß¬
linie herauszukommen. Bald ist es verschwunden. Dann
kommtein kühner Befehl. Unsere Kriegsschiffedampfen
mit höchster Geschwindigkeit vorwärts , um plötzlich nach
Süden abzudrehen.

Eine furchtbare Torpedo- und Artilleriebeschießung
bringt daraus die überraschte feindliche Formation in
Verwirrung. Sie beginnt sich auseinanderzuziehcn.
Rauchsäulen dringen ans einem feindlichenSchiff, das
den Versuch macht, zu entfliehen. „Ein direkter Torpedo-
treffer" — wird gerufen. Dann schießen Feuersäulen gen
Himmel, der Bug des feindlichen Kriegsschiffes neigt
sich ins Wasser. Bald verschwindetds von der Ober¬
fläche. Ein weiteres feindliches Schiff ist ganz in
schwarzen Rauch gehüllt. Die Neste der feindlichenFor¬
mation fliehen gegen die dunkle Linie des Horizonts.

rungen ist. Der Arbeitseinsatz, unlösbar mit unseren
wichtigsten Kriegs- und Rüstungsaufgaben verbunden,
mache auch weiterhin letzte Hingabe zur selbstverständ¬
lichen Pflicht. Der Generalbevollmächtigtebetont mit
allem Nachdruck, daß man naturgemäß immer größeren
Schwierigkeiten gegenübersteheund nur zu bewältigen
seien, wenn jeder einzelne seine Anstrengungen weiter
erhöhe, gelte es doch, den Bedarf an Arbeitskräften in
Deutschland und in den besetztenGebieten unter allen
Umständen zu decken. Ein Unmöglichdürfte es darum
im Arbeitseinsatz niemals geben.

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
verlangt , daß gerade angesichtsder arbeitseinsatz- und
lohnordncndcn Probleme, im kommende» Winter ein
jeder noch mehr als bisher seine Kräfte einsetzt, da die
Erfüllung der Nüstungsprogramme des Führers keines¬
falls durch Mangel an Arbeitskräften Aufschuberleiden
dürfe.

Wie der Aufruf weiterhin zum Ausdruckbringt , er¬
wartet der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz von sein« Beamten und Angestellten vorbild¬
liches Verhalten, loyale und kameradschaftlicheZusam¬
menarbeit bei fester und unerschütterlicher Befolgung
gegebener Weisungen und Richtlinien. Neben höchster
Pflichterfüllung habe jede Dienststelle des General¬
bevollmächtigtenfür den Arbeitseinsatz im Ausland und
in den besetztenGebiet« dafür Sorge zu tragen, daß
das Ansehen des Eroßdeutsch« Reiches, der national¬
sozialistischen Bewegung und der Verwaltung beste För¬
derung erfahre. Wörtlich stellt der Aufruf heraus : „Es
muß die Arbeitseinsatzverwaltung eine Elite unter den
Institutionen unseres nationalsozialistischenVolkes und
Reiches darstellen."

Der Aufruf schließt mit dem Ausdruckder Ueberzeu¬
gung, daß die Einmaligkeit der Aufgabe des Arbeits¬
einsatzes zum höchst« Nutzen unserer Kriegswirtschaft
voll und ganz gelöst wird, und daß der Rüstung und der
Landwirtschaft die benötigt« Kräfte bereitgestellt wer¬
den. Der Arbeikseinsatzvcrwaltung sei das Schicksal
von Millionen schaffender Menschenüberantwortet . Je¬
der im Arbeitseinsatz tätige Volksgenossesei sich dessen
Tag und Nacht bewußt.

ver italienische weHrmachtsberichi
Rom,  4. November. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „An der El-Alamein-
Front gestattete der zähe Widerstand und die unbe¬
zwingbare Tapferkeit der Achscntruppendem Feind auch
am 3. November nicht, irgendeinen Erfolg mit seinen
wiederholt unternommenen Massenangrissen der Pan¬
zer- und Luftwaffe zu erzielen. Deutsche Kampfflugzeuge
stießen zu den Flugplätzen anf Malta vor und erzielten
Treffer. Begleitjäger vernichteteneine Spitsire ."

Die Ausstandsbcwcgulig Mltcr der arabische» Bevölkern »!,
im Dschcbel-Dr »s -Gcbict in Südfyricn gewinnt immer mehr
an Boden

waHlgewinne der USst.-Nepublikaner
Drabtbericht unseres Vertreters

bl. Stockholm,  4 . November. Die noch unvollstäu.
digen Zahlenergebnisseder amerikanischenWahlen dcu.
ten darauf hin, daß durch einen über Erwarten große«
republikanischen Sieg nahezu ein Gleichgewichtder
Kräfte zwischen den beiden großen Parteien im ameri¬
kanischen Repräsentantenhaus zustandegckommeusei»
dürste. Bei 98 noch unentschiedenenSitzen stellten die
Demokraten bisher 178 Abgeordnete gegen 162 Repu¬
blikaner. Da die Demokraten bei der letzten Wahl fast
genau 100 Sitze mehr erobert hatten als die Republi¬
kaner — die alte Zusammensetzungdes Repräsentanten¬
hauses lautete : 263 Demokraten, 164 Republikaner und
8 Unabhängige — ist die neueste Kräfteverschiebung
bemerkenswert.

Noch überraschenderund größer fielen die republika¬
nischenErfolge bei der Wahl von 32 neuen Senatoren
aus, einem Drittel des Senats . Obwohl die republika¬
nische Partei selbst in ihren optimistischsten Berechnungen
nur einen Gewinn von höchstens sechs Sitzen erhofft
hatte, geht aus den bisherigen Teilergebnissenhervor,
daß die Demokraten nicht weniger als 10 Senatssitze an
ihre politischenGegner abgeben mußten. Mindestens in
vier Staaten der USA. werden außerdem an Stelle der
demokratischenGouverneure künftig Republikanertätig
sein. Während diese demokratischeNiederlage für New-
york, Michigan, Kalifornien und Connecticut bereits
zahlenmäßig feststeht, erwartet man noch aus einigen
anderen Staaten republikanischeErfolge.

Trotz dieser überraschendweitgehenden „Umschichtung
der Volksmeinung" dürften die Wahlen aus die gegen¬
wärtige Politik der Vereinigten Staaten kaum irgend¬
welchenEinfluß haben. Einige der neugewähltenrepu¬
blikanischenGouverneure und Senatoren beeilten sich
schon, sofort Loqalitätserklärungen abzugeben. So be¬
tonte der neue republikanischeGouverneur von Newyorl,
Thoma Dewey — der den seit 10 Jahren amtierenden
Demokraten Lehman ablöst, und der auch als „kommen¬
der Mann " für die Präsidentenwahl 1944 gilt — er stehe
in allen Fragen, die die Kriegsanstrengungen berühren,
hinter Präsident Roosevelt.

„U-Soote während des winters im Vorteil"
Madrid, 4. November. Der Vorsitzende der USA.-

Schiffahrts-Kommission. Konteradmiral Land, sagte, wie
„Baltimore Sun " meldet, auf einer Tagung der New-
yorker Investment-Bankiers eine Zunahme der Versen¬
kungen englischer und amerikanischer Schiffe durch
deutscheU-Boote in den kommenden Wintermonaten
voraus. Er meinte, die längeren Winternächte, verbun¬
den mit schlechtem Wetter, gäben den U-Booten einen
Vorteil gegenüber den Patrouillenschiffen, welche die
Schiffahrt an der USA.-Kiiste bewachen.

Ungelöstes Problem der schnellen Schiffe
DrabtveriKt unseres Vertreters

Dr. v. I.. Rom, 4. November. Die Landung immer
neuer Schiffbrüchiger torpedierter Schiffe auf -en
atlantischen Inseln , kanadische Perlautbarungen über
die Versenkung von 18 Schiffen im Laufe des Tm-
mers allein ' im St . Lorenz-Strom sowie die jäh ge¬
steigerten britischen Besoronisseüber die jüngstenTon¬
nageausfälle bieten dem Beobachter eine von Feindseite
gebotene Einsicht in den Stand der Schlacht aus den
Weltmeeren. Besonderes Interesse findet in Italien
dabei die Nachricht, daß der von der britischenRegie¬
rung den Reedern als Heilmittel gegen die Tonnage-
nöte angevriesene Bau von schnellen  Schiffen in der
Praxis völlig anders aussieht, als in den .Londoner
Prospekten. Der Gedankeder Admiralität , Schiffe bauen
zu lasten, die „so schnell sind, daß sie den U-Vooten
davonlaufen", erwies sich aber angesichtsder Erfahrun¬
gen mit den schnellsten Schiffen, die doch vor die Tor¬
pedorohre kamen, als in jeder Hinsicht prdblematisch.
Darüber hinaus stößt die Herstellung der benötigten
Motoren und Turbinen in England auf derartige
Schwierigkeiten, daß die britische Industrie den Fragen
der schnellen Schiffe nicht Herr wird.

Negerterror auf Madagaskar
Drabtbericht unseres Vertreters

Dr. b, Vkchy, 4. November. Das ungezügelte und
geradezu unmenschliche Verhalten der unter englischem
Befehl stehenden schwarzenTruppen auf Madagaskai
zeigt aufs neue, wie es um die angeblichen kolonialen
Führereigenschaftender Briten in Wirklichkeitbestellt
ist. Nach in Vichy vorliegenden Meldungen aus Ma»
dagaskar scheinen die englischenOffiziere ihrer Neger-
söldlinge nicht mehr Herr zu werden, deren Grausam¬
keiten sich nicht nur gegen die Zivilbevölkerung, sondern
auch gegen Kriegsgefangene richten. Bei der Einnahme
von Fiananarantsoa durch die Engländer waren die
französischenOffiziere und Mannschaften gezwungen
worden, ihre Waffen niederzulegen. Die schwarzen Hor¬
den stürzten sich dessen ungeachtet auf die wehrlosen
Franzosen und töteten sie, ohne daßfthre britischenChefs
in der Lage waren, sie zurückzuhalten.

Indische Kampsparolen aus vanknoten
Rom, 4. November. Die indisch« Nationalist« be¬

dien« sich eines neu« Mittels im Kampf gegen die
britisch« Unterdrücker. Sie druck« ihre Parolen und
andere zur Verbreitung bestimmte Nachrichten auf
Banknoten. In Kalkutta, Bombay, Neu Delhi und an¬
deren Städten wurden bereits zahlreiche Banknoten
beschlagnahmt, die Aufschriftentrug« wie „Engländer,
verlaßt Indien !", „Inder , erhobt euch und verjagt die
Ausbeuter !"

In Kalkutta ging die Polizei erneut gegen Kongreß-
anhänger vor. Än mehreren Stellen entstand« Brände.
Auch in Dinajpur versuchtedie Menge eine Eisenbahn¬
station in Brand zu setzen. In Daija wurde eine Bombe
in das Haus eines Poliz-eioffiziers geworfen, das Feuer
fing.

Stabschef Labe im Nciibsaan Danzia -Weftvreuhe ». Dü
Einladiina von Gauleiter Förster überzeugte sich Stabsie!
Lupe in einer dreitägigen Reise durch das Gebiet des Reims-
aaucS Danzig -Wcstvrcuhcn durch Teilnahme an Sidnnge«
der Zweigstelle zur Ausnahme in die deutsche Volkstiste um
Kundgebungen der Jugend . Besichtigungen von wiedcrauigc-
bauten Bauernhöfen und ncncntstaudcncil Kulturstätten , von
der erfolgreichen Nolkstnmsarbcit in diesem Gebiet.

Ungarische Journalisten im Reich. Auf Einladung des Leo
ters des Hauptamtes sür Volkswohlsahrt , Lbcrbcsehleleuei
Hilgcnfeldt , in Verbindung mit der Rcichspressestclle vtt
NSTAP . weilten kürzlich zwölf Schriftleiter und SchrM-
lcitcrinncn der ungarischen Tagespreise in Deutschland, um
Einblick in die soziale Ansbanarbeit zu bekommen.

Sogar in schwedische Kirchcnratswahlc » . . . In Schwedrii
haben sich die Kommunisten nun sogar in Kirchcnratswadlcv
mit Erfolg eingeschaltet . Bei den Kirchcnratswablcn >»
Mölndal , einem Vorort von Göteborg , gewannen die »vm-
mnilistc » nach einer Meldung von „Göteborgs Posten" neun
Mandate , die sie sämtlich den Sozinldcmokratcn abnahmen.

NSN, -Militär auch in Palästina und Syrien , Rcuür
meldet aus Jerusalem , - ah in Palästina und Syrien Us ».'
Trilvocn angekommen seien.

Die Gnmikilavvbeit in den NSA . Die USA .-Zcitschrsit
„Look" besaht sich mit der Gniymöknapvhcit in den Bereu»»'
ten Staaten und schreibt, dah der amerikanische Privatmann
frühestens «an Jahre 1915 mit der Be-Iieserung von M"v<
reifen ans synthetischem Gnmmi rechnen könne, da die ger¬
einigten Staaten durch Japan »m 98 Pzt . ihres Nohgumm>°
beraubt seien.
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Osnabrücker Kupfer und vralft
Kapitalberichtigung »m » Mill. RM

Das Aktienkapital des Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerks,
Osnabrück, ist auf 12 (9) Mill. RM berichtigt worden. (OHV 24. 11.)

Atlas Leonnte-LInie A-E, Bremen. Das bisherige stellvertretende
Vorstandsmitglied Carl Wilhelm Johannes Badenstedt wurde zum
ordentlichenVorstandsmitglied bestellt. Richard Carl Christian Adler
ist aus dem Vorstand ausgsfchieden.

Dresdner Bank, Dresden-Berlin. Der dem Aufstchtsrat vorg-legt-
Bericht über das erste Halbjahr 1912 läßt -ine weiter befriedigende
Entwicklung-des Geschäfts erkennen. Da» gleiche gilt für die bisher
verflossenenTeile des zweiten Halbjahres.

Dnjepr-Metall-Union GmbH., Froendenberg fRuhr). Unter dieser
Firma ist ein Unternehmen errichtet worden, degen Gegenstand die
Herstellung und der Vertrieb von Eisen- und Metallwaren aller
Art, insbesondere von feinmechanischenGeräten, ist. Das Stamm¬
kapital beträgt 3 Mill. RM. Zum Geschäftsführer wurde Direktor
Fritz Heinrich, Werl, zum stellvertretenden Geschäftsführer Kaufmann
Gustav Rusrup , Hamburg,  bestellt,

Karpathen-Oel-A-G,' Lemberg. In Lemberg wurde mit einem
Grundkapital van 30 Mill , Zloty di- Karpathen-Oel-A-G mit dem
Sitz in Lemberg gegründet. Die Gründer diefer Eefellfchaft, die
sämtlicheAktien übernommenhaben, find die Kontinental- Oel-A-G,
Berlin, die DeutscheErdöl-A-G Berlin , die GewerkschaftElweratb,
Hannover, di- Preuhifche Bergwerks- und Hütten-A-E, Berlin , di-
Wintershall A-G, Kassel, die Deutsche Gasolin A-G, Berlin -Char-
lottcnburg, und die Grohdeutsche Schacht- und Tiefbau-Gesellschaft
mbH., Mülheim-Rubr. Di- Gesellschaft übernimmt die im Eenerai-
gouvernementbefindlichenErdölveiarbciiungs - und Erdölgewinnungs¬
anlagen von der Regierung des Ecnernigouvernements.

Leistungssteigerungder rumänischen Fluhfchiffnhr». Nach Angabe
der rumänischenDirektion für Handelsfchisfabrt im Unterstaatssekre¬
tariat der Marine roics die rumänische Flutz- und Seeschiffahrt in
den ersten siebenMonaten dieses Jahres ein Beförderungs-Volumen
von 13,2 Mill. To. auf. Im Vergleich zum vergangenen Jahre ent¬
spricht dies einer Steigerung von rd. 0,7 Mill , To, die ausschliest-
lich auf die Flutzschisfahrtentfällt.

Steuerzeichensperre
für nicht gemeldete Rauchtabakherstellerbetrlebe

Berlin , 4. November. Bei der Durchführung der Rationalisierungs-
Maßnahmen in der Rauchtabakindustrie hat sich herausgestellt daß
zahlreiche Personen Rauchtabak Herstellen, die ihren Betrieb der
Rerchsstellefür Tabak nicht gemeldet haben und deshalb keine schrift-
nche Genehmigung der Neichsstellezur Verarbeitung von Tabak zu
Rauchtabak besitzen. Solchen Betrieben werden vom 1. Dezember an
Tabaksteuerzeichennicht mehr ausgchandigt. Die HauptzollSmter er-
terlen den Herstellern sofort einen schriftlichen Bescheid darüber.
Durch diese Maßnahme werden insbesondere die Rauchtabak¬
herstellungsbetriebe betroffen, über deren Fortbestand die Reichs¬
stelle für Tabak im einzelnen bisher nicht entschiHdenhat. (RfM.
vom 27. Oktober 1942 V 1740 — 350II .)

Die Preisbildung für inländische fjSute und feile
Zur Behebung von Zweifeln, die sich aus dem Wortlaut der An¬

ordnung zur Regelung der Preise für im Jnfande anfallende Pelz-
tierfelle vom 9. September 19424 —73— 13 866/42vom 17. 10. 1942,
Mitt .-Vl. I S . 672) ergeben haben, stellt der Preiskommisiar fest,
daß der Verkehr mit inländischen Lamm- und Schaf-, Zickel-. Kalb-
und Fohlenfellen und Roßhauten durch die Bestimmungen der zwei¬
ten gemeinsamen Anordnung der Reichsstellen für Lederwirtschaft
und 'für Rauchwaren vom 23. Mai 1940 (RA Nr. 125) geregelt ist.
Danach dürfen Erzeuger die oben anfgeführten H ä u t e und Felle
nur an Sammler und Händler verkaufen. Sammler und Händler
dürfen diese Häute und Felle nur an Händler und Großhändler
verkaufen. Der Verkauf an Verarbeiter darf nur durch Großhändler
erfolgen Die gleichen Bestimmungen gelten sinngemäß für die Ab¬
rechnung der Häuteverwertungen mit ihren Einlieferern. Die mit
Anordnung des Preiskommissars vom 9. September 1942 festgesetzten
Höchstpreisesind die Großhandelspreise. Zuschläge zu diesen Preisen'
beim Verkauf an Verarbeiter sind nicht statthaft. Der § 2 der An¬
ordnung vom 9. September 1942 regelt nur den Fall , daß Rauch-
warenhändler  rohe Felle unzugerichtet Weiterverkäufen. 2m
allgemeinen gehört das Manipulieren zu den Aufgaben des Rauch-
warenhandels; es kann jedô Vorkommen, daß Rauchwarenhändler
gezwungen werden, rohe  Rauchware unveredelt weiterzuverkaufen.
Nur in diesem Fall darf der Rauchwarenhändler auf die Preise der

Anordnung vom S. September 1942 einen Aufschlag von höchstens
20 Pzt . berechnen.

Der finnisch-schwedische Warenaustausch
Helsinki, 4. November . Die Wirtschaftsverbandlungen zwischenden

NegierungsausschüssenFinnlands und Schwedens führten zur Aus¬
arbeitung eines Protokolls für den Warenaustausch in der erstentälfte des Jahres 1943, das demnächst von den Regierungen beiderander unterzeichnetwerden wird. Das Protokoll sieht einen Import
aus Schweden in gleichem Umfange wie im vergangenen Halbjahr
vor, ebenso wird ein bestimmtes Ausfuhrkontingent nach Schweden
garantiert . Finnland erhält ferner einen 10«Mill .-Kronen- Kredit.
Ein weiterer Kredit in Höhe von 8 Mill. Kronen wurde für den
Ankauf von Butter aus Dänemark bewilligt. Die am Ende de»
Jahres 1943 fälligen finnischen Wechsel wurden um zwei Jahr«
verlängert..

Sute Baumwollerntein Bulgarien
Sofia , 4.  November . Die diesjährige bulgarische Baumwollernte

wird in Fachkreisenals gut bezeichnet. Besonders günstig wirkte sich
die Wärme während des Sommers für das Gedeihen der Baumwolle
au». Der durchschnittliche Ertrag an Baumwolle wird auf 700 kg je
Hektar geschätzt. Bet einer Gesamtanbaufläche von 62 000 Hektar
wird die Ernte demnach auf 43.4 Mill Kilogramm beziffert. Die
Mengen beziehen sich auf Baumwolle, die tttĉ f mit Mangan be¬
arbeitet ist. Man hofft, 14,5 Mill. Kilogramm Baumwollgarne Her¬
stellen zu können.

Beplante Baumwollspinnerei in 2;mir
Istanbul , 4. November. Der Verband der Landwirtschaftlichen

Verkaufsgenossenschastenvon Izmir beabsichtigt die Errichtung von
Fabrikanlagen für die' Herstellung von Baumwollgarn, Baumwollöl
und Glyzerin. Die Kosten für die Errichtung und maschinelle Aus¬
stattung der Fabrikanlagen wurden mit 6 Mill. Türkenpfund ver¬
anschlagt.

1,2 Milliarden Fr . Fehlbetrag im schweizerischenStaatshaushalt.
Der schweizerische Bundesrat genehmigte «ine Botschaft an die Bun¬
desversammlung über den Voranschlag für 1943. der Ausgaben in
Höhe von 1968 Mill. Fr . und Einnahmen in Höhe von 784 Mill . Fr.
ausweist. Die Eesamtschuldenlastder Schweiz dürfte damit im näch¬
sten Jahr um 1200 Mill . Fr . anwachsen. In der Botschaft an die
Bundesversammlung heißt es u. a., daß sich seit Ausbruch des
Krieges die Finanzlage der Schweiz ständig verschlechterthabe.

Rach der Entwicklungder Reichsindexziffcrfür die Lebenshaltungs¬
kostensind die Preise für die Güter des täglichen Bedarfs im Durch¬
schnitt des Monats Oktober 1942 gegenüber dem Vormonat um
0',9 Pzt . zurückgegangen. Die Gesamtindcxziffer stellt sich im Oktober
auf 184,8 (1913/14--- 100) gegen 135,2 im September 1942.

Amtliche Berliner Devisenkurse
Lombardzinssutz St ichsbantdistonl
feit 9. Avril 1940; 4% Pzt . feit y. Avril 1940: »>/, Pzt.

4. November
G-ld | Sri -,

1942
4. November
Geld | Brief

Aegyvten
Akadauiltan
Argentinien
Auftralien
Belaien
Brasilien
Brit .-Indicn
Bnlaarlcn
Dänemark
Enaland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Hran
rkSland
Di- Kurl« mit

9,89
18.79
0,888

!* 7,912
89,6«

* 0.180
*74,18

8,047
62,15

* 9,89
8,0«

* 4,995
1.668

182,70
14,59
88,42

«,fll (Italien
fiapan

13.14
16,83 0,;iSn
0,592 Kanada * 2,(WS
7,928 Kroatien 4,905

40,04 Neuleeland * 7,912
0.132 Norwegen 56.76

74.82 Vnrtnaal 10,14
3,053 Schweden 50,46

52,25 Schweiz 57.89
9,91 Serbien > 4,995
6,07 Slowakei 8,591
5.005 Spanien 23,56
1,672 Südafrika * 0,89

132.70 Türkei 1,978
14.61 .Urnanan 1.199
38.50 iRer. St . o. A- * 2.498

18,16
0,587
2,102
5.005
7,928

56,88
10,16
59,58
68,01
6.005
8,609

23.60
9,91
1,982
1,201
2,502

einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr
Hanseotijch« Wertpopierbiirl«. Am 4.  11 . zogen Hapog ouf 122,2a

und Lloyd auf 124 an, « ährend die Übrigen Werte dieses Marktes
nicht verändert waren. Bon sonstigen Verkehrsakiien wurden Ham¬
burger Hochbahnminus 8,25 mit 127,25gehandelt. Bremer Straßen¬
bahn notierten 129,5. Am Markt der Jnbustriepapiere waren BremerWerte unverändert.

Berliner Börse. Am 4. 11. waren die llmsätze bei Erössnung
außergewöhnlichklein, was auch in einer hohen Zahl von Strich-
Notierungen zum Ausdruck kam. Im Verlauf lagen die Aktren-
markte gut behauptet. Ver. Stahlwerke wurden mit 159,62 nach
zeitweise 159.25 und Farben mit 172 nach 171.5 umgesetzt. Auch zum
Schluß ergaben sich bei anhaltender -Eeschäftsstrüe keine nennens¬
werten Veränderungen. Der. Stahlwerke wurden zuletzt mit 159,75
umgesetzt. ^

Rach dem Ausweis der DeutschenReichsbcmkvom 31. Oktober 1942
stellt pch der Umlauf an Reichsbanknoten auf 22,6 Mrd. RM.

Lehrte. S. 11. Auftrieb 1206 Ferkel und 89 Läufer- und ältere
Futterschweine. Es kosteten Ferkel, 5—43 Wochen oli , bis 20 RM,
6—8 Wochen alt 21—25, 8—10 Wochen alt 26—31, 10- 12 Wochen
alt 32—38 RM : Läufevschweine. über 3—5 Monate alt , 39—65 RM;

ältere Futterschweine bis 105 RM. Marktverlauf '. Sehr nachgefragt.

FamiÜenanzeigen
Geburten

Jochen Y 4. , 11. 1942. In herzlicher
‘ Freude zeigen wir die Geburt unseres

Stammhalters an: Hildegard Schlüter,
geh. Mansleidt, z. Z. Elisabethkran¬
kenhaus, Bonn, Peter SchlUter, Bonn,
Goethestr. 48 .

Ingrid. In großer Freude zeigen wir die
Geburt einer. Tochter an: Olly Sen*
kowiki, geb. Mandel, z. Z. Rotes-
Kreuz-Krankenhaus, Bruno Senkowskl,
Bohnenkamp46

Verlobungen
Statt Karten. Die Verlobung. unserer

Tochter Lotte mit Herrn Hans/ Dehls
geben wir bekannt: Heinrich Brüningu.
Frau, Annchen, geb. Walter, Bremen,
Straßburger Str. 55. Empfang: Sonn¬
tag, 8. November 1942, 11—13 Uhr.

, Meine Verlobung mit Fräulein Lotte
Brüning zeige ich hiermit an Hans
Dehls, Bremen, Verdener Str. 63

Ihre Verlobung geben bekannt: Irmgard
Müller, K. H. Waldschläger, Gefr. in

, einer Nachr.-Staffel, z. Z. auf Urlaub.
Brautpaar ab 6. 11. 1942 verreist.
Bremen, 5. November 1942, Bach-
straße 141, Schopenhauerstraße 43

Als Verlobte grüßen: Martha Böhme,
Hermann Richter, Matr.-Obergefr. der
Kriegsmarine. Bremen, 5. November,
Lahnstr. 8

Statt Karten!' Als Verlobte grüßen: Mar¬
tha Buß Hamburger Str 74, Heinz
Peters, Mainstr. 27 1. 1 Novbr. 1942

Wir haben uns verlobt: Irmgard Hering,
. Hans Bigott. Bremen, den 4. November

1942, Vor dem Steintor 35, Wischhusenstr. 19 c
Als Verlobte grüßen: Erna Siggelkow,

Hermann Rodewald, Obergefr. in ein.
Ink.-Regt., z. Z. auf Urlaub. Bremen-
Aumund, Ludwig-Jahn-Str. 1, Bremen-
Aumund, Zollstr.  36 , 5. Novbr. 1942

Vermählungen
Hauptmann Berndt Eberhardt, z. Z. im

Osten, und Frau, Annegret, geb. Wes¬
sel. Ferngetraut. Bremen, Vor dem
Steintor 78. 5.  November 1942

Ihre Vermählung geben bekannt: Her¬
bert Timmermann, Lisa Timmermann,
geb. Timmermann. Br.-Habenhausen,im November 1942

Helmut Ahieweld, Mariechen Ahleweid,
geb. Kiinnemann. 31. 10. 1942. Bre¬
men, Waller Ring 81. Gleichzeitig
danken wir herzlich für erwiesene
Aufmerksamkeiten

Ihre Kriegstrguung geben bekannt: Otto
Herrmann, Masch.-Maat, und Frau,
Anita, geb. Weichbrodt. , Br.-Aumund,

,Fährstr . 266. 5. November  1942
Danksagungen

Für die uns zur Verlobung erwiesenen
^ Aufmerksamkeiten herzlichen Dank.

Frieda Stoldt, Werner- Brockmann.
Bremen, Brandtstr. 99

Statt Karten. Für die uns zur Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Heia Otte, Gerd
Sichert. Br -Blumenthal, Novbr. 1942

Fiir die zu unserer Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir herz¬
lich. Oberlt. u. Kompaniechef Bruno
Mahlstaedt und Frau. Rose-Marie, geb.
Kövpen. Hamburg-Rahlstedt

Hart traf uns die Nachricht,
daß unser lieber, herzens¬
guter, zu den schönsten

Hoffnungen berechtigender jüngster
Sohn, unser geliebter Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, unseres
Hauses ganzer Stolz, der
Gefreite einer Pamerschlitzen-Komp.

Johannes Behnken
Inh. d. Heeresflak-Kampfabzeichens,
des allgemeinen Sturmabzeichens

und der Qstmedaille
kurz vor seinem 21. Geburtstag,
bei den schweren Kämpfen am
Terek den Heldentod fürs Vaterland
fand.
In tiefer Trauer:

Johann Behnken und Frau, Mag-
dalene, geb. Siemer; Hans Har*
jes, z. Z. Wehrmacht, und Frau,
Hermine, geb. Behnken; Helmut
Behnken, z. Z. Wehrmacht, und
Frau, Dora, geb. Menke und alle
Angehörigen

Habenhausen, 2. November 1942
Baumhauserweg 92.
Mit der Familie trauern auch wir
um unseren gefallenen Arbeitskame¬
raden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Hinrich Bätjer, Straßen*
und Tiefbauunternehmung, Bremen

Statt besonderer Anzeige
Wir erhielten die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein

innigstgeliebter, treusorgender Sohn,
mein lieber Bräutigam, unser lieber
Schwiegersohn, Enkel, Neffe' und
Vetter

Rudolf von Bohr
Uffz. in einem Inf.-Regt.

Inh. des EK. 2
Im Alter von nahezu 28 Jahren den
Heldentod für Führer, Volk und
Vaterland starb.
In tiefem Schmerz:

Frau Käthe von Bohr; Marianne
Paraus als Braut; A. Paraus als
Schwiegereltern und alle Anver¬
wandten

Bremen, Boos, Sobernheim, Wald¬
böckelheim, Wulsdorf-Wesermündeu.
im Felde, den 5. November 1942

:JW\ 1 Unerwartet und hart traf
uns die traurige Nach-

—̂ rieht daß. mein innigstgelieb¬
ter, herzensguter Mann, meiner vier
Kinder liebevoller' Vater, unser lie¬
ber Bruder, Schwager, Onkel und
Vetter, der

Soldat
Hans Haßfurther

im blühenden Alter von 33 Jahren,
am 30. 9. 1942, bei den schweren
Kämpfen bei Rschew gefallen ist.
In tiefem Schmerz:

Erna Haßfurther, geb. Pietzsch
und Kinder Elfriede, Helga, Hans-
Jürgen und Helmut; Geschwister
Haßfurther und alle Angehörigen

Bremen, im November 1942
Bauernstr. 1, z. Z. Röthenbach b.
Feucht.

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung so zahlreich .erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir herzlichst.
Heinrich Denker und Frau, Anneliese,
geb. Vo?eIeit. Br.-Aumund, Bahnhof¬
straße 50

Herzlich danken wir für die uns an¬
läßlich unserer goldenen Hochzeit er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten. Georg
Westrup und Frnu, Hohentors-Heer
Straße 84

Statt Karten
Für die besonders herzliche Teil¬
nahme und die Kranzspenden zum
Heimgang meiner lieben Gattin, un¬
serer Mutter und Tochter, danken
wir herzlichst. '

Hugo Muckelberg und Sohn Ro¬
bert; Frau Frieda Hahn und alle
Angehörigen

Bremen, den 31. Oktober 1942
Pelzerstr. 15/16.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
geliebten Frau, Käthe Meyer, geb.
Alm, sage ich allen meinen herz¬
lichsten Dank.

loh. Meyer
Bremen. Osterdeich 115.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicher* Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter
und Großmutter sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Hermann Pundsack und Frau
Habenhausen, im November 1942
Beim Windraühlenberg63.

Plötzlich und unerwartet entschlief
nach kurzer Krankheit unsere liebe
Tochter, Schwester und meine liebe'
Verlobte, Frau

Sophie Koop
geb. Wedemeyer

In tiefer Trauer:
Familie Karl Wedemeyer

Bremen, Kirchweg93.
Die Aufbahrung erfolgte bei Köster,
Woltmershauser Str. 508. Die Trau¬
erfeier findet am Freitag, 6. No¬
vember, um 11 Uhr , in der Kapelle
des WoltmershauserFriedhofesstatt.

Aus Anlaß des Heimganges unseres
lieben Entschlafenen, HeinrichFriedr.
Samland, sind uns so viele Beweise
aufrichtiger Anteilnahme gebracht
worden, daß es uns nicht möglich
ist, im einzelnen unseren Dank da¬
für auszusprechen. Wir bitten daher,
ihn hiermit entgegenzunehmen. 'Un¬
ser herzlicherDank gilt insbesondere
denen, die ihm auf seinem letzten
Wege das Geleit gaben.

Frau Henriette Samland, geb.
Schmidt und Angehörige'

Bremen, den 4. November 1942.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidenunserer
lieben Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.
Insbesondere Herrn Pastor Wessel
für die trostreichen Worte.

Elfriede Bierans; Familie Herrn.
Bremermann

Huchting, den 3. November 1942.

Für die liebevolle Anteilnahme beim
Heimgange unserer lieben Mutter
sagen wir allen unseren herzlich¬
sten Dank.

Geschwister Brunesen
Bremen, im November 1942
Calvinstr, 130.

Da es uns unmöglich ist. jedem
einzelnen zu danken, so möchten
wir auf diesem Wege allen, die
unserer beim Heimgang unserer lie¬
ben Entschlafenen gedachten, un¬
seren tiefempfundenen Dank sagen.

Johann Lubczyk und Kinder
Br.-BIumenthal, Bockhornerweg91.

In treuer Pflichterfüllung für
Führer und Reich fand unser

' lieber Sohn, Bruder und
Schwager-

Viktor Lack
OberschUtzein einem schweren

Panzerjäger-Regiment
am 25. 9. 1942 in den schweren
Kämpfen um Woronesch, getreu
seinem Fahneneide, den Heldentod.
In tiefer Trauer:

Familie Aloys Lack
Bremen-Hemelingen, Annenstr. 54.
Mit der Familie trauert um einen
lieben Arbeitskameraden die

Betriebsgemeinschaft der Torflt-
Werke G. A. Haseke & Co., Bre¬
men-Hemelingen

Verloren

Gold. Ring m. Goldtopas Schule
KI . Helle Im Dusch - od. Umkleide-
raura verloren . Da Ankendcn,
geg.  Belohnung abzugeben . Wolf,
Birkenstrnßc 20.

2 Schaufenster -Einrichtungen , kau
kas . Nullbaum , ca . 3X1,75, fast
neu , 1500 Jl.  Commerzbank,
Hausverwaltung.  _

i Nach kuzem Eheglück, ohne
[khi  seinen kleinen Günther ein-mal sehen zu dürfen, gab
sein Leben in treuer Pflichterfül¬
lung für Volk und Führer mein
lieber, unvergeßlicher Mann, meines
kleinen Günther stolzer Vater, unser
lieber Sohn. Schwiegersohn, Bruder,
Schwager. Onkel, Neffe und Vetter

Heinz Schilling
Obergefr. in einem Infanterje-Regt.
Er starb am 12 Oktober in einem
Feldlazarett im Osten an seiner
am 3. Oktober erhaltenen schweren
Verwundung und. wurde auf dem
Heldenfriedhof in Swerbicha von
treuen Kameraden zur letzten Ruhe
gebettet.

Meta Schilling, geb. T̂imke und
Kl.-Günther, Bremen-Arbergen; Fa¬
milie Schilling, Uesen; Familie
Timke, Arbergen

Mit der Familie trauert um einen
lieben Arbeitskameraden die ,

Betriebsgemeinschalt der Tortit-
Werke G. A. Haseke & Co., Bre¬
men-Hemelingen

Am 2, November entschlief sanft
und friedlich, nach schwerer Krank¬
heit, nach 50jähriger guter Ehe,
mein guter Mann, unser lieber Va¬
ter, Großvater, Schwiegervater, un¬
ser lieber Bruder, Schwager lind
Onkel

Schiffsingenieura. D.
August Baierling

im 75. Lebensjahre.
Frau Liesbeth Baierling, geb.
Sattler; Heinz Brennecke und
Frau, geb. Baierling; Hans Bon-
arens und Frau, geb. Baierling;
Auguste Handke, geb. Baieriing;
Gottlieb Baieriing und Frau, geb.
Schneemann; Hann! Ramann, geb.
Baieriing; Hermann Heemann und

' Frau, geb. Baieriing, und sechs
Enkelkinder

Bremen, im Nov. 1942, Kielstr. 33.
Bitte keine Besuche. Aufbahrung
im Ge-Be-In., Germaniastr. 56. Die
Trauerfeier findet am Freitag, dem
6. November 1942, 11 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes
statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die vielen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unseres
lieben Sohnes ' sagen wir allen
Nachbarn und Bekannten, seinen
Arbeitskameraden der Fl.-Kaserne
Grohn sowie Herrn Pastor Rex¬
hausen für seine trostreichen Worte,
unseren innigsten Dank.

Familie Wilhelm Schalinski
Br.-Aumund, Hr.-Meyer-Str. >4.

Danksagung' Statt Karten
Für die Kranzspenden und Beweise,
herzlicher Teilnahme bei dem Ver¬
lust meiner lieben, unvergeßlichen
Frau. Mutter und Großmutter, sagen
wir allen Verwandten, Bekannten
und Nachbarn sowie Herrn Pastor
Yönnies für seine trostreichen Worte
am Sarge unserer Heben Entschla¬
fenen, unseren herzlichsten Dank.

Carsten lachens nebst allen An¬
gehörigen

Bremen-St. Magnus
Horst-Wessel-Str. 121.

Danksagung
Für die vielen Beweise liebe¬
voller Teilnahme zum Hel¬

dentod unseres unvergeßlichen Soh¬
nes, des Obergefr. Georg Schmidt,
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank.

Georg Schmidt und Frau nebst
allen Angehörigen

Brem.-Sebaldsbrück, Hclmholtestr. 28

Danksagung
JÄlf Für die vielen Beweise auf-
' ^  richtiger Teilnahme in Wort
und Schrift zu dem schweren Ver¬
lust unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes und Bruders, des Schützen
Herbert Eiters, sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

loh. Eifers und Frau, Anna, geb.
Coldewey, und Kinder

Br.-Aumund, 4. November 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidenunseres
lieben Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Wwe. Berta Morisse nebst allen
Angehörigen

Rade, den 2. November 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidenunserer
lieben Mutter sagen wir allen Ver¬
wandten, Nachbarn und Bekannten
unseren tiefempfundenen Dank.

Geschwister von LÜbken nebst
Angehörigen

Br.-Farge, Oktober 1942.

Danksagung
Wir danken allen, die unserer
lieben Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter, Frau
Sophie Volkens Wwe., geb. Ficke,
das letzte Geleit gaben, ganz beson¬
ders aber Herrn Pastor Löpmann
für die uns so wohltuenden Worte
am Sarge der Verstorbenen.

Dia drei Töchter mit Ihren Ange¬
hörigen

Bremen-Farge. 3. November 1942.

Ring (Walzgold , neu) 28. 10., um
23.15 Uhr , am Bahnhof , Halte¬
stelle 7 Richtung Kablingbausen
Gefreiter Plumpe , Flusi -Haupt-
stelle Bremen -Strom.

Habe am Dienstagabend auf dem
Wege v. d. Herderstr . iib . Bhf
z. Harkt ein . Pelz verlor . Geg
Belohn , abzugfeben Heuser , Her¬
derstraße 28.

D.-Schirm (Knirps ) 31. 10. in den
Geschäften Vegesacks od. Grohn,
Am Wasser . Geg . Bel . ahzugeben
in der Geschäftsstelle ' Vegesack.

Gefunden
H.-Armbanctuhr gef . am 26. 10. v.

d. Columbus -Hotel . Abzuholen
bei M, Meyer , Br .-Oherneuland,
Landstraße 22.

Briefwechsel
2 junge Herren , 21/1 .68 m. und

22/1,78 m, wünschen die Bekannt¬
schaft zweier netter Mädel pass.
Alters 'zwecks Briefwechsel . An¬
gebote unter X 3599 an. Herrn.
Wiilkcr , Anzeig .-Mittl ., Bremen

' erbeten.

Heirat
Wer möchte einer 1. guten Frau

eih treuer Lebenskamorad wer¬
den ? Erbitte Zuschriften v. geb.
H . im Alt . v . 50—60 J . Nur
ernstgem . Angebote unter K 1360

25j . Angestellter , z. Z. auswärts,
wünscht Briefwechsel zwecks
spät . Heirat . Ang . u . O 1364.

Unterricht
Nehmen Sie jetzt Schwimmunter¬

richt im Breitenwegbad und
Hansabad.

Häuser und Grundstücke
Zum behaglichen Eigenheim ge

lange « Sie am schnellsten , wenn
Sie sich von uns unverbindlich
beraten lassen . Viele Tausende
kamen durch uns zu Haus und
Vermögen . Gehen auch Sie den
gleichen erprobten Weg . Fordern
Sie Druckschrift N 23 kostenlos
an . Eigenheim -Bund Niedersach¬
sen , Bausparkasse Hannover.
Prinrenstraße 6

Ankauf
Kl. Wohnhaus m. Garten in Bre¬

men od. Umg . v. Privat gesucht.
Angebote unter F 1581.

Gescbäftsanbauf
Industrieunternehmen sucht klein,

oder mittlere Wäscherei zu kauf,
oder zu pachten . Angeb . unter
B. IL. 56/3 an Ala , Bremen , erb.

Zu vermieten
Kl. mahl. Zimmer an berufstätig.

Dame zu venn . Angeh . u . C 1353.
Frril. möbl. Zim.' ITegelstr. 97, part.
In schön gelegenem Landhause in

Thüringen ist d. Part .-Wohnung,
2 7A. u . ' Küche , z. Preise v. 1ü Jt
monatlich sofort zu vermieten.
Angebote unter B 58 127.

Fernumzüge - Louis Neukireb , Bahn
hofstraBe 31. Ruf : 2 12 34-37.

Wohnungstausch
4 Zimmer, Küche und Keller , geg.

gleiche Ostertor od. Panzenberg.
Angebote unter M 1612.

Mietgesuche
Möbl, Wohn. u. Zimm. laufend ge¬

sucht H. Busch , Doventorstein-
weg 20. Ruf : 8 39 79

Wir suchen für die Studierenden
unserer neueröffneten Fachschu¬
le sofort mehrere freundliche
möbl , Zimmer . Knufmannsfach-
schule , Am Wall 179/80.

Möbl. Zi. f. 2 Damen (Mutter u.
Tocht .l in d. weit . Umgeh . Bre¬
mens z. Schlaf . Bett . könn . evtl,
mitgebr . werden , Ang . J 1584.

Jg . Mann s. möbl . lieizb . Zi. Nähe
lulaiulhahnhof (ImluBtrielmfenl.
J , Bergmann , Eutiuer Sir . 34.

2 Damen «. 3- evtl . 2 Zi.-Wohn, u.
KU-, möbl . od. leer , Doventor b.
westl . Vorstadt . Ang . u . V 1596.

2 Zim, m. Küche u. Garten bis
45 Jt.  Angeb . n. O 1589.

Jg . Frau mit 2 schulpfl . Kindern
sucht in d. Umg. v. Bremen für
Kriegsdauer 2 leere Zimmer mit
Kochgelegenh . Ang . u. . E 1030.

2 leere Zimmer u. Küche gesucht,
Erdgesch . od. I . Etg ., 30—35 Jt
monatlich . Angeb . unt . B 1352.

Beamter s. einf . möbl. Zim., Nähe
Gefangenenlager . Ang . n . D 1654.

Ruche für sofort oder 1. Dezember
eine 3-Zi.-\Vohn . einsclil . Küche,
Br.-Blnmenthnl bevorz . Gustav
Tanger , Motzen iib . Delmenhorst.

2-Zi.nmerwohnung m. Küche, evtl,
mit Bad , auch möbl ., sofort ges.
Vegesack od. Umgeb . Ang . unt.
VL 2271 OeschiiftRst . Vegesack.

Zur Lagerung v. Haushaltiwaren u.
ähnlichem zu sof . trockene , ver-
Rohüeöhare Lage äume in Umg.
Bremens ges . Ang . unt . C 1653.

Helzb. Unterstellraum f. 3-Tonner-
Lastkraftwagen per aof . gesucht
Wilhelm Rosebrock , Bremen,
Breitenweg 28, Ruf : 2 22 55.

3 Holzfenster , gebraucht , 150X210
mit Dias , Stück 5 JC.  Yaudee-
Werk , Br .-Hemeling ., Huf 40116.

Zu verkaufen

Herrcnzi .,hcliEtclie,450 .-Aiig .E1355
1 Bettstelle mit 2 Kahm. 50 Jt

Neuenlander Straße 143 a (beim:
Arsterdamm ).

1 eis . Bettstelle mit Matr. 15 Jt
1 Gasherd 3 Jl t 1 Knab .-Mantel f
13j . 15 Jt.  Ulrich , Faulenstr . 332/4

Stubcnlampe m. 3 Schal . 45.- Tisch
wächeroile 10.- Bunt 'torstw . 506 p

Heizkörper , 10 Rippen, 1 m hoch:
mit Ventile , 30 Jt *' Rolf , Steptia-
nitorfibollwerk.

Gr. Packhaus , neu, 60 Ji t gr . Holz
eisenhalin , neu , 12 Jt,  verschied
Spiele von 6 bis 9 Jl.  Hanf
ma,nnsTniihlcnknmp 14, IX ’ klin

Tausche f. neue Mandoline gegen
Puppenwagen : 1 P. fast neue K.
Hnlbsclmhe , Gr . 30, geg.  Gr . 27
Br .-Farffc , Feldstrnße 108.

fsin *«auiauiuc iui  aviiiuaiarei u
Ofenbau. Angebote unter L 1611

Schaukelpferd f. 1—2jäbr. 16 Jt
Tölzer Rlralle 67.

Plüschmantel , schwarz , f . alt . Dame,
.100.-, evtl . Tausch geg.  D .-\Vm

- termnntel . Adr . Oreseh. Vegesack,
K.-Gummi-Ueberschuhe , Gr. 26, 5.-

1 dklbl . D.-TIut 17.- 1 Eisenbahn
20.- Packhaus 15.- Verschiedene
Sachen für Jmig -on. Erfurter
Straße 22  ptr ., ab 10 Öhr.

Verkaufsanzeigen von gewerbsmä
ßipen Händlern oder Privat¬
personen dürfen nach einer Ver¬
ordnung des Eeichskommi ««ars
für die Preisbildung mit Wir
kung vom 1. Februar 1942 dnrcl
Zeitungsanzeigen nur erscheinen
wenn der für Jeden gebrauchten
Gegenstand geforderte Preis an
gegeben ist . § 2 dieser Verord
nnng lautet : CD Bei gebrauch
ten WareD muß von dem Preis,
der für gleichartige oder ver*
gleichbare neue Waren nach den
Pi;«i8 Vorschriften zulässig istein Betrag für Wertminderung
in Abzug gebracht werden . (2)
Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen . (3'
Auf keinen Fall darf der Ver¬
kaufspreis fiir gebrauchte Ws
ren 75 Prozent des zulässigen
Preises für gleichartige oder ver¬
gleich ba re Waren überschreiten

Tauschgesuche

Suche Arbeitsanzug (Köper), Gr. 48,
schlanke Figur , Nähmaschine u.
Wringmaschine . Ang,  u . 6 1582:

Suche Radio, Wechselstrom , biete
Gleichstrom . An geh . u . U 1445.

Biete unbereiftes H.-Rad geg.  gut
erb . Aktentasche . Ang . Z 1600.

Biete Nähmaschine , □. versenkbar,
g . Fnlurrad m. gut . Bereif . Ang
VN 2299 Geschaftsst . Vegesack.

Biete 1 Paar neue Ueberschuhe.
Blockuhsatz , Gr . 37; suche 1 P.
feste Schuhe , Gr . 38/39. Ange
hote unter C 1603.

Grüne Wildlederschuhe , Gr.40, geg.
39'/r. A. d. Kuhlen 24. nach 17 Uhr.

Tausche schw . ied. D.-Schuhe , Gr. 37
g. 38. Br .-Auinupd , Lerchcnst . 530

Gute schwere langsch , Stiefel , Gr
41, geg . leichtere , Gr . 42. Zu be¬
sichtig . n. Vereinbar . Fr . Drewes.
Pr .-Vegesack , G.-Grünjng -Str . 15

Biete Kleinbildkamera m. Bereits.
Tasche ; suche Radio , All - oder
W*strom.  Pobhen 29, 2X kling.

Wipproller oder Puppenwagen ges.
gegen Koffergraraola , evtl . Zu¬
zählung . Angeb . unter G 1657.

Kaufgesuche
Geldschränke in versch Größen

zu kaufen gesucht . Bremer Zei
tung , am Geeren 6/8

Gute gehr. Möbel kauft geg . Kasse
sow . Speise -, Herren -, Schlafzim. :
Küchen , einz . Möbel, Polsterraö-
bel , Teppiche , Federbetten . Weß-
ler , Olbersstr . 37. Hdl ., R. 8 03 86

Bücherschrank , nur aus Privath .,
Nähmaschine (versenkb .), Brot-
maschine . Angebote u . E 1555.

Bücherschrank oder kombinierFer
Schrank (dkl . Eiche ), Staubsau
ger , klein.  Teppich . Ang . 58 123.

Kleiner Damen-Schreibtisch , evtl
Uerren -Schreibtisch , ca . 140 cm
breit : Angel », an : Karl Hensel
Bremen -Farge.

Wohnzimmerschrank (120 • 140 br.)
u. modern . Ausziehtisch . Preis
angebote unter W 1797.

Wohnzimmerschrank zu kauf , ges,
Angebote unter F 1031.

Gut erh. Studentisch , 4 Stühle u
Chaiselongue zu kaufen gesucht
An geh mit Preis unt . T 1094.

Gut erh . Chaiselongue . Ang . mit
Preis unt . VL 2292 an die Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Gut erh. Chaiselongue od. Sessel
dring zu kaufeik ges . Jacoby,
Erleustraße 133.

1 Teewagen . Ang . unt . Huf : 4 52 89.
Krankenbett o. eis .' verstellb . Bctt-

Htolle, gut erh . An geb.  D 1629.
Gebr. Teppich in landwirtschaftl

Haush . Ang . unt . K 1610.
Teppich 2X3 od. 2,5X3 m. Ange¬

bote unter VT 2298 an die Ge
‘schäftsstelle Br .-Vegesack.

Küchenherd , gut erhalten , zu kauf.
gesucht . Preisangeb . u.  8 1646.

itiiiuiig Ulli
Brikettofen . Angebote an : Karl
Hensel , Bremen -Farge.

Hafenbarkasse , ca. 12 bis 16 m
lang , m. Diesel - o. Benzin -Motor,
von . Unternehmer zu kaufen ges.
Angebote unter W 58125.

Offene oder Kastenschuten , ca . 50
bis 150 To., zu kaufen gesucht.
Angebote unter V 58 124.

Zu kaufen gesucht : Nur gut erh.
Piraten -, Wander -, Olympiajollen'
und Drachenboote . Angebote unt.
M 1212.

Damen- u. Herren-Fahrrad in gut.
Zustand . Angebote u. VP 2295
an die Geschaftsst . Vegesack.

Gut erhalt . Korbkinderwagen 1̂ges.
Angebote unter H 1583.

Sehr gut erhalt . Kinderwagen , am
liebsten Korb , zu kaufen ges
Angebote unter A 1651.

Puppen-Sportwagen o. gr . Puppen
wagen . Angebote unter U 1595.

Mod. Puppenwag ., rnögl. m. Puppe
Ang . VS 2297 Gesch ., Vegesack.

Elektrische Eisenbahn zu kaufen
ges . Preisangebote  unter E 3273

Fiir 6- und 8jähr. Jungen größere
Eisenhalin , elekr . o. Uhrwerk , m
Zubehör . Angebote unter 1620.

Eisenbahn (Uhrwerk ) u. Stabilbau-
kästen ._ Angeh . u . M 1587.

Metallbaukasten , Stabil o. ähnlich
neuwertig , gebraucht , auch un¬
vollständige Kästen . F . von Dey-
len , Brem .-Hemelingen , Brügge-
weg 54, Huf : 4 01 16.

Kinder -Auto u. sonst , gut erhalt.
Spielzeug für 4jährigen Jungen.
Frau L. Grüne , Br .-Bönnebeck
Lindenstraße 14.

Wipproller u. Puppenwagen . Preis¬
angebote unter E 1605.

Groß. Teddybär . Angb , u.  N 1588.
Gut erh. Additionsmaschifie zu

kaufen gesucht . Bremer Zeitung
iCYKLO  P “-Verschluß -Apparat

zu kauf . ges . Hermann Lagler,
Br .-Hemelingen , Buf:  4 16 23.

Marlnc-Ex-Kragen u. Tellermütze.
M.-Kraftf . Bendig , Br .-Blumen-

tbal , Wietingstraße  22.
Inf .-Extrahose , Größe 1.74. Uffz.

(Offz .-Anw .) Promann , Brügge--vveg 109, Ruf;  4 01 37.

Anzug , g. erhalt ., Gr. 1,68 b. 1,70
Angebote unter T 1594.

Neuer oder gut erh. H.-Anzug , Gr.
1.63, schl . Figur . Angebote unt.
VH 2293 an die Gesellst . Veges.

Dunkl. gut erh. gestreiften Anzug,
Gr . 48. Angebote unter VP 3172
«n die Geschst.  Br .-Blumenthal.

Suche einen Oelmantel . Mehrtens,Geeren 7.

H.-Ledermantel f . gr . Schl . Figur
gr . gut erhalt . Teppich gesucht
Angebote unter R 1593

H.-Regenmantel od. Kleppermantel
(Gr . 50/521. Preisang . u.  K 1787

Gut erh. Knaben-Wintermantel f.
Ojnhr . zu kaufen gesucht . Ange¬bote unter V 1446.

Gut erh. Knabengarderobe für 4
Jung , im Alt . v. 3—15 J . u . Gar-
der . f . 13j . Müdcli . Ang . A 1601.

Mutter sucht f . 3jühr . Sohn g. er¬
halt . Hosen od. Anzüge ; ebenso
g. erb . Unterwäsche und warme
Kleider für lVijühr . Mädel . An¬
gebote unter T 58 126.

KLEINMATERIAL-REGALE
in Stahlblech

2000 mm lang , 500 mm tief, 2000 mm Kcch,
mrt Fächern in verschiedenen Größen , in drei
Modellen lieferbar . Fernen -

Stahlrohr -Regalo
Blechlagerungs -Regale

Stc&eisen -Segale und - Ständer
Klemmaterial -Schränke

ous Serienherstellung liefert

OMofädeAJp.
BETRIEBSUNDLAGER'-EtNfMCKT.UMGrN
LEICHLINGEN 35  RHEINLAND
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Kars vor dem Bad
eine Handvoll Badesalz.
Dann hinelnl Herrlich das
Gefühl der Frische. Dabei
hat man auch noch etwas
für die Gesundheit getan.

Scholl s
lindesitlz'

ln Drogerien , Apotheken!
and Fachgesdiäiten.

Frauen -AIikleidung , Schuhe und
warme StrümpTe , alles auch in
verbrauchtem Zustand , in größe¬
rer Menge gesucht lür Gemein-
schnftslager . Klocke L Co., Borkumstrafle.

Aus^ gutem Hause nettes , warmeR
Winter - Qd. Uebergan ^skleid , Gr.
42, m. lang . od. kurz . Aermeln,
od. hübsche Bluse . Ariir. Z 1635

Umstands -Mantel und -Kleid.
Angebote unter E 1655.

Morgenrock . Ltiwink-, A. d. Diine~5?i
Getr. D.-Wintermantel , Gr. 42/44.

Delmestrnlie 27._
Gut erh. D.-Wintermantel , Gr. 44.

Ahr.  unter VN 221)4 an die Ge
schäftsstelle Vegesack.

Knaben-Stiefel oder -Halbschuhe,
Gr . 34. sowie Ueberschuhe zu
kaufen ges . Angeb , u.  F 1031.

Kriegsbeschädigter sucht Zugstiefel,
gut erh . Gr . 42/43. Angeb . uacb
Kemberlistraße 28. Wache.

2 g. erh. Spazierstöcke m. Gummi-
lUuff f . SchwerkrieLrsbeschüdißt.
Ang . an Carl Heusei.  Br .-Farge

Schmucksachen — Uhren aus Edel
metallen und Silbergerüte kaufen
Wilkens & Danger , Sögestr . 67,
Ecke Am Wall , Kuf : 2 33 13. Gen.-Nr . 42'50 121.

Klavier oder Flügel . Preisangebunter JJ 1613.
Radio , neuw., 220’ Volt, Wechsel¬

strom , zu kaufen gesucht . Ao-
gc-bote mit Preis n, 11 1095.

Radio-Apparat , 220 Volt , Wechsel
ström,  Angebote unter S 1443.

Elektrischer Plattenspieler . Augehole unter T 1444.
Elektr . Plattenspieler . Adresse in

ler Gcschtiflsstelle  Vegesack.
Elektrisches Hörgerät zu kaufen

gesucht . Angeh . 11. R 1592.
Bücher aller Art kauft stets Isen

hart, , Wall 139II,  Ruf : 2 31 25.
Gut erhaltene Aktentasche.

Angebote unter K 1585.
StSndlg alte Gebisse zu kaufen ge¬

sucht . Mittags von 13.30 Ohr bis
14.30 Ohr . Fatnnila . Hutfilter-
str « Be 7 I . rechts.

Bauschutt , mehrere Fuder , dring,
gesucht . Anzufahren Indus tri e-
straße 31. Buf : 2 67 41.

Das neue elastische Bruch¬
band  hat sich gut bewährt

Fr. Brandscheidt
Ansgaritorstr .6— Gegt . 1909

Kunstgliederbau
und Bandagen
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Bekanntmachung : Uber die Ausbil¬
dung von Desinfektoren.

(1) Am Montag . 23. November <L
J . wird in der dem Hygieniechen
Institut angesohloseenen Deeinfek-
torenachule . ein neuer Lehrgang
zur Ausbildung von Desinfekto¬
ren beginnen . Der Lehrgang wird
in den Abendstunden abgehalten
und etwa drei Wochen dauern.
Es können sowohl männliche als
auch weibliche Teilnehmer zuge¬
lassen werden.

(2) Für die Teilnehmer , die eine
Bescheinigung gern. Abs. (4) Buch
staben a) öder b) beibringen , wird
ein Unkostenbeitrag nicht erho¬
ben ; alle übrigen Teilnehmer ha¬
ben einen solchen in Höhe von
30,— RM vor Beginn des Lehr
ganges bei der Desinfektoren
schule zu entriohten.

(3) Der Lehrgang schließt miteiner staatlichen Prüfung ab . Nach
bestandener Prüfung kann eine
staatliche Anerkennung als Des¬
infektor erteilt werden . Für die
Abnahme der Prüfung wird eine
Gebühr von 10,— RM, für die
Ausstellung des Ausweises über
die staatliche . Anerkennung eine
solche von 3,— RM erhoben.

(4) Anträge auf Zulassung zur
Teilnahme an diesem Lehrgang
sind bis spätestens 16. November
1942 beim Unterzeichneten einzu¬
reichen . Dem Anträge sin -d beizu¬
fügen : .1. die Geburtsurkunde sowie der
Nachweis der arischen Abstam¬
mung;

2. ein polizeiliches Führungs¬
zeugnis;

3. ein Zeugnis des Amtsarztes
(Gesundheitsamt ) über die kör¬
perliche und geistige Fähigkeit
des Bewerbers zum Desinfektor;

4. der Nachweis daß die Aus¬
bildung des Bewerbers einem Be¬
dürfnis entspricht und ihm spä¬
tere Anstellung als Desinfektor
gesichert ist.

Der Nachweis zu 4. ist zu er¬
bringen:

a) durch eine Bescheinigung
des zuständigen Gesundheitsamtes
für solche Bewerber , die im
öffentlichen Gesundheitsdienst tä¬
tig werden wollen

b) durch eine Bescheinigung
des Deutschen !Roten Kreuzes für
solche Bewerber , die für den Ein¬
satz in Einrichtungen des Deut
6chen Roten Kreuzes vorgesehen
6ind,

c) durch eine Bescheinigung
des Industrieunternehmens oder
dgl ., aus der hervorgeht , daß der
Bewerber im Industriewerk selbst
oder in einem dem Werk ^ ge¬
schlossenen Arbeitslager als Des¬
infektor eingesetzt werden soll.
3. 11. 1942. Der Senator für die
innere Verwaltung. _

ordentlichen Vorstandsmitglieds
bestellt . Dem Vorstandsmitglieds
Carl Wilhelm Johannes Boden-
stedt ist die Befugnis erteilt , die
Gesellschaft allein zu yertr ^ en.
Die an K. F. Th . Wilck und
Gerhard Werner John Christian
Adler erteilten Gesamtprokuren
sind erloschen.

Bremen den 4. November 1942
N e u e i n t r a g u n g :

A 4502 Robert Eschholx u. Co., Bre¬
men [Herstellung und Vertrieb
von Kunststeinplatten und der
Betrieb aller Geschäfte die da¬
mit in Zusammenhang stehen,
Lüder -von-Bentheim -Str . 89]. Of¬
fene Handelsgesellschaft seit 4.
November 1942. Persönlich haf¬
tende Gesellschafter sind die
Kaufleute Robert Eschholz und
Wilhelm Bick . beide in Bremen.

V eränderungen:
A 4418 C. Win. König , Bremen

[Versicherung , Baumwollbörse
2. 214J. Die an F. H. L. Toppe
erteilte Prokura iet erloschen. 1
Heinrich Theodor Böee in Bre
men ist Gesamtprokura erteilt.
Jeder der Prokuristen Albert
Gracz und Heinrich Theodor Böse
ist berechtigt , die Firma in Ge¬
meinschaft mit einem anderen
Prokuristen zu vertreten.

A 1018 Assekuranz -Vermittlung Bre¬
men Carl W. König , Bremen
[Baumwollbörse Z. 214]. Die an
F . H. L. Toppe erteilte Prokura
ist erloschen . An Heinrich Theo¬
dor Böse in Bremen ist Gesamt¬
prokura erteilt . Jeder der Proku¬
risten Albert Grabz sind Heinrich
Theodor Böse ist berechtigt , die
Firma in Gemeinschaft mit einem
anderen Prokuristen zu vertreten.

A 1550 C. Wuppesahl , Bremen [Asse¬
kuranzmakler , Börsen -Nebenge-
bäude 1/7]. An Friedrich Hein¬
rich Pehling in Bremen ist Ein-
zelprokura erteilt.

Freibankflelsch . Freitag 6. 11. 42:
Kein Verkauf! __

Bibliothek der Hansestadt Bremen.
Die Lesesäle bleiben bis auf wei¬
teres geschlossen . Die Ausleihe
ist geöffnet.

Stcuersäumige ! Hiermit ergeht
öffentliche Aufforderung zur
pünktlichen Zahlung aller imNovember 1942 zu entrichtenden
Steuern und Abgaben.

Im November werden insbeson¬
dere fällig : -f> wbis zum 10. Lohnsteuer für Monat

Oktober 1942 (Monatszahler ),
bis zum 10. Umsatzsteuer für Mo¬

nat Oktober 1942(Monatszahler ),
bis zum 10. Vermögensteuer,

3. Rate 1942,
bis zum 15. Tilgungsrate vom

Ehestandsdarlehen für Novem¬
ber 1942.
Bei jeder Postanstalt kann mit¬

tels Steuerzahlkarten , die bei den
Finanzkassen unentgeltlich ab¬
gegeben werden , gebührenfrei
eingezahlt werden . Bei Ueber-
weisung einbebaltener Lohn - und
Kirchensteuer muß — wegen des
Wegfalls der Anmeldung — der
Arbeitgeber auf ' dem Zahlungs-
abschnitt unbedingt angeben : Die

-Steuernummer , Aufteilung des
Betrags nach Lohn - und Kirchen¬
steuer und den Zeitraum , für den
die Beträge einbehalten worden
sind . Monatlich sind diese Steu¬
ern nur dann abzuführen , wenn
die einbehaltene Lohnsteuer im
Monatsdurchschnitt des letzten
vorangegangenen Kalenderjahres
mehr als 100 RM betragen hat —
sonst spätestens am zehnten Tag
nach Ablauf des Kalenderviertel-
jahrs.

Bei nicht rechtzeitiger Zah¬
lung ist mit Ablauf des Fällig¬
keitstags der Säumniszuschlag
verwirkt ; er ist binnen einer
Woche zusammen mit dem Steuer -,
betrag zu entrichten . Vom
benten Tag nach der Fälligkeit
erfolgt ohne weiteres die Zwangs¬
beitreibung . Weitere Mahnungen
erfolgen nicht . — Finanzämter
Bremen -Mitte . -Nord , -Ost , -West
und Osterholz -Scharmbeck.

Wir stellen sofort oder später ein:
1 Buchhalterin , 1 Stenotypistin,
evtl . Anfängerin , auch männl.
Kräfte . Walter Bühner & Co.,
Chem.-pharm . Fabrik , Oberneu¬
land , Ruf : 3 94 86.

Amtsgericht Achim , den 21. Okto¬
ber 1942.

Veränderungen:
HR . B. 69. Rolandwerft . Gesell¬

schaft mit beschränkter Haftung
ln Hemelingen . Dora Achilles,
Bremen , Heinrich Walther . Bre¬
men , Hans Lang Bremen sind
Gesamtprokuristen . Jeder von
ihnen vertritt die Gesellschaft in
Gemeinschaft mit einem Ge¬
schäftsführer oder einem anderen
Gesamtprokuristen.

Für Abteilung Einkauf werden von
größerem Industrieunternehmen
in den Donau -Alpengauen Ein-
kaufsassisteijten für den Roh-
stoffeinkauf , Einkauf von ff .-
Materialien , Elektroeinkauf , fer¬
ner Stenotypistinnen und Konto¬
ristinnen ^ gesucht . Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen er¬
beten . unter „Kennummer 271“
an Ala , Anzeigen -Ges., Linza . d. Donau.

Gerichtliches
N Nr . 88/1936. In dem Konkursver¬

fahren über das Vermögen der
Firma Mercator -OIoff Bremer Ko¬
lonial - und Handels -Aktiengesell-

^ schaft Bremen ist Termin zur
Verhandlung und Abstimmung
über den von der Gemeinschuld
ner .in eingereichten Zwangsver
gleichsvorschlag . zur Abnahme
der Schlußrechnung de« Konkurs¬
verwalters . zur Festsetzung von
Honorar und Auslagen des Kon
kursverwalters und der Gläubi
gerausscliußmitglieder angesetzt
auf Mittwoch . 25. November 1942,
vormittags 9Vt Uhr , im Gerichts-
hause , 1. Obergeschoß , Zimmer 84.

Der Vergleichsvorschlag und
die Erklärungen der Gläubiger¬
ausschußmitglieder sind auf der
Geschäftsstelle des Amtsgerichts
Abt . Konkurssachen . Gerichts¬
haus . Zimmer 34. zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt.
3. 11. 1942. Geschäftsstelle des
Amtsgerichts . Abt . für Konkurs¬
sachen.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Unterbann III/75 . 6. 11., 20.00, alle
Stamm - und Jungstammführer
auf d. Dienststelle Martinistr . 12

BDM.-Werk -Gruppe 51/75. 5. Nov.
19 Uhr , Walsroder Str . 14. Werk¬
stoffe f. Spielzeugbasteln mitbr.

Die Mädelführerin des Bannes gibt
bekannt : Alle Mädel der obersten
Klassen der Schulen , die am 6.
Nov. durch die KLV . verschickt
werden , haben sich am Donners¬
tagvormittag (soweit am Mitt-
woehhachmittag noch nicht er¬
schienen ) in der Mädeldienststelle
de« Bannes , Bornstr . 16, Zimmer
Nr. 11, zu melden.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher 2 5125

Heute, Donnerstag , 16—18.30 Uhr,
Donnerstag -Platzm ., Gr . B. In
neuer Einstudierung : „Das Kon¬
zert“. Lustspiel von Hermann
Bahr.

Freitag , 16.15—18.30 Uhr, Kultur
ring der Hitler -Jugend , 1. Ring,
2. Vorst . „Der Barbier von Se
Villa“.

Sonnabend, 15.30—18.30 Uhr ;> auß.
Platzmiete : „Die Zauberflöte“

Auswärtige Behörden

Bremer Schauspielhaus
Heute, Donnerstag : 16.15—18.30,

6. So.-Do. O „Das blinde Herz “.
Schauspiel von Herbert Becker.

Freitag : 16.15—18.15, € erie G/6 O
Das blinde Herz“.

Verbraucherhöchstpreise für Speise-
' kartoffeln . Mit Wirkung vom 16.

Oktober 1942 werden für Speise-
kartoffeln folgende Verbraucher¬
höchstpreise festgesetzt : " 5 S
A. In d. Gemeinden Becke - gg g
dorf ,Leuchtenburg , Lilien - co
thal . Löhnhorst , Neuenkir - « v «
chen , Osterh .-Scharmbeck , « = 2
Osterhagen -Ihlpohl , Plat - * 3 u

jenwerbe Ritterhude , £ £Schwanewede Worpswede ^ a
1. Bei Abgabe durch den RM
Verteiler frei Keller des je 50 kg
Verbrauchers bis zu . . . 3,55 3,85
2. Bei Abgabe durch den
Empfangsverteiler (wenn
über den Versandhandel
bezogen ) frei Keller de«
Verbrauchers bis zu . . . . 3,75 4,05
3. Bei Abgabe durch den
Kleinverteiler (wenn über
den Großhandel bezogen)
ab Verkaufsstelle
a) in Mengen von 50 kg

und mehr bis zu . . . . 3,85 4,15
b) in Mengen unter 50 kg

bis zu . . 0,47 0,50
je 5 kg

4. Bei Abgabe durch den
Erzeuger frei Keller des
Verbrauchers bis zu . . .
B. In den-übrigen Gemein¬
den des Kreises
ab Lager des Händlers u.
bei unmittelbarer Beliefe¬
rung durch den Erzeuger
frei Keller des Verbrau¬
chers
a) bei Abgabe von 50 kg

und darüber bis zu . . 3,35 3,i
b) bei Abgabe unter 50 kg

bis zu . 0,40 0,
je 5 k_

Der Kleinverteiler darf bei Lie¬
ferung frei Keller des Verbrau¬
chers 0.20 RM je 50 kg als Trans
portaufschlag berechnen.

Die Preise sind errechnet unter
der Voraussetzung , daß alle Han
delsstüfen eingeschaltet waren
Es wird besonders darauf hinge¬
wiesen . daß alle Verteiler ihr«
Verdiepstspannen in keinem Fall
überschreiten dürfen . Osterholz
Scharmbeck 3. 10. 42. Der Land
rat — Preisbehörde.

Oeffentliche Versteigerung . Heute,
Donnerstag , 5. November 1942,
13 Uhr , versteigere ich im
Pfandlokal Königstraße 11 im
Aufträge des gerichtlich bestell¬
ten Abwesenheitspflegers Aus¬
wanderer -Umzugsgut als : Kla¬
vier , Gemälde , Wirtschaftstische
und -Stühle , Sofas , Bücher , No¬
ten , 2 Orient -Brücken , 1 Billard,
div . Einzelmöbel , 1 Herren -Pelz-
mantel , Damen - u . Herrengarde¬
robe , Wäsche , Porzellan - und
Glassachen , Haus - und Küchen
gerät und viele nicht genannte
Gegenstände . Nustede , Gerichts
Vollzieher , Altenburger Str . 12.

3,85 4,15

Handelsregister
Für

Versteigerungen

Finanzanzeigen
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt -Actlen -Gesellschaft (Hamburg-

Amerika Linie). Tilgung der GenuOrechte. Auf Grund des $ 43
Ziffer 3 des Aufwertungßgesetzes vom 16. Juli 1925 werden die Ge¬
nußrechte unserer Gesellschaft mit sofortiger Wirkung durch Zah¬
lung des Nennwertes abgelöst.
Die Inhaber der Genußrechtsurkunden werden daher aufgefordert,
ihre Stücke mit den zugehörigen Gewinnanteilscheinen Nr . 5 bis 10
und den Erneuerungsscheinen unverzüglich bei den nachstehend ge¬
nannten Zahlstellen zur Einlösung einzureichen:

Deutsche Bank , Berlin , Hamburg , Bremen , Frankfurt a . M
und Köln ; Dresdner Bank , Berlin , Hamburg , Bremen,
Frankfurt a. M. und Köln ; Commerzb '&nk , B«din , Hamburg,
Bremen , Frankfurt a. M. und Köln ; Berliner Handels -Gesell¬
schaft , Berlin ; Brinckmann , Wirtz & Go., Hamburg ; Delbrüök,
Schickler & Co., Berlin ; Münchmeyer & Co ., Hämburg;
Pferdmenges & Co ., Köln ; Reichs -Kredit -Gesellschaft Aktien¬
gesellschaft , Berlin ; Schröder Gebrüder & Co., Hamburg;
Vereinsbank in Hamburg , Hamburg.

Die Gewinnberechtigung der Genußrechte endet mit dem Gewinn¬
anteilschein Nr . 4 für das Geschäftsjahr 1942.
Genußrechte , die nicht bis zum 31. Mai 1943 zur Einlösung einge¬
reicht worden sind , können nach diesem Tage nur noch in der oben
bekanntgemachten Form ausgeübt werden.
Hamburg, den 5. November 1942.

HAMBURG-AMERIKA LINIE. Dsr Vorstand.

Stellen . Angebote
Fachkund. Abteilungslelter (ln) für

die Bearbeitung aller Anzeigen
' per sofort od. 1. 12. 42 gesucht.

Werbelloyd , Anzeigen - und An¬
schlagvermittlung Mürdter & Co
Bremen , Bahnhofstraße 26.

Erfahr. Kraft zur Unterstützung
unserer kaufm . Leitung für unse -,
ren Bremer Betrieb . Selbst . Ar¬
beiten erforderlich . Yacht - und
Bootswerft Burmester , Br .-Burg.

Tischler , nebenberuflich für lfd.
Ausbesserungsarbeiten . Vorstel¬
lung nach vorherigem Anruf Nr.
2 98 10. Otto Kiefert , Auf der
Brake 27.

Zuverlässiger Kraftfahrer f. Diesel-
Zugmaschine per sofort gesucht.
Angebote an W. Kellner & Co.,
Bremen 13, Industriehafen.

Kontoristin oder Bürokraft mit
Kenntnissen in Maschinenschrei¬
ben in selbständige und inter¬
essante Stellung für sofort ge¬
sucht . Evtl . Halbtagsbeschäfti¬
gung . Arbeitszeit nach Ueberein-
k^ nft . Bewerbungen erbitten wir
mündlich oder schriftlich . VDO
Tachometer A.-G., Bremen , Rem-
bertistraße 82, Tel . 2 65 29.

Bürohilfskräfte für Baugeschäft
ges. Heinr . Reipschläger , Ober-
neuland , Auf der Heide 52.

Gewissenhafte Kraft für Konto-
Korrentbuchhaltung gesucht . Be¬
werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften an die Haupt-
buchbaltung der Bremer Zeitung.

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
die Möbeltransport -Abtlg . eines
Speditionskonzerns zum sof . Ein¬
tritt unter günstigen Bedingun¬
gen gesucht . Fachkeuntnisse er¬
wünscht , aber niebt Bedingung.
Angebote unter V 6321 erbeten.

Bürokraft , die Vervielfältigung^
maschine bedienen kann sowie
Kenntnisse in der Plakatschrift
besitzt , wird vom Amt f. Volks¬
wohlfahrt , Metzer Str . 30, per
sofort od. später gesucht . Vorzu¬
stellen tägl . v. 8—13 Uhr und v
14—17.30 Uhr.

Verkaufskräfte für Herren- u. Da¬
menbekleidung für ganze oder
halbe Tage . Albrecht Brügge¬
mann , Buntentorsteinweg , EckeMeyerstraße.

Lehrling für Drogerie z. 1. 1. od.
1. 4. 1948 gesucht . Fachdrögerie
Voigt , Am Brill 14.

Männliche
Wir haben die Stellung als haupt¬

amtlicher Bezirkskommissar für
Bremen -Stadt , sowie für einen
angrenzenden Landkreis zu be¬
setzen . Wir suchen befähigte
Herren , auch aus anderen Bran¬
chen , die sich umstellen wollen,
gegen entsprechende feste Be¬
züge . Gründliche Einarbeitung
wird geboten . Schriftlich ^ *Be¬
werbungen mit Lebenslauf er¬
beten . Provinzial -Lebensversiche-
rungsanstalt Hannover , Prinzen¬
straße .9.

Wiener Exporthaus sucht einen er¬
fahrenen Sachbearbeiter f. Kom¬
pensationsgeschäfte . Angeboteunter T 58 023.

Bilanzsich , Buchhalter , Steuer- u.
Devisenwes . beherrschd ., z. bald.
Antritt ges .~ Angeb . u . R 1617

Buchhalter gesucht . Bürobedarf
Peters , Dobbenweg 1.  _

Chemlgraph für Auto und Strich
für sofortigen oder späteren Ein-
;ritt . Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

Polsterer , evtl . f . halbe Tage ges.
Diedr . Detken,  Horner Str . 5.

Gewandte stadtkundige Fahrer für
unsere Gespanne und Autos in
Dauerstellung gesucht . Groß-
wäscherei Hayungs.

Packer für die Expedition gesucht.
Gebr . Leffers.

Jüngerer , zuverlässig . Lagerarbei¬
ter, mögl . mit Führerschein , für
Dauerstellung zum baldigen Ein¬
tritt gesucht . Mündliche Bewer¬
bungen sind zu richten an Conr.
Kellner , Bremen , Ansgarikirch-
hof Nr . 5.

Lagerarbeiter zu sofort . Beermann
& Kranz , Faulenstraße 14/16.

Ich stelle sofort ein : Jugendl
Arbeiter als Anlernlinge für
Dreherei und Graviermaschinen.
B. Sorger , Bremen -Lesum , Sta¬
der Landstr . 60

Werkschutzmänner für den Werk
schütz eines größeren Berliner
Bürogebäudes sowie einer Bau
stelle in Lothringen gesucht.
Bowerhutgen sind zu richten
unter Nr . „MBG.“ PA . 1075 an
Werbegesellschaft H. L. Riese
K. G., Berlin W 8, Unter den
Linden 43-45.

Luftschutzwache ges . Innung des
Bauhandwerks . Holler -Allee 43.

Zuverlässiger Bote sofort gesucht
Bremer Zeitung , Vertriebsabtei-
lung , Geeren 6/8._

Kräftiger Laufjunge ges. Heinrich
Willers , Doventorsteinweg 30/32,
Ruf 8 37 77.

Kontoristin , mögl . m. Schreibm .-
Kenntnissen , zum sof . Eintritt
ges. „Bremer Zeitung “, Vertriebs
Abteilung , Geeren 6/8.

Kontoristin wird angenehme
Dauerstellung in Bremer Groß¬
handelsunternehmen geboten . Ar¬
beitszeit durchgehend oder ge¬
trennt nach Wahl . Ang . N 5045.

Für Dienststelle der NSDAP.
weibl . Schreibkraft . Stenogr . u.
Sohreibmaseh . erforderl . Schrift¬
liche Bewerbungen u . J 1509.

Weibliche Bürohflfskräfte f. Wehr¬
machtdienststelle Nähe Gröpelin-
gen -üslebshausen gesucht . Ein¬
stellung sofort . Ang . L 1211.

Anfängerin für leichte Kontor
arbeiten . Unterweser Reederei
Aktiengesellschaft , Blumenthal¬
straße 16.

Für Kasse u. Expedition junge
Kraft , evtl . Anfängerin od. An-
lernling per sofort . Ang . T 1569.

Anfängerin oder Kontoristin ges
Angebote ante ; P 2015.

1 Kassiererin , 1 Verkäuferin.
Block / & Bußmann , Radio -Fahr-
rad -Elektro , Faulensirr . 19.

Erfahrene Helferin gesucht , auch
für halbe Tage . Dentist Otto

v Karstens , Am Wall 74.
Helferin f. sof . od. spät ., a. Anfän¬

gerin . Dentist Oscar Lehne , Ell¬
hornstraße 17.

Wir suchen zum 1. April 1948, evtl,
früher , 2 weibliche kaufmänn.
Lehrlinge , möglichst mit höherer
Schulbildung . Vorstellung mit Le¬
benslauf und Schulzeugnissen er¬
beten (8 bis 17 Uhr , sonnabends
8 bis 13.30 Uhr ). Nordd . Spinn-
u . Webstoff -Handelsgesellschaft
Deiters & Co., Webwaren,
Wäsche - u . Berufskleiderfabrik,
Hochhaus am Doventor.

Weibl. Lehrling f. Reisebüro mit
gut . Schulbildung zum 1. 4. 1943.
Angebote unter T 1619.

Lehrmädchen für Bürobedarf und
Papierwaren gesucht . Bürobedarf
Peters , Dobbenweg  1.

Tüchtige Verkäuferin u. Lehrling
sucht A. Auschwitz & Co., AmBrill 11.

Gewissenhafte Verkäuferin f. hies.
Feink . u . Kolonialw .-Gesch. pei
bald od. später . Ang . u . W 1597

Uhren- und Goldwarengeschäft 1 s.
Verkäuferin f. angenehme Dauer¬
stellung . Branchekenntn.
unbedingt erforderlich . Grüttert.
Sögestraße 51.

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt ) für den Verkauf von Le¬
bensmitteln gesucht . Vorstellung
erbeten . Rudolph ..Karstadt , Bre
mei 1, Person alieitung.

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden äuge
lernt ) für den Verkauf von Haus
haltwareh , Galanteriewaren unc
Schuhwaren gesucht . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre
men , Personalleitung.

Weibliche
Großes Werk In Bremen sucht,

mögl . per sofort eine Sekretärin
bei durchgehender Arbeitszeit.
Bewerberinnen , die an selbstän¬
diges Arbeiten nach kurzen An¬
gaben gewöhnt sind , bitten wir
um kurze Bewerbung mit Le¬
benslauf , mögl . Lichtbild , Zeug¬
nisabschriften und Gehaltsforde¬
rung . Angebote unt . B. R. 56/14
an Ala , Bremen , erbeten.

Packtisch -Kontrolleurinnen u. Per
sozen -Fahrstuhlführer !innen ) pei
sofort gesucht . Vorstellung erbe
ten . Rudolph Karstadt , Bremen
Person alieitung. _

Für den kaufm. Geschäftsführer
eines Großwerkes der ehern. In¬
dustrie in Nordwestdeutschland
suchen wir zum baldigen oder
späteren Eintritt eine Sekretärin.
Damen mit entsprechender Vor¬
bildung wollen sich unter Bei¬
fügung der üblichen Unterlagen,
Angabe des zuletzt bezogenen Ge¬
haltes und des frühesten Ein¬
trittstermins bewerben unter
B. 118 an Ala , Hannover , Georg¬
straße 34.

Für Dienststelle in Oldenburg
interessante und selbständige Tä¬
tigkeit , Stenotypistin oder Se¬
kretärin zum 15. 11. oder später
gesucht . Meldungen ab 7. Nov.
bei Dr . Brenning , Bremen , Söge-
straße 49 III.

Tüchtige Stenotypistin/Kontoristin
gesucht . Otto Eifel , Donandt-
straße 42, Tel . 4 60 65.

Jüngere Stenotypistin . Ang . L 1361

Fischverteilung
Karstadt . Ab 10 Ubr Marinaden

von 1551 bis 1900, soweit beim
letzten Aufruf nicht bedient.
Bitte Packpapier mitbringen.

Klevenhuseh.
bis 1775.

Räucherfisch 1651

KÜck, Br.-Lesum. Donnerstag Ma¬
rinaden 1—400 von 9—12 Uhr,
401—750 von 14—17 Uhr . Räu¬
cherfisch 321—460 auf die . Nr.
bei v. d. Felsen . 2 Gefäße .mit
bringen. _ _ _ _

Neuenkirchen , Vegesack . Marina¬
den für Kunden , die im Oktober
nicht beliefert wurden.

J. Scharringhausen , Br.-Vegesack
Marinaden Ni*. 351—600, Räucher¬
fisch Nr . 1051—1150. Verpak-
kungsmaterial ist mitzubringen.

Fischhandlung Six , Br.-Vegesack.
Marinaden für Kunden , die vor
dem 25. 9. beliefert wurden . Ge¬
fäße mitbringen.

Perfekt . Lohnbuchhalter von groß.
Industriewerk i . d. Donau -Alpen¬
gauen gesucht . Bewerbungen m.
Beilage aller entsprechenden Un¬
terlagen erbeten unter „Lohn¬
buchhalter 270“ an Ala -Anzeigen-
Gesellschaft , Linz/Donau.

Flotte Stenotypistin f. interessante
Tätigkeit im Export von Bremer
Exportfirma gesucht . Bei Bewäh¬
rung Aufstiegsmöglichkeit . Evtl
auch Halbtagstätigkeit . Angeb.unter J 1434.

Stenotypistin per sof . evtl , halbe
Tage . Teigwarenfabrik Ponsilius
& Co., Br .-Hemelingen , Hahnen-
straße 47/49.

Industrieunternehmen Norddeutsch¬
lands sucht für seine Hauptver¬
waltung : 1. mehrere technische
Angestellte mit Kenntnissen in
der Aufstellung von Lieferplä¬
nen und Lieferlisten sowie mit
Kenntnissen in der Raumplanung
für Arbeitsplätze und allgemeine
Fabrikanlagen ; 2. mehrere tech
nische Angestellte mit Kenntnis
sen in der Erstellung statisti
scherx Uebersichten für Stunden
löhne und für Werkstoff . Spe¬
zielle Kenntnisse im Werkstoff
sind nicht erforderlich . Einarbeit
ist nach kurzer Anweisung mög-

, lieh ; 3. Angestellte mit kaufmän¬
nischen oder technischen Vor
kenntnissen , die für Organisa¬
tionsfragen das erforderliche
Verständnis und Durchsetzungs¬
vermögen mitbringen . Bewerbun¬
gen erbitten wir mit den üb¬
lichen Unterlagen nnter H 1458
an den Verlag dieser Zeitung.
(Kennwort : Plan .)

Stenotypistinnen u. Kontoristinnen
von Berliner Großunternehmen
der chem . Industrie gesucht.
Bewerbungen erbeten unter Nr.
„MBG.“ PA . 1074 an Werbe-gesellschaftH.L.RiesleK.G.,erlin W 8, Unter den Linden
Nr . 43-45.

Gewandter Herr für Warenannah
me und Versand gesucht . Gebr.
Leffers.

Kontorist , mögl . mit Erfahrungen
ira Speditionsfach , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angebote unter ü 6320 erbeten.

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
Spedition zum sofort . Eintritt
gesucht . Sehr ausbaufähige Stel
lung . Fachkenntnisse erwünscht
aber nicht unbedingt erforder¬
lich Angebote unter W 6322

Für Interessante Aufgabengebiete
noch- einige Stenotypistinnen u.
Anfängerinnen für eine Bremer
Dienststelle gebucht . Ferner
ist die Stelle einer Bürokraft , die
Kenntnisse in der Plakatschrift
besitzt und die Vervielfältigungs- :
maschine bedienen kann zu be
setzen . Ang . unt . K 1210.

beten . Rudolph Karstadt , Bre¬
mer , Personalleitung.

Hochleistungsmaschine zum so¬
fortigen Antritt gesucht . Es han¬
delt sich um eine leichte sitzende
Beschäftigung und werden inter¬
essierte Damen hierfür angelernt
Irgendwelche Branchekenntnisse
sind nicht erforderlich . Bewer¬
bungen persönlich oder schrift¬
lich sind zu richten an Rudolph
Karstadt Aktiengesellschaft,
men , Personalleitung.

Elfriede Merz, Detmold , Krum
menstraße 16.

Schneiderinnen , auch Anfängerin¬
nen . Albrecht Brüggemann , Bun
tentorsteinweg 19.

herin für leichte Arbeiten
meiner Rollofabrik . C. Holzgri
Falkenstraße 60/62.

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr. Heute

4.30 Uhr : „Intermezzo “ l Jugend¬
liche nicht zugelassdn.

Barberlna - Tonllchtspiele , Sflgestr
10.00. 11.30, 2.00 und 4.30 Ohr:
„Heute abend bei mir“, mit:
Jenny Jugo , Paul Hörbiger , Theo
Lingen , Fritz üdemar . . . u. a.
Kulturfilm und die neueste
Wochenschau / Jugend hat Zu¬
tritt.

Kammer*Llchtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Heute zuletzt . Achtung!
Neue Anfangszeiten ! Tägl . 12.00,
2.15, 4.30 Uhr . Liane Haid , Paul
Hörbiger : „Besuch am Abend " .
Ein Lustspiel voll Stimmung und
Humor ! Jugendliche nicht zu¬
gelassen.

Skala-Theater , Faulenstraße 55'59.
„Kriminalkommissar Eyck“
Täglich 11.00, 12.30, 2.30, 4.30.
Jugend verboten.

Welt-Theater . Täglich 4.30 Uhr:
„Die letzte Fahrt der Santa
Margareta“. Jugendliche haben
keinen Zutritt . Die neueste Wo¬
chenschau.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack , Breitestr . Heute zuletzt:
„Jungens “, mit Albert Hehn,
Hilde Sessak u . a . — Jugend zu¬
gelassen . Ab Freitag : „G. P. U.“ .

Grohner Lichtspiele „Capitol “.
Heute , Donnerstag und morgen,
Freitag : Märchen Vorstellung;
„Tischlein deck dich“ und ein
lustiger Kasperfilm . .

Preisskat
Geldpreisskat heute sowie Freitag

u . Sonnabend . Anfang 19.30 Uhr.
Müller , Vegesacker Straße 43/45.

Jeden Freitag , 20 Uhr, Preisskat.
A. Kröner , Bremen -Grambke

Brief ,marken
A. Heine & Co., Fedelhören 1.

Briefmarken -Ankauf — Verkauf

Tiermarkt (
Verkauf

Schwein , 45 kg. Meyer, Leuchten¬
burg 13.

Futterschwein . Angeb . u. VR 3173
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal.

) . | . Ankauf
Suche f. m. Soldaten größere Ka¬

ninchen . Spiegel , Br .-Lesumbrok,
Lesumbroker Landstraße 220.

Kaninchen zu kaufen gesucht , 5 b.
6 Monate alt . Angeb . u . L 1586.

Jg . Schäferhund m. Stammbaum
zu kaufen ges . Ang . mit Alter
und Preis unter M 13 620.

Jg . Foxterrier o. kurzhaar . Dackel
für Dienstzwecke zu kaufen ges.
Angebote unter W 1447.

Entlaufen
Drahth.-Terrierhündin , schw.-weiß

Halsb . entlaufen . Abzugehen ge¬
gen Belohn . Dr . Gottfr . Meyer,
Utbremer Ring 154 c, Ruf : 8 28 09 ’

Braune Dackel-Hündin (langhaar .).
Br .-Aumund , Ad .-Hitler -Str . 199.

Kleine schwarze Katze, weiße Brust
(Peter ). Geg. Belohn , äbzugeben
Cordes , Br .-Aumund , Nelkenst . 4.

Auto- und Motorradmarkt
V erkauf

Adler-Diplomat in gutem Zustand
geg . Taxat . Ang . unt . P 1590.

Adler-Triumph-BeheJfslief erwägen,
Mercedes 170 Liroous ., Opel P 4,
Opel 1,2 und 1,3 Ltr , 1,5 Ltr.
Bundgaard & Sohn , Faulenstr . 99.

Ankauf
Anhänger f. Personenwagen . Rie-

mann & Rosacker , Westerstraße
69/71, Ruf : 5 15 71. r

Kaufen laufend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen . Eggers &
Schmidt . Auto -Verwertung , Bre¬
men 10, Ladestr 20. Ruf : 5 13 13

Gebr. Personenkraftwagen aur we-
• nig gefahren , stärkere Typen üb.

2000 ccm Hubraum , kaufen lau¬
fend „Ahag “, Automobil -Handels*
Gesellschaft , Bremen , Walsroder
Straße 9'15, Ruf : 8 40 91.

Verschiedene*
Parkett schleift maschinell G. A. .

Papenhausen , Gr. Johanuisstraße 6
NTr . 1S9, Ruf : 5 30 85 1

Wefche Schneiderin fertigt Um- 8
standskleid anf Ang . u . I 1609. f

von Rollos (kann auch angelernt
werden ) zu sofort . Ang . Z 1450.

Etikettiererih gesucht . Auf Wunsch
auch halbtags . Johann Riekers
K.-G., Am Deich 42.

Wer kehrt D.-Mantel ? Ang . F 1356

DALLITA

VALUTA für WO Uw
6nwei<Movge. Mon löst d*
entsprechende Menge In iov-
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soMt unwirksam wird.- Nun
die Wäsche locker eintegen-
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Wer spielt mit mir Fernschach-
partien ! Ang . unt . N 1363.

Wer nimmt hilfsbedürft . Kranken
in Pfleget Ang . unt . W 1622.

Junge Prägerinnen f. . d. Adrema¬
dienststelle *gesucht . Meldungen:
Steueramt der Hansestadt Bre-
men , Domshof 26, Zimmer 3.

Mittlerer Industriebetrieb auf dem
Lande sucht für leichte Arbeiten
eine Frau für ganze oder halbe
Tage . Zimmer und Kochgelegen¬
heit kann nachgewiesen werden.
Angebote unter L 58 017.

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen
für die Bezirke : Sebaldsbrück.
Hastedt , Ostertor , Neustadt , ln
nenstadt und Neuenlander -Vor
stadt , Oyten , Twistringen sofort
gesucht . „Bremer Zeitung “, Ver-
triebsabteil ., Bremen , Geeren 6/8.

Büfettstütze ges . Bertram , Bardinet,
Kno.chenhanerstraße 4/5._

Herr od. Dame findet angen . Auf¬
enthalt im kl . Ort am Harz (Vor¬
ort v. groß . Stadt ), evtl , gemein¬
same Haushaltsführ . bei allein¬
stehender Dame . Ang . u . F 58 131

Suche meinen Halbbruder
Hell . Schmidt , geboren um 1900
zu Wladikaukas . Schriftliches
Lebenszeichen erb . unt . K 58 135.

Es wird erstmalig dring , ersucht,
den Dienstagnaehm ., 16.20 Uhr,,
in der Sparkasse Vegesack vert.
Schirm umgehend zurückzustellen

Geschäftliche Empfehlungen

Junge Buchhalterin (Durchschreibe¬
system )' möglichst Kenntnisse in
Steno - und Masch . nicht Bedin¬
gung , auch Anfängerin , evtl , für
halbe Tage zum sofortigen An¬
tritt . Angebote unt . B 1602.

Lebensmittelgroßhandlung verbun
den mit /Schiffsausrüstung sucht
Kontoristinnen , welche Kenntn.
in Stenographie und Schreib¬
maschine haben zwecks Erledi¬
gung der Korrespondenz und
aller vork . Kontorarbeiten . Es
handelt sich um eine angenehme
und selbständige Dauerstellung.
Angebote erbitten Gebr . Schoe-
maker , Bremen , Hafenstr . 110.

Nothdurft , Br.-Aumund. Marinaden
für Kunden , die vor dem 14. Okt.
zuletzt beliefert wurden . Bitte
Behälter mitbringen.

Schmielau , Br.-Grohn. Marinaden
von 351 bis Schluß und 1—46.

Bernhard v. Thülen , Br.-Grohn.
Donnerstag Marinaden 801—1100.
Räucherfisch Nr . I—50. Papier
bitte mitbringen. __

Blumenthaler Fischhalle H. Schrö¬
der. Donnerstag von 9—12 Uhr
und von 14—17 Uhr Marinaden
auf die Nr . 3001—3700. Pack¬
material und Behälter bitte mil-
hringen. _

[Nr . 87] Amtsgericht Bremen,
die Angaben / n [] keine Gewähr
Bremen , den 3. November 1942.

, Veränderung:
B 153 Atlas Levante -Linie Aktien¬

gesellschaft , Bremen [Langen
straße 102/106]. Richard Carl
Christian Adler ist nicht mehr
Vorstandsmitglied . Da« steilver - Hohenstein . Br .-Rönnebeck . Mari-
tretende Vorstandsmitglied Di- harten für Haushalte , die am
rektor Carl Wilhelm Johannes 15- 10. keine bekommen haben
Bodenstedt in Bremen ist zum! solange Vorrat reicht.

Baaß, Br.-Rönnebeck. Marinaden
1-—450. Behälter und Papier bitte
mitbringen. _

Wir suchen z. 1. April 1943, evtl
früher , 2 männliche kaufmänni¬
sche Lehrlinge , mögl . mit höhe¬
rer Schulbildung . Vorstellung m.
Lebenslauf und Schulzeugnissen
erbeten (8—17 Uhr ), sonnabends
(8—13.30 Uhr ). Nordd . Spinn - u.
Webstoff -Handelsgesellschaft
Deiters & Co., Webwaren , Wä¬
sche - und Berufskleiderfabrik,
Hochhaus am Doventor.

Für besetzte Gebiete gesucht : Bau
leiter (Ingenieur ), Schachtmei¬
ster , Poliere , Rohrleger , Maurer,
Zimmerer , Maschinisten v. Hoch-
undtiefbau GmbH ., Berlin NW 87.
Huttenstraße 73.-

Konstrukteure , selbständig arbeit .,
mit Erfahrung auf dem Gebiete
des chemischen Apparatebaues,
von einem großen Berliner In¬
genieurbüro gesucht . Angebote
erbeten unter Nr . „MBG.“ PA.
1072 an Werbegesellschaft H. L.
Riese K. G-, Berlin W 8, Unter
den Linden 43-45 N

Perfekte Maschinenbuchhalterinnen
von größerem Industrieunterneh¬
men in den Donau -Alpengatien
gesucht . Angebote mit den üb¬
lich . Bewerbungsunterlagen sind
unter „Perfekt 273" einzureichen
an Ala Anzeigen -Ges., Linz a. d.
Donau.

Kaufmännische Hilfskräfte (weibl .)
sowie Stenotypistinnen , Konto¬
stinnen und Registratoren von
Berliner Großunternehmen der
chem . Industrie gesucht . Bewer¬
bungen erbeten unter „MBG.“
Nr . 1073 an Werbegesellschaft
H. L. Riese K. G., Berlin W 8,
Unter den Linden 43-45.

Kontoristinnen f. Speditionsbüro
und Lobnabrechnungsabtlg ges.
einschl . Erfahrungen erw ., aber
nicht Bedingung . Eintritt mögl
sofort Angebote unter T 6319.

Kontoristin und Stenotypistin zum
baldigen Antritt gesucht . . Vor¬
stellung erbeten . Rudolph Kar-
stadt , Bremen , PersoLRlleitung.

Kontoristin perf. in Stenographie
u. Schreibmaschine für aussichts¬
reiche Dauerstellung zum 1. 12.
gesucht . Person !. Vorstellung mit
Bewerbungsunterlagen erwünscht
Gustav Schibli , Schillerst ; . 8.

Küchenhilfen für unsere Erfri
sclmngsräume gesucht . Vorstei
lung erbeten . Rudolph Karstadt.
Bremen , Personalleitung.

In Küche u. Haushalt erfahrenes
älteres Mädchen (auch Frau ) für
4-Zimm .-Haush . nach Göttingen
gesucht . Selbständ . Stellung , da
Hausfrau , berufstätig . Prof . Dr.
Koehler , Göttingen , Wilh .-Weber-
Straße 39.

Hausgehilfin mit Kochkenntnissen
-für mod. Etagenhaushalt ges
Otto Karstens , Am Wall 74.

Suche z.  1 . 12. od. spät. weg . Ver¬
heiratung d. jetzigen , erfahrene
züv . Hausgehilfin . Dentist Bern¬
hard Berg, . Bremen , Waller Ring
Nr . 136.

Hausgehilfin gesucht sof . od. spät.
Etagenhausb ., auch für */* Tag,
od. junge Frau . Am Wall 74,
Ruf : 2 48 40.

Flreundl. zuverl . junges Mädchen
für ländl . Pfarrhaushalt gesucht.
Angebote unter J 58 134.

Jg . ehri. Mädchen, welches m. d.
Hausfrau zus . alle Arbeiten ver¬
richtet (Kochen kann erlernt wer¬
den). Br .-Grohn , Johannesstr . 35.

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht . Zu melden beim Haus
meister Bremer Zeitung . :

Putzfrauen für unsere Hausreini-
gung per sofort gesucht . Vorstel¬
lung erbeten . Rudolph Karstadt,
Bremen , Person alieitung.

Putzfrau für Reinigung der Büro¬
räume ab sofort ges. NSKOV .,
Papenstraße 24,1._

Frau zum Laden reinigen täglich
von 9—11 Uhr . Emil Eggers,
Ostertorsteinweg 4. /

Reinmachefrau von 9—101/» Uhr.
Block & Bußmann , Radio -Fahr-
rad -Elcktro , Faulenstr . 19.

Reinmachefreuen für verschiedene*
bremische Behörden und Schulen
gesucht Meldung: Regierung6anzlei , Lan *enstr . 76, Hinterns

Ruhiger Schlaf durch Thalysia
Einschlafplätzchen aus Hopfen
drüsenharz . Reformhaus Dr . Lo-
rentz , Sclnisselkorb 14._

Nagelhautentferner 0,60 *# , Nagel
lack (farblos natur , rosa ) 0.50
Nagellackentferner 0.40 <,K. Jo
hannes Müller , Parfümerie.
Baumwollbörse.

Knoblauchsaft wieder eingetroffen
Reformhaus Ahlhorn , Wegesende
Nr . 34 u Lao gern nrckstr 82.

Lippa ' s Bügelanstalt , Brautstr . 7.
ab Westerstr ., Ruf : • 5 27 76, Bü
geln , Färben , chem . Reinigen.

Einer färbt für alle , Thomas
Walle . Färberei und Chemische
Reinigung Hauptgeschäft : Wall
Heerstr 122, Ruf : 8 02 22. Fi
lialen : Hemmstr . 116; Buntentor
steinweg 34; Hansastr . 231 u. 65.
Hastedter -Heerstr . 129; Gröpelin
ger Heerstr . 261; Lloydstr . 81.
Osterfeuerbergstraße 103; Vege
sacker Str . 69; Vor dem Stein
tor 59'61

Zur Hausschlachtung empfehle Na¬
turdärme in verschiedenen Wei
ten , gesalzen u. trocken , sowie

, Pergamentdärme (kochfest ). KeinPostversand . A. Schmarr , Oster-
holz -Scharmbeck , Lindenstraße . •

Stellenge suche
Männliche

2 junge Männer suchen Heimarbeit
für die Abendstunden . Angebote
unter V 1621.,

Weibliche
Perf . Stenotypistin , bereits 2V* J.

im Osten tätig , sucht in der Hei¬
mat zum 1. 1. 1943 verantwor¬
tungsvollen Posten . Angebote m.
Gehaltsangabe unter G 58 132»

Erf. zuverl . Telefonistin s. Stell
ara liebst , bei Behörde od. groß.
Werk , la Referenzen . Angebote
unter F 1656.

Dame sucht Heimarbeit . Bonten,
Anna -Lühring -Straße 27.  _

Suche für mein Pflichtjahrmädel
Stell , in gt . Hause . Ruf : 54 55 62.

Wegen Umzugs suche ich für mein
Mädchen , Anfang 20, m. 9 Mon
alt . Kind . Stelle in der näheren
Umgegend von Vegesack zum
1. 12. 1942. Ang . unt . S 1618.

TECHNIK
erfordert Präzision , schon
im Entwurf.Auch die Pause
soll scharf wie gestochen
werden . Nehmen Sie
CHSTECC.  Er zeichnet sofort

18 Härten.

Die feinen Stifte von
AW FABER EMSTSCC

Muß ganz nun zu der Wehrmotfif 0
und tage Euch auf Wtederceh 'nj
ich bm heuf wichtig für den Krieg
und komme wieder noch dem

Trockenbrennstoff
cum Kedten tmd Warmen

Speisen a GetränkenHersteHe

stuttqart -w . reinsburqstrw
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vremen hält bei der Büchersammlung
die Spitze

Vremen,  5 . November.
Der Gau Weser -Ems , der durch die britischen Terror¬

angriffe selbst zum Frontgebiet geworden ist, hat bei
der Büchersammlung der NSDAP . für die kämpfende
Front einen schönen Beweis seiner ungebrochenen Ein¬
satzbereitschaft und seines Lebenswillens gegeben . Die
ersten Teilergebnisse aus luftgefährdeten Städten des
Nordseegaues Weser -Ems lassen erkennen , daß eine
erhebliche Steigerung  gegenüber dem Vorjahre
bei der Bllchersammlung der NSDAP . festzustellen ist.
Die Stadt Emden hatte eine Steigerung von 12 v. H .,
Wilhelmshaven um 18 v . H . und Vremen sogar
um  15 v . H. bei den aufgebrachten Büchermengen . -

Nimmt man die beiden bremischen Kreise zusammen,
so ist sogar das Aufkommen um 32,5 o. H. höher als
1841. Neun Landkreise , die ebenfalls als besonders luft¬
gefährdet anzusprechen sind, melden ein Teilergebnis
von zusammen 12V 5VV Büchern . Da die VLchersammlung
im Eau Weser -Ems noch nicht abgeschlossen ist, ist mit
einem Eauergcbnis der Büchersammlung der NSDAP.
zu rechnen, das geeignet ist, den nationalsozialistischen
Tatwillen der luftgefährdeten "Bevölkerung vor aller
Welt zu beweisen.

Sie Bremer Zeitung druckt am Sonnabend
und Sonntag vor dem ffauptbatzntzof

In den nächsten Tagen wird sich in dem Wartehäus¬
chen der Bremer Straßenbahn am Hauptbahnhof ein
geheimnisvolles Leben und Treiben zeigen . Wenn wir
jetzt schon ein wenig den Schleier lüften , dann nicht
etwa , um die Neugier zu befriedigen , sondern um heute
schon auf die Möglichkeiten hinzuweisen , die dieses für
die meisten von uns seltsame Tun in dem Wartehäus¬
chen in sich birgt . Welcher Art diese Möglichkeiten sind?
Sie haben viel mit der „ Bremer Zeitung " zu tun , viel
mit unseren an der Front stehenden Soldaten und viel
mit dem Kriegswinterhilfswerk . Drei Dinge sind es,
durch deren Zusammenfassung der langgehegte Wunsch
vieler Bremer erfüllt werden wird . Wie oft schon haben
wir uns gewünscht , däß die Adressen der ' an unsere
Männer hinausgehenden Post fein säuberlich auf dem
Umschlag gedruckt ständen . Wie oft haben wir die An¬
schrift noch einmal geschrieben , um ja recht deutlich Name
und Feldpostnummer auf den Brief zu bringen , damit
— das war und ist immer unser Streben — der Gruß
den Soldaten dort draußen so schnell wie möglich und
sicher erreicht ; ohne irgendwelche Rückfragen und ohnejede Verzögerung.

Am Sonnavendnachmittag und den ganzen Sonntag
über wird uns nun Gelegenheit gegeben , die Feldpost¬
adressen drucken zu lassen , da die „Bremer Zeitung " in
dem Wartehäuschen am Hauptbahuhof eine Druckpresse
aufstellt und Setzer und Drucker der „Bremer Zeitung"
bereitstellen werden , die Aufträge entgegenzunehmen.

Wo soll ich aber so schnell Briefumschläge hernehmen?
wird sich mancher fragen . Diese stellt oie „ Bremer Zei¬
tung " zur Verfügung . Was jeder mitbringen muß , ist
die Adresse . Alles andere besorgen die Jünger Euten-
Levgs . Obgleich die Beschriftung sofort erfolgt , braucht
niemand bei großem Andrang auf die Briefumschläge
zu warten , da diese in der nächsten Woche dem Besteller
durch die Post ins Haus geliefert werden . Und was hat
nun das WHW . damit zu tück? Ein kleiner Hinweis
auf den nächsten Opfersonntag am 8. November bringt
die Aufklärung . Darum wird auch jüder von uns mit
Freuden am Wartehäuschen dem WHW . eine Mark
Wenden , um durch diese Gabe die Möglichkeit zu haben,Briefanschriften an unsere Soldaten drucken zu lasten.

Der Rundfunk am Donnerstag
Rcichsprogramm : Kleine Stücke von Cherubim , Brahms,

Verbi u. a. von 11—11.1V Uhr . Volkstümliche und unterhalt¬same Weisen von 15—16 Uhr . Ein « große Sperctitensendnngerfreut von 16—17 Uhr u. a . mit Millöckers „Der arme
Ionathan ", TeMnners „Don Eesar ". Emil Bores trägt inder Luremburger Sendung von 17.15—18.3V Uhr in Charak¬
terstücken unserer Zeit zur frohen Laune bei. „Dcatscl»« Mei-
stersolisten " von 20.15—21 Uhr . Querschnitt durch „PurciuisOper „Boheme " von 21—22 Uhr unter Leitung von HcmnsSteinkops.

Dcutschlandsender : Gerhard Maaß dirigiert dr» Stücke
aus dem „Jahresspiegel " in der „Musik zur Dämmerstunde"von 17.15—18.30 Uhr . Von 20.15—21 Uhr ein Neigen unter¬
haltsamer Melodien . Bunte , beschwingte Weisen aus dem
Schaffen zeitgenössischer Tanzkomponisten in vielseitigster
Ausführung von 21—22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 18.15 Uhr bis Freitag 7 Uhr

Mondausgang 3 Uhr , Monduntergang 15.48 Uhr

fluf dem Rücken der Pferde . . .
Neue flusbildungslelsrgänge für den krwerb des Sfl . - Neiterscheines

Durch zähe » Einsatz der Bremer Reiter -SA .-Stürme
wurde vor Ausbruch des Krieges in der Bahr eine Aus¬
bildungsstätte geschaffen , die es ungezählten wehrpflich¬
tigen Männern ermöglichte , ihre außermilitärische Aus¬
bildung im Reit - und Fuhrwesen sowie im Dienst am
Pferde zu erhalten.

An diesem Reitstall der SA .-Reiterstandarte 62, der
seit Herbst 1939 der SA .-Eruppe Nordsee unmittelbar
unterstellt ist, find in den letzten Monaten die Voraus¬
setzungen für die Ausbildung einer weit größeren An¬
zahl von Wehrpflichtigen als bisher geschaffen worden.
Ein hauptamtlicher Reitlehrer mit den notwendigen
Hilfsreit - und Fahrlehrern , dem benötigten Stallperso¬
nal , sowie eine genügend große Anzahl von Pferden
stehen zur Verfügung . Die Ausbildung selbst ist auf den
Erwerb des SA .-Reitetscheins abgestellt , ein Ziel , das
bei regelmäßiger Teilnahme am Dienst in 15 Monaten
von jedem jungen Mann erreicht werden kann . Die
Ausbildung selbst findet in den Spätnachmittag - und
Abendstunden sowie an den Sonntagen in geschlossenen
Abteilungen statt und vermittelt die für einen jungen
Wehrpflichtigen , der den Wunsch hat , bei einem beritte¬
nen oder bespannten Truppenteil seinen Wehrdienst zu
erfüllen und das notwendige Interesse für den Dienst

Bremer Mädel
Die Eausportgruppe der NS .-Eemeinschaft „Kraft

durch Freude " , 26 sport - und tanzbegeisterte Mädel aus
dem Eau Weser -Ems , haben den Deutschen , tu Paris
zusammen mit Düsseldorfer Kameradinnen ein sport¬
liches Erlebnis unvergleichlicher Art beschert . In den
letzten Oktobertagen haben sie im schönsten und größ¬
ten Pariser Theater , im Trocadero , und im Empire-
Theater einen Heimatgruß in Tanz und Sport dar¬
gebracht , der Widerhall in allen Herzen fand . Froh¬
sinn und Anmut zeigten diese berufstätigen
Mädel  aus Weser -Ems vor allem aus Vre¬
men,  in Bewegung und Spiel . Es ist ein schönes
NIIIII» III» I» » III» » » I» I,N» » » III» I» III» » » » » I» » IIIII» » » » » II» » I» II» I» I» I» I

Heute neuer „ 82 " -Roiusu!
Jin vsutscksr will uack veukscklanck — seine

ebenteuerliclien Umwege von Lückakriks bis ru cker
Lriicks von Henüa ^s , wo er ru cken ckeutscken
Solckaten gelangt , scdilckert Ilse Sckuskers Roman
„llin blaun namens ^ xel Olayktllis ".
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Zeichen , daß diese Frauen aus Betrieben und Büros
neben ihrer schweren Berufsarbeit , neben den Flieger¬
angriffen und Bombennächten noch Zeit fanden , Sport,
Spiel und Tanz so zu pflegen , daß sie heute mit ihrer
Arbeit und Leistung für das ganze Reich den
Weg weisen  und als Beste gelten . Der Erfolg , den
unsere Eausportgruppe in Paris und auch im ganzen
Reich erringen konnte , wurde in jahrelanger Arbeit
erstrebt . Das Ziel war , über Körperschule und Spill
zur tänzerischen Bewegung zu kommen . Die Bestäti¬
gung , daß der Weg richtig ist, wurde in Paris er¬
bracht . Handgeräte - und Sprunggymnastik , Trommel-
spiel , ein humoristischer Holzschuhtanz , der Kaiserwal¬
zer , stanzte Melodien nach Erleg , Mozart , Strauß

§ , - ,

Morgen wieder Übungsschießen der Flak
Am morgigen Freitag findet von 12 bis 15 Uhr im

Raume Vollen — Horstest — Nottorf — Amedorf —
Liste — Martfeld — Kleinenborstel — Uenzen — Har-
mifsen — Eödestorf — Heiligenbruch — Bollen ein
Uebungsschießen der Flak statt.

Um eine Gefährdung durch Flaksplitter oder vereinzelt
mögliche Blindgänger zu vermeiden , wird die Bevölke¬
rung innerhalb der gefährdeten Räume hiermit auf¬
gefordert , sich luftschutzmäßig zu vorhalten . Abgeworfene
Schleppseile der Schießscheiben und Blindgänger nicht
berühren , sondern der nächsten militärischen oder
Polizei -Dienststelle melden . Auf Absperrungsmatz-
nahmen und Verkehrsumleitungen achten!

Mißbräuchliche Benutzung
der Feuermelder durch Kinder

In .letzter Zeit häufen sich die Fälle , in denen Feuer¬
melder von Kindern aus Unfug oder Unkenntnis ge¬
zogen werden . Da einer einlaufenden Feuermeldüng
nicht angesehen werden kann . ob es sich tatsächlich um
ein Feuer handelt oder nicht , muß in jedem Falle ein
Löschzug ausrücken . Dadurch werden zwecklos größere
Mengen Treibstoff verbraucht , ganz abgesehen davon,
daß die Feuerschutzpolizei in der heutigen Zeit über¬
mäßig in Anspruch genommen und daß jedes unnütze
und mutwillige Alarmieren -der Feuerwehr als volks-

am Pferde mitbringt , notwendige Kenntnisse in Pferde¬
kunde , Pferdepflege und -Wartung , Veterinärkunde sowie
im Reiten und Fahren vom Bock und Sattel . Die Aus¬
bildung erfolgt kostenlos . Der Besitz des SA .-Reiter-
scheines , dessen Zweitschrift der für den Erwerber zu¬
ständigen Wehrersatzdienststelle durch die SA .-Eruppe
Nordsee zugeleitet wird , berechtigt zur bevorzugten Ein¬
berufung zu einem berittenen oder bespannten Truppen¬
teil des Heeres.

Abgesehen davon , daß die Ausbildung im Dienst am
Pferde eine körperliche Ertüchtigung bedeutet , fördert
die Ausbildung als Reiter und Fahrer die Entschluß¬
kraft und Energie jeden jungen Mannes . Ab 1. Oktober
dieses Jahres laufen neue Ausbildungslehrgänge fürden Erwerb des SA .-Reiterscheines im Reitstall der
SA .-Reiterstandarte 62. Es ist deshalb jetzt an der Zeit,
sich zur Ausbildung bei der Ausbildungsstätte in der
Bahr (Fernruf : 4 53 27) oder bei den SA .-Reiterstürmen
1 und 9/62 und der H2 .-Eefolgschaft 16/75 , sämtlich
Langenstr . 1, anzumelden.

Den Erfordernissen der derzeitigen Verhältnisse ent¬
sprechend erfolgt die Ausbildung der 16-18jähriaen
jungen Männer vordringlich . Jüngere werden mit Er¬
reichen des 14. Lebensjahres gleichzeitig für die Aus¬
bildung zugelassen.

erobern Paris
und Haydn fanden ein Lob , wie es schöner nicht sein
kann : „Es war deutsch , es war ein Stück Heimat , was
die berufstätigen Frauen aus Wefer -Ems hier vor¬
führten !"

Die Eausportgruppe der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " wird ihre Arbeit nach diesem Erfolg
mit doppeltem Eifer und in noch größerem Rahmen
aufnehmen . Mädel , die Lust an Sport und Tanz haben,
werden hier viel Freude finden . Eine neue Sportgruppe
fängt ihre Arbeit schon in den nächsten Tagen in der
Eauhauptstadt an.

BeuesZugendwcchrcheimdesvremervulkan
Am Dienstagnachmittag fand in Negesack die Ein¬

weihungsfeier des neuerrichteten Jugendwohnheimes
des Bremer Vulkan statt , an der neben vielen anderen
Ehrengästen auch Kreisleiter Busch teilnahm . Direktor
Kabelac  begrüßte seine Gäste und gab einen an¬
schaulichen Rückblick aus die Entwicklung des Werkes
und die Betreuung der jugendlichen Eefolgschaftsange-
hörigen . Dann übernahm k. Eebietsführer Hauptbann¬
führer Finken tey  das neue Jugendwohnheim , das
für das Werk eine echte soziale Tat darstellt , soll dochhier den Jungen die Heimat ersetzt werben . Er ver¬
bürgte sich für die Jugend , die alles daransetzen werde,
um den richtigen Geist in das Heim hineinzutragen.
IM - Namen der Hitler -Jugend eröffnete er dann das
Heim . .das nun dazu dienen soll , geeignete deutsche Jun¬
gen , Sie in Vegesack aus ganz Deutschland zusammen¬
gekommen sind und Lust haben , einen der Mangelbe¬
rufe zu erlernen , aufzunehmen . Bei einem Rundgang
durch , das Heim ließ sich erkennen , daß hier etwas
Schönes und Ganzes geschaffen wurde . Sämtliche Jun¬
gen gehören als kommende Schiffbauer der Marine-
Hitler -Jugend an . Zur Zeit sind in dem neuen Heim
36 Jungen untergebracht , ihre Zahl wird aber im Lauf«
der Jahre auf etwa 100 wachsen.

schädliches Verhalten anzusehen ist . Bei Erwachsenen
wird eine derartige verantwortungslose Handlungs¬weise auf das schärfst « bestraft , bei Kindern sind die
Eltern und Erziehungsberechtigten für deren Hand¬
lungsweise verantwortlich und können wegen mangel¬
hafter Ausübung ihrer Aufsichtspflicht zur Rechenschaft
gezogen werden . In jedem Falle müssen sie die nicht
unerheblichen Kosten für das Ausrücken der Löschfahr¬
zeuge tragen , deshalb unterrichtet und belehrt eure
Kinder über die Bedeutung der Feuermelder und die
Folgen , die ihre unberechtigte Benutzung nach sich zieht!

Führer eines PKW . und Zeugen gesucht! Am Freitag , dein
3V. September , um 7.2g Uhr wurde ein Slüerer Fußgänger,
der aus dem BreiteMveg in Richtung Bahnhof ging , von
einem geschlossenen PKW . angefahren , zu Boden geworfen
und verletzt. Der Fußgänger hatte wegen des gesperrten Geh¬
weges vor den Grundstücken Nr . 34—35 diesen verlassen
müssen, hielt sich jedoch scharf am Sa,u, „ stein. Er ist an die¬
ser Stelle von einem Straßenbahnz -ug überholt worden . Gleich¬
zeitig überholte ihn und den Straßenbahnzug der PKW ., der
dem Verletzten hierbei so nahe kam, daß er ihn streif« und
zu Fall brachte. Der Führer des PKW . war noch dem Zu¬
sammenstoß weitergefahren . Aus dem Umhamg des Fußgän¬gers war ein größeres Stück Stoff herausgerissen wväieii . Es
ist nicht ausgeschlossen, daß Teile davon an dem Kraftfahr¬zeug hängengeblieben sind . Der Führer des PKW . wird er¬
sucht, sich umgehend im Polizeipräsidium , Zimmer 332, zn
melden . Zeugen des Verkehrsunfnlls werden gebeten , ihre An¬
schrift in der yächsten Pvltzoidienststclle bekanntzugeben.

Eigentümer gesucht. Ein K n a b c n s a y r r a d ist von der
Kriminalpolizei sichergestellt. Eigentümer wird gebeten, sich rm
Pvlizeihaus , Am Wall Lvt, Zrnnncr 3l8 , zu meiden , und zwarin der Zeit von 10 bis 12 und 16 bis 18 Ithr.

Belegte Wurstbrotc aus Bahnhöfen . Nach einem Erlaß des
Neichsernährnngsministers wird den Bahnhofswirtschaften an
flcischfrcien Tagen gestattet , gegen Vorzeigung einer Fernfahrt-kart« am Wartesaalbüfctt und auf den Fernbahnsteigen mit
Fleisch oder Ficischwaren belegte Brote als Reiscproviant gegen
Abgabe entsprechender Lebensmittelmarken zu verkaufen.

Abzeichen sür den Ossizieruachwuchs . Zur Kenntlichmachungdes aktiven und Kriegsvfsizicrnachwuchses wird nach einem
Erlaß des Oberkommandos des Heeres für die Dauer ein be¬sonderes Abzeichen eingeführt . Es besteht aus zwei ncbenein-
anderliegcnden aneinandergenähten Schlaufen aus Unterossi-
zierborte am unteren Ende jeder Schulterklappe . Das Ab¬
zeichen wird bis zur Beförderung zum Leutnant getragen.

Goldene Hochzeit. Das Fest der goldenen Hochzeit feiernheute in geistiger und körperlicher Frische Christian Meierund Frau . Schwarzer Weg 4t , und . weiter Buch- und Stcin-druckerei-Bcsitzer Mar Glas;  und Frau , Toni , geb. Spcth,
Olbcrsstraße 20. Mögen den Jubelpaaren noch viele Jahre
glücklichen Beisammenseins bcschiedcn sein.

Die Mütterberatung Nablinghauscn findet ab November
jeden ersten und dritten Donnerstag im Monat von It .SO bis15.30 Uhr in der Schule statt . — Die Mütterberatung Wolt -
mershansen  findet ab November jeden zweiten und vier¬ten Donnerstag im Monat von 14.36 bis 15.30 Uhr in der alten
Schule statt.

Unter dem Kotzeitsadler
NSDAP.

Kreisleitung.  Achtung ! Fahnenträger , Kreis Bremen.
Der für Sonntag , den 8. Nov ., angesetzte Appell mit Fahnenfällt aus und wird aus Sonntag , den 15. November , verlegt.

Ortsgruppe Borgfcld . Am Sonntag , dem 8. N .. . 15 Uhr,in der Schul « zu Boraseid Feierstunde aus Anlaß des 9. No¬
vembers . Für Parteigenossen nnt > -genossinnen und Gliede¬
rungen der Partei Pflichtveranstaltung . Der N -- .-Kricgerbundund die Bevölkerung sind herzlichst eingeladen.

Ortsgruppe Freihafen . Freitag , 6. 11., Ausgabe der Le-
bcnsmittÄkarte 'n am die Zellen von 18 bis 19 Uhr im der
Außenstelle.

Ortsgruppe Neu-Hemelingen . Freitag , 19 Uhr , Lebensmit-
teWartenausgabe : um 20 Uhr Stabs - und ZcllsiMtersitzuug.— Sonntag , 9.15 Uhr . Helbenehrungsseier . Antreten sämt¬
licher Politischen Leiter , Gliederungen und angeschlossenen
Verbände beizn alten Krug . Mit Fahne (Uniform ).

Ortsgruppe Wasscrturm . Heldengcdenkseier am Sonntag,
8. 11., 11 Uhr , im Festsaal der Horst -Wcssei-Schnle . TeilnahmePflicht für alle Parteigenossen und Parteigenossinnen sowiesür Gliederungsangehörige.

Ortsgruppe Weser. Die Ausgabe der LebensmitjEavtem istam Freitag , dein 6. 1t ., von 17 bis 20 Uhr und am Sonn¬
abend , dem 7. 11., von 17 .bis 19 Uhr im der Schule Ritter-
huder Straße . Rückgabe der Mappen lvs Sonnabend , 19 Uhr.

NS .-Frauenfchaft
KrcisstauenschastSleitung . Die OrtsfranenfchafMeiterinuen

geben bitte sofort die musikalischen Kräfte ihrer Ortsgruppeauf.
Abteilung Gre »z-/Ausland . Heute , 17 Uhr , Sitzung der

OrtSabteiliengsleitermnen , n»cht Ortssrauenschaftsleitcrinnem.

Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Scbaldsbriick . Stabs - und Zellcnwaltorl Kurze

dringende Besprechung heute , 10.36 Uhr , in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Huckclricde. Die Sprechstunden für „Mutter

und Kind " finden jetzt montags und donnerstags von 15 bis17 Uhr statt.
Ortsgruppe Neustadt -Nord . Am Donnerstag , dem 5. 11.,18 Uhr , Sitzung aller Stabs - und Zellenwaltcr tu der Ge¬

schäftsstelle, Erüuemstraße Nr . 23. Erscheinen ist Pflicht.
Ortsgruppe Pcterswerdcr . Fvcktag, den 6. 11., 10.30 Uhr,

in der Dienststelle , Am schw. Meer 43, Sitzung für die NmtS -,Stabs - und Zellenwalter und sämtliche Blvckwalter und
Btockwatterinmen der Zelle 6.

Ortsgruppe Steintor . Am Sonntag , dem 8. 11., morgen»10.30 Uhr , veranstaltet die Ortsgruppe in der Ausbausch-nle,
HMitbürger Straße , eine HetdenehvnngSfsier .' Alle Block-, Zel¬len- und Stabs Walter nehmen geschlossen an der Veranstal¬tung teil.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssiihrung Ostertor . Die Kohilengutscheiine für Wohl¬

fahrtsempfänger werben am Donnerstag , dem 5., und Frei¬
tag , dem 6. 11., in der Ze'it von 10 bis 12 und 16 bis 18 Uhrausgegeben.

NS .-Kriegsopferverforgung
Kamcradschast Hastedt . Heute , 20 Uhr , Gemeinschaftshaus,

Hastcdter Heerstraße/Ecke Teichbruchstraße , Dienstbesprechyng derUnterabteilungssührer.

Bas zeitgemäße Bezept
Sclleriomiis

Man scheuert eine Sellerieknolle tüchtig , schält sie, reibtsie nach dem Abspülen mit etwas Säure ein , damit siehell bleibt ,lcgt die Schalen zum Trocknen fort (Snvven-
kraut für den Winter » und zerkleinert das Gemüse,kocht es mit wenig Wasser weich und rührt es durch ein
Sieb . Unterdessen drückt man eine beliebige Menge frisch
gegarter abgezogener Kartoffeln durch, vermischt sie mit
der Selleriemaffc und aller Flüssigkeit , gibt etwas Milch,Salz nnd Fett dazu und schlägt die Masse locker auf.Dazu reicht man frischen Salat.

KVIsOung VoNswIrNcvalNUaumvNNcdsIlim Vsulscksn krsusnv/srlc
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1. Kapitel
Die Tür zum Büro wird leise aufgemacht , aber der

Mann am Schreibtisch rührt sich nicht . Er ist in Ge¬
schäftsbücher und Korrespondenzen vertieft , die in kleinen
Bergen vor und neben ihm aufgebaut find . Der Ein¬
tretende wartet noch ein paar Sekunden , als sich aber
Eustav Hahn noch immer nicht umdreht , sagt er be¬
dächtig:

„Ist lange Feierabend , Eustav ."
Der Werkmeister dreht sich schwerfällig um , setzt dann

die Brille ab und "fährt sich mit dem Handrücken über
die Augen.

„Du bist ' s , Wilhelm ! Du läufst ja auch noch im Be¬
trieb zu fast nachtschlafener Zeit herum ."

„Weil mir die angerosteten Stahlsorten im Lager
keine Ruhe gelassen haben . Seitdem ich denken kann,
haben wir das noch nicht erlebt . Aber nun habe ich es,
du wirst staunen ! Der Chlorkalk , der an der Tür zum
kleinen SpinNsaa -l steht , ist schuld daran . Unser Luft¬
schutzwart wird Augen machen . Er muß sich einen an¬
deren Aufbewahrungsort dafür aussuchen ." Wilhelm
Fischer schweigt und wartet auf ein Wort , aber als es
still bleibt , tritt er auf den Mann zu , mit dem er seit
über vierzig Jahren in der Saitsnspinnerei Clayhillis
L Söhne tätig ist . Er legt ihm die Hand auf die Schul¬
ter . „Du hörst ja nicht zu , Gustav . Dabei haft du dir
auch seit Wochen den Kopf über den Rost zerbrochen ."

„Ja , hast recht " , seufzt der andere hörbar auf . „Mir
nehmen andere Sorgen noch fast den Verstand , Wilhelm.
Warst du heute übrigens im Lohgrund ? Wie schaut 'sdenn da aus ? "

„Der Garten hat natürlich durch die Nässe schwer ge¬litten , auch das Dach hat was abbekommen , aber im
Häusel selbst hat alles seine Richtigkeit . Bei der Ge¬
legenheit habe ich mal die Tücher von den Staffelet « :
genommen . Dunnerkiel , Eustav , das Mädel , die Ute,
die kann was ! Da ist ein Bild vom Lohgrund dabei , ichkann dir aber lagen . . . !"

„Ja , ich weiß " , wehrt der Werkmeister fast ungedul¬
dig ab . „Hauptsache , die blödsinnige Kälte hat nicht
mehr Schaden angerichtet ."

Der alte Gärtner hebt den weißen Kopf . Abzulenken
ist der Gustav nicht , muh also doch wieder mal was los

sein . Ein wenig Ahnung hat er ja von den Schwierig¬
keiten , mit denen der Betrieb jetzt zu kämpfen hat , gber
ob es nun wirklich nötig ist , bis zehn Uhr hinter den
Büchern zu hocken ? Das fragt er nun ckuch geradezu.

Da lehnt sich der Werkmeister in feinen Stuhl zurück,
legt die derben Hände flach auf den Tisch und zieht
schwer die Lust durch die Lungen . Er zögert noch , aber
dann ist die Versuchung , nicht gar so allein mit der
Verantwortung und Sorge zu sein , doch zu groß.

„Tja , Wilhelm , ich bin am Ende meiner Weisheit.
Dieser verdammte englische Krieg macht mir die ganze
Rechnung zuschanden . Die Reederei hat mir nun - mit¬
geteilt , daß der Dampfer mit unserer großen Sendung
für Südamerika sein Ziel nicht erreicht Hai . Das sind
bare zehntausend Mark Verlust , Wilhelm . Vorläufig
wenigstens . Unsere Guthaben frieren drüben ja auch erst
mal ein und am Lager will ich mich nicht vergreifen,
obgleich es einen Wert von fast hunderttausend Mark
hat . Ich brauche es auch zu nötig , wenn nach dem
Krieg der große Warenhunger auf der ganzen Welt
einsetzt ."

Der Mann steht auf , seine mächtige Gestalt füllt fast
das winzige . kleine Büro aus , das er sich nach dem
Tode des Chefs neben dem geräumigen Privatkontor,
das nun schon so lange leersteht und auf den Herrn
wartet , eingerichtet hat . Mit schweren Schritten geht
er auf den knarrenden Dielen auf und ab . „Wir haben
sechzig Mann Belegschaft , Wilhelm . Ich kann zur Not
alle beschäftigen , aber ich kann sie nicht mehr bezahlen.
Ich sitze fest , restlos fest . Und zur Bank gehe ich auch
nicht , nee , danke ! Ihr gehört von der Inflationszeit her
ohnehin die halbe Stadt ."

Wilhelm Fisä »er sagt lange nichts ; ihm steigt die
Röte bis unter die weißen Haare , und seine Hände,
harte , zerrissene Arbeitshände , nesteln an der blank¬
getragenen , vielfach gestopften Weste.

„So geh doch endlich zum Hartmann !" rät er endlich.
„Ne , noch viel weniger !" braust der Werkmeister aus.

„Meinst du , der hätt « die Süche mit seiner Tochter ver¬
gessen , die uns der junge Herr damals eingebrockt hat?
Dabei ist dann die ganze Freundschaft der Familien
flötengegangen , der Hartmann würde mir eine nette
Antwort geben !"

, .Du liebe Zeit , Gustav , die Dora hat sich längst ge¬
tröstet , und die zwei Buben lassen ihr schon gar keine
Zeit mehr , sich um die alte Geschichte zu kümmern !"

Aber Eustav Hahn zuckt nur mit den Schultern , er ist
anderer Meinung ; er braucht nur an das hochmütige
Gesicht zu denken , das er manchmal sieht , wenn er die
Fenster im Kontor öffnet und auf den Marktplatz hin-
ausschaut . Da kommt es oft genug vor , daß im gegen¬

überliegenden Haus auch ein Fenster aufgeht und eine
junge Frau wie ein schönes , aber kaltes Bild im Rah-
.men erscheint . Es stünde heute freilich besser um die
Firma Clayhillis L Söhne , wenn der einzige Sohn
des Hanfes die schöne Dora doch geheiratet hätte und
im Land geblieben wäre . Und die Tochter , die Ute
Clayhillis , an der kein Mensch etwas auszusetzen hatte,
die geistert in der Welt umher , um ihren Bruder zu
suchen — weiß Gott , wo sie jetzt stecken mochte ! Er
seufzt und fetzt sich krachend wieder in seinen Stuhl.

Als wenn er Gedanken lesen könnte , fragt in diesem
Augenblick der alte Fischer vorsichtig : „Hast du von
dem Mädel was gehört , Eustav ? " und kommt damit
auf das , was nicht nur die ganze Belegschaft , sonderndie ganze Stadt brennend interessiert : „Wo ist Uie
Clayhillis ? " Aber Eustav Hahn schüttelt den Kopf.

„Hätte ich dir doch gesagt . Wenn da was passiert ist,
weiß ich nicht , was ich mache . Denn ich, ich ganz allein
habe den ganzen Wahnsinn angezettelt , damals als -der
Brief ans Afrika von dem Jungen kam ."

„Damals war ' s aber kein Unsinn " , redet Wilhelm
dem alten Freund zu . „Aendern kannst du doch jetzt
nichts dran , geh nur jetzt schlafen , die Rechnerei da
bringt dich auch nicht weiter !"

„Doch , sie muß mich weiterbringen " , fährt Eustav
Hahn gereizt und hartnäckig fort . „Du hast es eben noch
nicht ganz begriffen . Wilhelm . Ich mutz nämlich ganz
einfach versuchen , zehn Mann bei Lothar 8- Co . unter¬
zubringen , der braucht Leute , weil er vollbeschäftigt
ist , mit Jnlandsaufträgen . Da hast du die Liste , dein
. . . Schwiegersohn ist auch dabei . Kann 's nicht ändern.Tut mir selber leid ."

Der Gärtner Fischer , der mit seiner Frau acht Kin¬
der großgezogen hat , den Aeltesten im Weltkrieg verlor,
sich der Zeiten der Arbeitslosigkeit noch sehr gut erinnert,
wird blaß und stützt sich schwer auf den Tisch . Das ist
doch nicht die Möglichkeit . . . ist doch ausgeschlossen !"

„Du , sag mal " , fängt er an , und in seiner schweren,
bedächtigen Stimme schwingt ein nicht mißzuverstehcn-
der Unterton mit , „zehn Leute , darunter den Anton . . .
Und zur Konkurrenz , um denen aufs Butterbrot zu
schmieren , daß wir . . . du bist ja verrückt , Gustav ."

„Dann nimm jetzt deine fünf Sinne zusammen und
rechne mit : 'außenstehende Guthaben , vollgepfropfte La¬
ger , deren Ware für das Ausland bestimmt war , un¬
bezahlte Rechnungen ! Ich muß den Betrieb verkleinern,
wenn ich ihn halten , will . auch auf die Gefahr hin , daß
wir nicht sofort ganz einsatzbereit sind , wentz der Friede
wieder da ist ."

„So , und was meinst du , würde die Ute sagen , wenn
sie hier stünde ? Sie würde das Lohhäusel verkaufen uüd

^Voller kommen ckis kückstsn Serge ? / 8o kragteick einst . Da lernte ick , ckali sie aus ckein ktssre
kommen . / Dies Teugnis ist in ikr Osstsin xs-
sckrieben unci in ckis Wüncks ikrer Oipisl . Ams
cksm Meisten muü ckas Mcksts ru seiner Wks
kommen . dlistrscks

. . .
sämtliche Bilder von den Staffeleien dazu . Was hat
nun das da draußen alle die Jahre schon gekostet !"

. „Aber ich kann doch nicht einfach hingehen und das
Geburtshaus ihrer Mutter verkaufen , Wilhelm !" schreit
Eustav Hahn in seiner Bedrängnis und haut mit der
Faust auf den Tisch.

„Himm elherrgott nochmal !" schreit - Wi lhelm Fischer
Arück . „Zehntausend Mark kriegte sie dafür ; zehntausend
Mark !, Helfen die dir ? "

„Auf ein halbes Jahr , ja ."
„Dann bleibst du hier sitzen, bis ich wiederkomme,verstanden ? "
„Wilhelm !"

tend und wirft dann die Tür hinter sich ins Schloß
Da geht über das bärtige , faltenreiche Gesicht des alten
Werkmeisters ein behagliches Schmunzeln , wenn es auch
von Sorgen und tiefem Ernst überschattet bleibt . So ist
er . nun , der Wilhelm , der zieht sich das Hemd vom Leib,
wenn es um Clayhillis L- Söhne geht , das soll schonsein Vater so gemacht haben.

Draußen schlägt es hallend elfmal vom Kirchturm
über dön mondbeschienenen Markt . Unter den Fenstern
gehen ein paar Lcute vorbei . Stimmen und sehr ge¬
dämpftes Licht fällt aus dem Eingang zum Kino , das
am Ende des Platzes liegt , dann ist alles wieder still
Eustav Hahn löscht das Licht aus und lehnt sich auf¬atmend aus dem Fenster.

Von der Straße her kommt der Duft des Flieders in
Ichweren Wellen , der in den letzten Tagen unter einer
warmen Sonne aufgeblüht ist . In zahllosen Büschen
steht er vor dem Kriegerdenkmal , klettert bis zum
Brunnen hinauf , dessen leises Plätschern nur nachts in
der Stille hörbar wird . Der Mond wirft sein bleiches
Licht in die toten Fensteraugen der Häuser , die auf der
letzten Terrasse der Marktanlage uln vieles erhöht
liegen ; sie sehen hochmütig auf den unteren Markt her¬
unter , Gustav Hahn bekommt einen schmalen Mund,
ja , nur dort oben kann die stolze Dora wohnen , um
die der ganze Jammer begonnen .hat , der nicht hätt«zu sein brauchen.

(Fortsetzung folgt)
1
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Zusammentritt der RüstungskommissionX
Hamburg. Der auf Grund der 1. Durchführungs¬

anordnung zum Erlaß des Reichsmarschallsdes Eroß-
deutschen Reiches über die Zusammenfassungder Dienst¬
stellen und der Selbstverantwortungsorganc der
Rllstungswirtschaft in der Mittelinstanz gebildete
RüstungskommissionX trat in Hamburg zu ihrer ersten
Sitzung zusammen. Durch Reichsminister Speer ist
Generaldirektor Staatsrat Otto, Hamburg, zum stell¬
vertretenden Vorsitzer ernannt worden. Zur Unter¬
stützung der Arbeit der Rüstungskommisfionwird in
den zum Bereich der Rüstungsinspektion X gehörenden
Gauen Schleswig-Holstein, Hamburg, Osthannover und
Weser-Eins je eine Eauunterkommissionder Rüstungs¬
kommissionerrichtet werden, in der alle bezirklichen
Dienststellenzusammengefaßtsind, die sich auf rllstungs-
wirj r̂haftlichem Gebiet betätigen.

Notenburg., Nachwuchs durch Landarbeits¬
lehre.  In Worth bei Rotenburg fand auf dem Hof des
Bauern Delventhal, Hauptabteilungsleiter II der Kreis¬
bauernschaft Rotenburg, die letzte Landarbeiterprüfung
dieses Jahres statt. 21 Lehrlinge stellten sich der Prü¬
fungskommission. Sechs Lehrlinge erhielten die Beurtei¬
lung „gut" und 15 bestanden die Prüfung mit „befrie¬
digend". Trotzdemder Bauer auf vielen Höfen an der
Front steht und damit als Lehrherr ausfällt , zeigten doch
die Prüfungen, daß es gelungen ist, die Erziehungsarbeit
an unserer Landjugend erfolgreich weiterzuführen. 126
Lehrlinge konntenallein im Bezirk der Landwirtschafts¬
schule Rotenburg nach Abschluß einer ordnungsmäßigen
Lehre im Jahre 1942 die Landarbeitsprüfung erfolg¬
reich bestehen und damit zu Landarbeitsgehilfen ernannt
werden. Erfreulicherweisehat der Stand der Leistungen
trotz des Krieges allmählich zugenommen. Nachdem-der
Reichsnährstand diese geregelte Ausbildung vor über
sechs Jahren eingeführt hat, müssendie Anforderungen
an das praktische Können und Wissen, das der Lehrling
beweisen muß, allmählich gesteigert werden. In der
Durchführungder Prüfungen tritt im nächsten Jahr inso¬
fern eine Aenderung ein, als die schriftlichenArbeiten
in Fortfall kommen und an deren Stelle zur Beurteilung
des Lehrlings das Merkheft herangezogen wird, das
jeder Lehrling, der seit 1941 die Lehre angetreten hat,
führen muß. — Winter ferne st erder Land Wirt¬
schaftsschule.  Die LandwirtschaftsschuleRotenburg
begann ihr Wintersemester. Mancherlei Schwierigkeiten
waren zu überwinden. So konnte zunächst nur eine Ober¬
klasse eingerichtetwerden, für die ein achtwö'chiger Lehr¬
gang durchgeführtwird. Auch die Schüler des Jahrgan¬
ges 1942 haben dadurch die Möglichkeit, ein Abschlußzeug¬
nis zu erhalten, bevor sie einberufen werden. 38 Schüler
nahmen die Arbeit mit Eifer und Interesse auf. Der Un¬
terricht in der Unterklasse, für die schon zahlreiche An¬
meldungen vorliegen, wird Anfang Januar aufgenom¬
men.

Oldenburg. Ritterkreuzträger spricht zur
Nordsee - HJ.  Wie berichtet, hat Reichsjugendfllhrer
Axmann in Berlin mehrere Ritterkreuzträger des Heeres
empfangen, die auf Veranlassung des Oberkommandos
des Heeres die Hitler-Jugend besuchen und den Jungen
über den Einsatz des deutschenSoldaten an der Ost¬
front, vornehmlich vor und in Stalingrad , berichten
sollen. Am 5. November trifft in der Eauhauptstadt
Oldenburg der Ritterkreuzträger Hauptmann Sachsen-
heimer ein, der das Gebiet Nordseebesucht. Der Ritter¬
kreuzträger spricht voraussichtlichzur Hitler-Jugend der
Eauhauptstadt und besucht dann das Wehrertüchtigungs¬
lager Renslage, die GebietsfllhrerschuleMeile und ab¬
schließenddas Wehrertüchtigungslager Stolzenau.

Norde». Hengstkörung Aurich  1942 . Für die
am 7. und 8. Dezember stattfindende Hsngstkörungsind
71 ältere, bereits früher gekörteund 107 junge Hengste
angemeldet. Diese Beschickung wurde seit 1926 nicht er¬
reicht. Gelegentlichder Körung findet auch der Ankauf
für die Eestiitsverwaltung und den.Neichskommissar Ost¬
land statt.

Beckum. Todes st urz auf der Treppe.  Der fast
70jährige E. Roggenkamp stürzte auf der Treppe des
Kreishauses so unglücklich, daß er mit dem Kopf auf die
Treppenstufen aufschlug. Er erlitt einen schweren
Schädelbruch, an dessen Folgen er im Krankenhaus
starb.

Osnabrück. Gebrauchs Hunde wurden gekört.
Nicht jedem ist es bekannt, daß auch von den Eebrauchs-
hunden die besten angekört werden. Die Osnabrücker
Zuchtstätte„Preußenblut" befaßt sich seit 10 Jahren mit
der Zucht aus angekörten Hunden. Eine solche Körung,
die den schärfsten Maßstab in der Beurteilung des Ee-
Lrauchshundesanlegt, fand jetzt wieder mit z. T. sehr
guten Erfolgen statt. Sieben Hunde entsprachenden vom
KörmeisterSchröder-Hannover geforderten Bedingungen.

Meile. Eine Jugendmusikschule für Meile.
Am 29. November wird in Meile die „Jugendmusik¬
schule Osnabrück-Land" eröffnet, die erste Einrichtung
dieser Art, die sich auf das Landgebiet erstreckt. Die
neue Musikschule will allen musikalisch veranlagten Jun¬
gen und Mädeln des Kreises Osnabrück-Land und Melle-
Wittlage die Möglichkeitgeben, sich gesanglichoder auf
einem Instrument weiterzubilden. .

Hannover. Wenn man Verpflegung „ohne"
wünscht.  Eine Hausschneiderinhatte vor Uebernahme
eines Auftrages an die Hausfrau die Frage gerichtet,
wie es mit der Verpflegung stände. Als sie hörte, daß
sie gegen Abgabe von Lebensmittelmarken verpflegt
werden könnte, lehnte sie ab, die Schneiderarbeiten im
Hause zu übernehmen und kehrte den Rücken. Diese
Haltung brachte ihr eine Anklage wegen Kriegswirt¬

schaftsvergehens ein, die mit der Verurteilung der
Haussch aeiderin zu sechs Wochen Gefängnis abschloß.

Lüneburg VorhildlicherErnteeinsatz einer
Sparkassengefolgschaft.  Die StadtsparkasseLü¬
neburg hat in diesem Herbst vorbildliche Erntehilfe ge¬
leistet. Betriebsführer und Gefolgschaftbeteiligten sich
geschlossen an der Einbringung der Kartoffelernte und
machten dabei in Scharnebeck im Kreise Lüneburg rund
500 Zentner Kartoffeln aus . Diese Leistungverdient be¬
sonders hervorgehobenzu werden. Sie stellt einmal dem
Gemeinschaftsgeistdieses Betriebes ein schönes Zeugnis
aus, zum andern zeigt sie, wie heute Stadt und Land zu¬
sammenarbeiten. um die große Aufgabe der Ernährungs¬
sicherung zu meistern.

Frühpirsch mit einem günstigen ,
Es ist nachts vier Uhr. Ich klopfe hart an die Tür

des Fremdenzimmers. „Aufstehen!" — Was geht mich
schon dieser neue Jagdgast meines Vaters an, dessen Na¬
men ich gestern abend kaum verstanden habe, und von
dem ich nichts weiter weiß, als daß er heute auf den
„Eeneralstand" gebracht werden soll, um auf einen
jagdbaren Hirsch zu Schuß zu kommen!

Der Tee ist fertig und dampft. Der Gast tritt em.
wir frühstückenschweigsam. Er schiebt die Butter fort.
„Nein, bitte nur eine Brotkante und Speck!' Das
klingt nach einem zünftigen Jäger ! Oder hat er nur die

kimä um Sie Vlell
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Ein seltenes Beispiel von Handwerkstreue gibt die
Familie Hofmann in Konzell bei Mitterfels (Bayern),
in der sich das Schneiderhandwerknachweislichin nun
sechs Generationen seit 1770 immer vom Vater auf den
Sohn vererbt hat. Wer nicht nur der Schneiderbetrieb
in Konzell ist in dieser langen Zeit immer in den
Händen der Familie Hofmann geblieben, sondern auch
nachgeborene Söhne der Familie haben in der Ge¬
schlechterfolgesich dem Schneiderhandwerk verschrieben
und sich an anderen Orten ansässig gemacht. Der Reichs-
stamb des deutschen Handwerks hat jetzt bisse hamd-
werkstreue Sippe durch Verleihung des Sippenbuchs
des Deutschen Handwerks geehrt.

Eisenbahnunglückin der Türkei. Wie aus Bor bei
Nigde in Zentralanatolien gemeldet wird, ist in der
Nacht zum Dienstag auf einen im dortigen Bahnhof
stehenden Personenzug der Strecke Erzerum—Jsken-
derun ein Ellterzug aufgefahren. 30 Personen wurden
getötet, 20 schwer und 50 leicht verletzt. Der Lokomotiv¬
führer des Ellterzuges wurde verhaftet.

Größte Flutkatastrophe in Schaust. Aus Kanton wird
über eine gewaltige Flutkatastrophe im nördlichen
Schaust berichtet. Sie wird als die größte seit fünfzig
Jahren bezeichnet. Ganze Dörfer wurden von den
Wassermasseneinfachfortgespült.

Zyklon und Springflut über Bengalen. Nach englischen
Meldungen aus Kalkutta kamen am 16. Oktober etwa
11000 Menschenbei einem schwerenZyklon im Gebiet
von Midnapur und Paganas ums Leben. Der Zyklon
ging über große Teile Vengalens hinweg. Er erzeugte
eine Springflut in der Bucht von Bengalen, die weit
ins Land hineinreichte und weite Gebiete verwüstete.
Zu dem furchtbaren Taifun hat es sich um die größte
Naturkatastrophe dieser Art seit 1934 gehandelt.' Der
Mitte Oktober ausbrechende Taifun dauerte 24 Stun¬
den. Die sich vom Golf von Bengalen her ergießenden
Wassermassenverschonten in manchen Distrikten kein
einziges HaUs.

Vn8sre 8portms!äunyea
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Lrnst Schmidt Weltbester Zehnkämpfer
Es besteht keim Zweifel , Deutschland hat in seinem Meister

Ernst Schmidt den Weltbesten Mehrkämpfer . Seine Leistung
von 7288 Punkten wurde in diesem Jahre weder in Europa
noch in den überseeischen Ländern auch nur annähernd er¬
reicht. Dabei ist dieser junge Unteroffizier der Luftwaffe in
einigen technischen Uebungen ' noch vcvbessermigsfähig, was
gleichbedeutend damit ist, daß er seine Gesamtpunktzahl noch
weiter steigern kann . Ueber 7888 Punkte find in Europa nur
noch der Schweizer Rekordmeister R. Anet mit 7078 und der
dänische Meister Sven Uage Thomson mit 7805 Punkten ge¬
kommen.

Die Schweizer Länderborstaffel
Für den am 18. November in Basel bevorstehenden fünften

Boxländerkamps mit Deutschland hat die Schweiz ihre Na¬
tionalstaffel ausgestellt. Es gehören ihr vom Fliegen - bis
zum Schwergewicht an : Siegfried (Bern ), Schmutz (Basel),
Bandle (Basel), Hügemes (Schaffhausen ), Weimann , Barchetti
(beide Winterthur ), Müller (Basel) und Stettler (Chaux-de-
Jondsl . Mit Ausnahme von Schmutz sind alle Boxer Landes¬
meister , wobei der im Fliegengewicht kämpsende Siegfried den
Titel im Bantamgewicht hält.

Sroße Zußballspiele unserer Soldaten
In Paris gibt es am Sonntag , 8. November , ein Fußball¬

spiel zweier deutscher SoldatenmannsHasten , dessen Aussang
auch in der Heimat allseitig Beachtung finden wird . Um den
Titel eines „Meister dos Westens " stehen sich die bekannte
Pariser Soldatsnelf und die spiewüchtige Soldatemnannschast
„Burgstern Novis " gegenüber . Die unter dem Namen
„Blaue Teufel " spielende Brüsseler Soldateneids ist an den
Weihnachtstagen im Gau Mofelland zu Gast . Am 1. Festtag
ist die Soldatenmemnschaft von Koblenz, am 2. Feiertag die
Auswahl von Trier der Gegner . /

Reichssportabzeichen-Vriifung
Das Amt für Bolksertüchtigung teilt mit , daß am Freitag,

dem 6. November , 28 Uhr , im Hansabad eine Sonderabnahme
für Schwimmen stattfindet . Meldung im Hanfabad beim Ob-
mann des Prüfcrausschusses , Muns.

_ __ ^

S/s Msus Sr/L/tts
Auf ber Reimbahn sah er sie zum erstenmal. Nicht

weit von der Haupttribüne stand sie, wo der Be¬
sucherstrom eine Insel frei ließ. Das scheue Wesen
dieser Brigitte mußte an dieser Stätte des Durchs-
Ziel-Gehens auffallen. Ängstlichkeit und Schwer¬
mut gepaart stand auf dem reizenden Gesicht des
Mädchens. So mag ein Fohlen dreinblicken das
um die Siegespalme der auf dem grünen Rasen
dahinwetzendenMutter bangt und im Geiste be¬
reits den Wurstkessel sieht, das unvermeidlicheZiel
der allerletzten Nasenlänge.

Nett war Brigitte gekleidet, beinahe züchtig.
Von ihrem weißen Hütchen, das, leicht schief auf
den buttergelben Lockensitzend, viel Ähnlichkeit
mit dem Älumtniumschwimmerin einem Benzin¬
tank hatte, wallte ein rosenroter Schleier bis zum
lieblich gerundeten Kinn. Den gleichfalls rosen¬
roten Knirps hielt Brigitte wie ein Turner die
Reckstange vor sich, und die Beine waren ein be¬
zaubernder, in Seide gefaßter Gedichtband.

Karl konnte der Versuchung nicht widerstehen.
Er näherte sich dem schönen Mädchen und zog den
Kniffhut. „Verzeihung, mein Fräulein . Sie haben
Kummer! Darf ich Ihnen irgendwie behilflich
sein?" Zwei Augen richteten sich auf Karl , Augen,
die man, hat man einmal ihren himmelblauen
Glanz getrunken, nicht wieder vergißt. Rührende
Hilflosigkeit lag in dem Mädchenblick. „Ich . . . ach
nein ! Was könnte Sie das kümmern!" Brigittes
Augen waren trocken, aber ihr Herz weinte. Karl
fühlte es. Mitleid packte seine Seele. Er ver¬
sicherte, daß ihr Kummer auch sein Kummer sei
und daß, falls , wenn sie. . . Natürlich , so war's.
Brigitte hatte ihre ganze Barschaft in den Toto
geschüttet und auf den Favoriten gesetzt. Der
Hengst bekam den Rappel und brach kurz vor dem
Ziel aus. Was nun ? Sie habe jetzt nicht einmal
die paar Groschen für die Heimfahrt.

„Oh, wenn's weiter nichts ist . . ." Karls unter¬
nehmungslustige Brustwölbung bog sich weit aus
der Weste, und dann lud er Brigitte zu einer
Tasse Kaffee ein. Sittsam verabschiedetesich das
Mädchennachher. Selbstverständlich, die geliehenen

fünf Mark bringe sie ihm morgen pünktlich zurück.
Später wünschte Karl oft, Brigitte hätte das

Geld behalten und wäre geblieben, wo der Pfeffer
wächst. Aber sie kam, mit den fünf Emm. Ihr
Blick war heute fast noch schwermütiger, als gestern
auf der Rennbahn. ' In Karl erwachte die alte,
ritterliche Hilfsbereitschaft. Brigitte hielt mit dem
Grund ihres Erams nicht zurück. Ihre Mutter sei
verreist, in die Berge. Dort habe sie sich den Fuß
gebrochen. Krankenhaus! Und nun müsse Bri¬
gitte Geld Heranschaffen. Gestern auf der Renn¬
bahn hoffte sie auf das Glück. Wäre doch der Fa¬
vorit nur nicht ausgebrochen. . .!

Karl erbot sich, für den launischen Hengst ein¬
zuspringen. Er bat Brigitte , ihn als Favoriten
zu betrachten und ihm zu gestatten, die Doktor--
kosten für die vom Berg gefallene Mutter auszu¬
legen. Eine Weile sträubte sich Brigitte . Das sei
ihr alles so schrecklich peinlich. Dann aber nahm
sie den Beinbruchvorschutz in Höhe von 260 Mark
an.

Nach einigen Tagen traf man sich wieder. Bri¬
gitte hatte verweinte Augen. Man sah's durch den
rosenroten Schleier. Ein Doppelzentner Sorge
schien auf den Mädchenschulternzu lasten.

Wo es denn heute fehle?
Der Bruder ! Ach, dieses schwarze Schaf in der

Familie ! Er habe jetzt etwas ausgefressen und
müsse dafür eine Geldstrafe zahlen. Wenn nicht. . .
„Nicht auszudeuten", schluchzte Brigitte . „Diese
Schände. Ich würde mir etwas antun."

Um Gottes willen, das durfte nicht sein. Karl
zitterte um diese Götterblume. Er machte die 500
Mark und später noch 300 Mark locker, so daß rund
1000 Flöhe über sein mitleidiges Herz gesprungen
waren. Dann erfuhr er, daß Brigitte das schwarze'
Schaf der Familie war und daß sie ihn mit ihren
Schwindeleienaufs Kreuz gelegt hatte. Ohne einen
rotgebogenen Pfennig war Brigitte damals zur
Rennbahn gekommen, und ihr Tip hatt« ihr einen
Taufender, eingebracht. Mit mehreren Nasenlängen
zog sie jetzt ins Loch, ohne sich etwas anzutun;
Karl aber verfluchteseine Favoritenstellvertretung.
Sein Herz weinte, aber nicht über Brigitte , son¬
dern über seine eigene Dämlichkeit.

äußeren Formen angenommen und ist doch in seinem
Herzen em Unehrerbietiger und ein Schießer?

Er sieht nach der Uhr. „In dreiviertel Stunden geht
die Sonne auf. Wie lang ist.der Anmarsch?" „Fünf¬
unddreißig Minuten !" „Also gehen wir !"

Am Ende des Dorfes bleibt der Gast stehen und prüft
den Wind. Er ist günstig. Vom Wald her klingt schon
deutlich das Schreien des Hirsches. Zwei Stimmen
sind hell und aufgeregt, sie sind noch draußen auf dem
Felde. Aber eine dröhnt wie eine alte, grollendeGlocke
aus Kriegszeiten, sie ist seltener und dumpfer zu hören.

„Der Starke ist schon mit dem Rudel zu Holze ge¬
zogen", sagt der Gast.

Ich kenne den schmalen Pürschsteigim Walde sehr ge¬
nau und übernehme die Führung.

Endlich der Eeneralstand. Wir setzen uns lautlos
und nehmen die Gläser an den Kopf, um zur Feldkante
hin zu sehen.

Der zweite Hirsch schweigt. Er ist wohl mit seinem
Rudel nach links abgezogen. Aber rechts hinter uns,
da, wo der vorjährige Hau liegt, knackt es unaujhörlich
und schiebt. sich zwischen dem jungen Erlenaufschlughin
und her. And plötzlich zittert uns das Herz im Leibe:
ganz dicht bei uns schreit der Starke, tief und unwillig.
Die Hand am Fernglas erstarrt, wir atmen kaum.

Frech und hell antwortet der Achter vom Rübenfeld
her. Es ist, als hielte alles ringsum wegen dieser drei.
sten, jungen Herausforderung den Atem an. Ein eiliger
Frühwind läuft durch das betaute Geäst und wie m
Sommer fallen die Tropfen zur Erde.

Der Nebel hebt sich. Auf dem Felde steht das Ru»
del beisammen und äugt aufmerksam zum Waldrand
hinüber. Seitwärts wartet der Achter mit prahlerisch
hochgeworfenemGeweih auf Antwort.

Da kommt sie. Kurz und knurrend, ein einziger böser,
unheilverkündender Laut aus einem schwerenKörper!
Hinter uns- knackt es. Dann plötzlich bricht ein Pol¬
tern los, ein Geweih schlägt mit Hellem Ton gegen
Stangenholz, es klatscht zwischen den knirschenden Rü¬
ben und wie ein böses Omen fegt ein ungeheurer,
dunkler Kasten auf das helle Feld hinaus. In diesem
Augenblickbricht von Osten her die Sonne über die
Erde. Es ist, als wären wir zurückgeschleudert in jene
reine Zeit, da auf junger ungeteilter Erde sich das
Recht formte und die Kraft die ersten Grenzen entschied.

Prasselnd fliegen die dunklen Geweihe ineinander,
diese weitausgelegten Kronen männlichen Herrscher¬
willens. Röchelnd geht der Atem durch die offenen
Aeser beider Kämpen, die Kragen berühren fast den
Boden. Mächtig schiebt der Starke der Geringeren
rückwärts, knallend brechen die saftigen Rüben mitten
durch vom scharfen Schlag der rasendenLäufe. Aber alles
Stemmen nützt nichts, der Achter wird ineinanderge¬
schoben, knickt in den Hinterläufen zusammenund bricht
schließlichseitwärts aus. Polternd verfolgt der Alts
den Fliehenden, schlägt ihm mit dem Geweih zwei-,
dreimal klatschend auf die Keulen und bleibt dann plötz¬
lich verächtlich stehen, während der Gestrafte mit le¬
senden Fluchten im Holz verschwindet.

Da säht der Sieger im Rübenfeld, breit wie eine
Scheibe, und das eroberte Rudel zieht demütig, m
kurzen Tritten , auf den Gebieter zu, der sich nicht
einmal nach seiner Gefolgschaftumblickt.

Neben mir hebt sich ein Büchsenlauf leise vom Knie
zur Wange empor. Die Jagdpassion schlägt ungerusen
und schonungslos wie eine Flamme aus dem Herzen
bis zum Hals. Angespannt und in Erwartung des schar¬
fen Knalles sehe ich auf das Blatt des Zwölfers, um
beim Einschlag den breiten Schweißfleck wahrnehmen
zu können.

In diesem Augenblick legt der Hirsch das mächtige
Geweih langsam hinten über, daß die hellen Enden fast
den Rücken berühren, öffnet weit das Geäse und schreit
seinen Sieg und seine Liebe dem Rudel wie einen
langen, tiefen Gesang entgegen. Auf seiner Decke liegt
die schräge, rote Morgensonne, um ihn glitzert das
tausendfältige Silbergewebe der lichtbvechendenTau¬
tropfen im dunkelgrünen Rübenkraut, und vor ihm
" cht wie eine flatternde Siegesstandarte sein weißer

tem in der klaren, kalten Frühluft!
Da senkt sich neben mir der Büchsenlauf mit einer

sanften, fast ergebenen Bewegung. Als ich den Kopf
zur Seite wende, sehe ich in ein Gesicht, das aufge¬
brochen ist. Mitten zwischenden Augen scheint sich
dies karge Männerantlitz plötzlichaufgetan zu haben,
und es leuchtetdaraus das ehrliche, rückhaltlose Pathos
der Ehrfurcht.

Ja , jetzt sehe ich wohl, daß er ein echter Jäger ist,
daß er, wie jeder Zünftige, ein versteckter Dichter ist
und in sich den Beter, ja, den Anbeter des Schöpfers
und seiner Geschöpfe verbirgt ! Trunken fast hängt sei«
Auge an dem herrlichen Bild, das der Meister in dieser
gesegneten Morgenstundeschlicht und kraftvoll aufgebaut
hat dort draußen auf dem Felde. And der kleine Mensch
mit seinemMordwerkzeugim Versteck wird gebannt, so¬
bald ihn der Finger der Schönheit berührt!

Noch einmal klingt der Schrei auf, unbekümmert und
ahnungslos mitten im Bannkreis der Todesgefahr, und
schwingt wie eine tiefe Cello-Saite als zitternde Re¬
sonanzen unseren Kehlen. Dann trollt der Starke zri
Holze, w.o das ander« Rudel bescheiden auf ihn wartet.

Wir klappen behutsam unsere Jagdstühle zusammen
und sehen uns nicht in die Augen. Wir gehen wort¬
los zu dem Kreuzweg, wo wir sie drei anderen Jäger
treffen.

„Nun, kein Schuß? Stand denn nicht das ganze Ru¬
del dicht vor dem Generalstand?" Der Gast nickte be¬
stätigend: „Jawohl , aber meine Büchse hatte einen
Versager."

Er hält die Stirn gesenkt und nun überläuft sie
langsam und knabenhaft eine Röt«. Zwei Augenpaare
treffen sich flüchtig in verschwiegenerGemeinsamkeit.

Drittes Philharmonisches Konzert
Die erste Uraufführung dieses Konzertwinters stellte

ein Werk von Erich Sehlbach  dar , dem Essener Kom¬
ponisten, der erst kürzlich wieder von seiner Wahlheimat
mit Musikpreis und -auftrag ausgezeichnetwurde und
der den Hörern der Philharmonischen Konzerte kein
Unbekannter mehr ist.

Seine „Orchestcrfantasie3 in k" ist ein liebenswür¬
diges Werk voll bucolischer Stimmung. Zu Beginn stellt
er die Themen in ihrer schön erfundenen Gegensätzlich¬
keit vor, deren letztes als Streicherkantilene mit sattem
Klänge abschließend wirkt. Dann folgen eine Reihe von
Durchführungen, die in ihrer Bildhaftigkeit geradezu
aufzufordern scheinen, ihnen ein „Programm" zu unter¬
legen, und die zumindestin ihrer romantischenEinfär-
bung den deutschenMärchenwald vor die Sinne zau¬
bern. Dabei ist keine Gefahr, daß sich das Ganze in
eine einfache Folge solcher„Waldszenen" verliere ; die
straffe Beschränkungauf die Themen schließtebenso fest
zusammen, wie eine klare Gliederung die Teile bestimmt
zusammenfügt— am auffälligsten wohl der wiederholte
Oktavenruf der Hörner (und Trompeten) , der mit seiner
Betonung der Dominanten auch die Tonartenfofge dar¬
legt. Das kurz Werk ist sowohl durch die unproblema¬
tische Harmonik wie durch die reiche romantischeKlang¬
palette sehr wohlklingend. Für den tzur Zeit im Felde
stehendenTondichter könnte man es vielleicht als ein
besinnliches„Ausatmen zwischen den Schlachten" nehmen
— im Wortsinne sowohl wie im übertragenen — und
der Beifall des vollbesetzten Saales war sehr freundlich.

Dany folgte mit Mozarts Flötenkonzert in v -vur
(K. V. 314) ein Leckerbissen, der gleichfallsin eine Welt
der unbeschwertenAnmut zurückträumenließ. Er bekam
noch seinen besonderen örtlichen Reiz durch die Wahl
des Solisten. Mit Vergnügen sah man unseren ausge¬
zeichnetenEduard Wiß mann  als Träger des Solo¬
partes herausgestellt, der auch bereits im Gebiete der
Kammermusikabendesein hervorragendes Können be¬
weisen durfte. Die Ankündigungvon Hermann Bremer
als Solisten eines zweiten Konzertes läßt hoffen, daß
nunmehr auch andere überragende Künstler unseres Or¬
chesters einmal derart herausgestellt werden könnten.

Zumindestbieten die Holzbläserdadurchdie Möglichkeit,
sowohl einen besonders eigenartigen Teil der Konzert¬
literatur wieder mehr zu pflegen, als auch den Mit¬
gliedern des Orchesters wesentliche Anregung zu schenken,
die ihnen bei ihrer vielseitigen und anstrengenden Tä¬
tigkeit wohl zu gönnen ist. Eduard Wißmann spielte das
kostbare Werk mit sichtbarer Freude an der sauberen
Linienführung und dem dankbaren Solopart , der alle
Eigenarten und Möglichkeitendes Instrumentes heraus¬
stellt. -Außerdem fügte er drei Kadenzen ein, die unser
unvergessenerErnst Wendel  vor acht Jahren eigens
für ihn zu diesem Werke geschriebenhatte, und die
ebenso sehr durch ihre motivischeStrenge und saubere
Durchführung erfreuten, wie sie dem Solisten reiche Ge¬
legenheit gaben, seine untadelige Technik, seinen edlen
Ton und seinen schönen Vortrag allseitig darzustellen.

Zum zweiten Male hat sich die Dresdener Staats-
oper «irres Werkes des 32jährigen Schweizer Komponisten
Heinrich Suter Meisters  angenommen und nach „Nomea
und Julia " mit der „Zarrberinfeff wiederum eine Shake¬
speare-Oper uraufgeführt . Shakespeares „Sturm " bildete die
stoffliche Grundlage , die sich der Komponist durch operndroma-
turgische Strasfung und durch eigene poetische Ergänzungen
zu einem vorzüglichen Libretto eingemchtet hat . Sutermeistcr
hat sich mit seinem neuen Werk, das bekanntlich auch vom
Thcaterder Hanse st adt Bremen  erworben wurde,
musikalisch zur Gesangsoper sm Sinne Verdis bekannt , dessen
Shakespeare -Opern in formaler Hinsicht als Vorbild dienten
so wie Mozarts „Zauberflöte " bei der Behandlung des Läu¬
terungsdramas Pate stand . Es gelingt dem jungen Kompo¬
nisten zwar weniger , die magische, Hintergvündigkeit der
Shakespeareschen AllerSdichtung zu erhellen , aber ihre naive
Märchenwelt und die Liebeslyrik des in symbolischer: Läute¬
rung zusammengejührtsn Paares haben einen überzeugen¬
den musikalischen Ausdruck gesunden.

Unbelastet von erperimentellen Neigungen stellte Sutcrmei-
stsr in den Mittelpunkt seines neuen Werkes die Melodie.

Die Hörerschaftwußte die kostbare Gabe wohl zu wür¬
digen und zeichneteWerk und Solisten durch langan¬
haltenden Beifall aus.

Nicht minder herzlich wurde die Darbietung der nach¬
folgenden „Vierten Symphonie in s-moll" von Vrahms
gefeiert, mit der das Orchester der Hansestadt Bre¬
men und sein Leiter einen glanzvollen Abschluß schufen,
nachdem sie der Uraufführung wie dem Konzert bereits
ihren blühenden Klangkörper geschenkt hatten. General¬
musikdirektor Hellmut Schnackenburg  hatte die
Rückseite des Abendzettels benutzt, um noch einmal auf
die großartige Anlage des letzten Satzes hinzuweisen,
dessen kunstvoller Aufbau wie seine gewaltige Steige¬
rung in der nachklassischen sinfonischen Literatur einzig¬
artig dastehen. Seine überlegene Stabführung, die kei¬
nerlei Stütze durch das Partiturbild benötigte, begei¬
sterte das Orchester zu einer prachtvollen, in allen Teilen
Werktreuen und stilechten Gestaltung, die den Abend
krönte. OIswsvs Lrinis.

Sie tritt als gestaltendes Element in Arien , kleineren nnd
großen Ensembles aus . ist teilweise von ohrensälliger Ein¬
dringlichkeit und charakterisiert in humorvoller Pointicrung
oder in edler Stilisierung treffend die Personen . Situationen
und seelischen Vorgänge . Während das Orchester in eine die¬
nende Rolle zurücktritt , kommt große Bedeutung den Chören
zu, die sowohl pls KlangfolieN wie als dramatische Ensembles
eingesetzt werden . In ihrer Verbindung mit der singenden
Solostimme find Sutermeister mehrere nicht nnr an Verdi
geschulte, sondern seinen Stil selbständig wcitersührcnde Sze¬
nen gelungen . Obwohlftes der Partitur an großen formalen
Derklammerungen nicht fehlt , ging die starke Publikumswir-
kung eindeutig von dem melodischen Gehalt aus . Für ihn
hatte die Dresdener Staatsoper eine Sängergemeinschaft von
erlesener Stimmenprocht einzusetzen. Unter Karl Böhms
musikalischer Leitung leisteten das Orchester und die von
Ernst Hvntze subtil einstudierten Chöre Außerordentliches.
Die Inszenierung Heinz Arnolds blieb mit den Bildern
Adolf Mahnkes dagegen der Opcrnkonvention verhaftet . Der
Komponist wurde mit den Künstlern begeistert und anhaltend
gefeiert. llodsvass llsoobi.

Unsere Lüknen weiften

Theater der Hansestadt Bremen. Heute findet die
Neueinstudierung des reizenden Lustspiels „Das Kon¬
zert" von Hermann Bahr  statt . Die Inszenierungdes
Werkes liegt, in Händen von Otto Daue.  In den
Hauptrollen sind beschäftigtdie Damen: Erste Holß,
Innen Dietrich,  Margot W is I i c en y , Jngeborg
Heinz,  Gertrud Heinrichs  und die Herren: Kurt
Eerdes,  Hans Simshäuser und Fritz Roh¬
land.  In weiteren Rollen wirken mit die Damen:
Charlotte Asendorf,  Ragna Vovo,  Sylvia
Lei st, Trude Matthes  und Ilse Zeuner.  Die
Bühnenbilder entwarf Theodor Schlonski.
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Der Deutsche Sängerbund
tagt in Weimar

Der 36. Sängertag des Deutschen Sängerbundes«mde
am 2. 11. im Kreishaussaal in Weimar abgehalten.
Der Stellvertretende Vundesfllhrer Oberbürgermeister
Memmel, Würzburg,' gedachte zunächst des kürzlich vff-
storbenen Sängerbundführers Albert Meister, der so»
1934 an der Spitze des Deutschen Sängerbundes ge¬
standen habe. Oberbannführer und Amtsleiter im Kaum-
amt Kultur der Reichspropagandaleitungder NSDA-P.,
Wolfgang Stumme, sprach über die organischenZu¬
sammenhängezwischen NSDAP . und dem Sängerbund,
das nationalsozialistischeVolkskulturwerk sei die Bruas
von Jugend zu Sängerbund. So werde der Nachwuchs
für die Sänger sichergestellt. Professor Dr. Maser refe¬
rierte über die Kulturbedeutung des deutschen Männer¬
gesanges. In einem Schlußwort gab der Stellvertretenoe
Bundesführer Memmel einen Rückblick auf die Arven
des Sängerbundes und erwähnte insbesonderedie Schaf¬
fung einer neuen Satzung, die Zusammenarbeit, mit oenz
NS.-Volkskulturwerkund die Klärung der Zusammen
arbeit mit der Reichsmnsikkammer. Die Tagung wo
umrahmt von gesanglichenDarbietungen der Tharg
meinschaft „Hoffnung — Sängerfreude Erfurt unt
Leitung von Kapellmeister Bergzog-Erfurt.

Autermeisters „Haubermsel" uraufgeführt
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